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Inland. 


Soziale Streitfragen 
In der Zigarren, der Trambahnen: und 
anderen Jndujtrien. 


New Haven, ::onn., 20. April. Wie 
man hört, haben die hiefigen Zigarren- 
fabritanten eine Nachricht erhalten, 
melche bedeutet, daß ihre Werkjtätten 
nod) einen Monat gejchloffen fein wer— 
den, bis die Zigarrenmacherverbärbe in 
den Ver. Stuaten und Kanada Zeit 
gehabt haben, über den Bericht von ©. 
R. Frend) und Charles Preble abzu- 
fiinmen, — den Schiedsrichtern, Die 
von der internationalen Higarrenma— 
cherunion hierher gejandt wurden, um 
die Wirren zwijchen den Arbeitern da⸗ 
hier und ihren Arbeitgebern beizulegen. 

Es wurde nämlich den Zigarrenfa— 
brikanten der Beſcheid zutheil, daß die 
Herten Preble und French kein Recht 
gehabt hätten, auf eigene Hand bie 
Entfcheivung abzugeben, welche Die 
MWerkftätten der hiefigen Zigarrenfa- 
brifanten als offen für die Gewert- 
ihaftler erflärt, auch fallg die frühe: 
ren Angejtellten jich meigern follien, 
unter den Bedingungen, melde bon 
den Fabrifanten vorgejchlagen mur= 
den, die Arbeit miederaufzunehmen. 

Cheiter, Pa., 20. April. Ungefähr 
40 Mitalieder der pennfplvanifchen 
Stantspolizei, die fic; wegen des©tra- 
benbahritreifs hier befindet, find infol- 
ge Ptomainvergiftung erfrantt! Doc) 
Fcheint feiner de: Aranten in LXebens- 
aefahr zu fein. Der Genuß von Büch- 
fennahrung hat, wie man glaubt, Die 
Vergiftung verurfadt. 

Die zweite Woche des Streiks findet 
anfcheinend die Straßenbahngejell- 
fchaft ala Herrn der Situation. Unter 
Schub der Staatspolizei iiefen heute 
alfenthalben in der Stadt Waggond, 
und fie ftießen nirgends auf Wider: 
ftand. Die Linie der Gefelfchaft nad 
MWilmington, Del., wird menigitens bı3 
zur Staatsgrenze betrieben. 10 Strei- 
fer wurden heute wieder eingeftellt. Die 
Gefellfhaft macht befannt, daß fie alle 
alten Angeftellten, die ficd vor morgen 
früh melden und feine Ausſchreitungen 
begangen haben, zurüdnehmen wird. 

Die Stadt war heute vollfommen 
ruhig, und man glaubt, daß alle Ge- 
fahr von Tumulten vorbei ift. Bür- 
germeifter Johnſon, auf deifen Befehl 
die Schankwirthfchaften den größeren 
Theil der legten Woche gejchloffen ma- 
ren, gejtattete heute, daß fie mieber 
aufgemacht wurden. 

Pittsbura, 20. April. Etwa 30,000 
Kohlengrubenarbeiter im Pittsburger 
Diftrikt nahmen die Arbeit wieder auf, 
im Einklang mit dem Abfommen, wel= 
ches die agmeinfchaftliche Aonferenz in 
Toledo e’3'rlt Huite. 

Kanjas City, 20. April. T.2.Lemis, 
der jebige Präfident der Dereinigten 
Grubenarbeiter von Amerika, welcher 
im Intereffe einer Einigung zmijchen 
den Grubenarbeitern und Grubenbe- 
fitern des Sübdmeltens hier ilt, Tprach 
fih vor der gemeinfamen Konferenz 
höchſt hoffnungsvoll über dieLage aus. 
Er erwartet eine ſehr baldige Schlich— 
tung, — was bedeuten wird, daß 
etwa 35,000 Kohlengrubenarbeiter im 
Südweſten die Arbeit wieder aufneh— 
men. 

„Anarchiſtiſches.“ 
Redakteur aus Paterſon wurde mundtodt 
gemacht und abgeſcheben. 

Syracuſe, N. 9., 20. April. Ludo— 
vica Carminita, Redakteur des vielge— 
nannten Blättchens „La Queſtione 
Sociole“, das in Paterſon, N. J., 
unterdrückt wurde, kam geſtern hierher, 
um einen Vortrag zu halten und eine 
anarchiſtiſche Geſellſchaft zu organiſi— 
ren. Sowie die Polizei davon erfuhr, 
jagte ſie die Verſammelten auseinan— 
der und führ!- Carminita nach der 
Stadtgrenze ab. 


Die Politit. 


New York, 20. April. Wm. J 
Bryan, der heute hier eintraf, nachdem 
er in verſchiedenen Städten des Staa— 
tes New York während der letzten zwei 
Tage Reden gehalten, erwartet hier 
ſeine, von Europa zurückkehrende Bat— 
tin und traf mit ſeinem Töchterchen 
Grace zuſammen, die aus Virginien 
kam. Er weigerte ſich, über die Vor— 
gänge der New Porter demofratifchen 
Staatskonvention ſich auszulaſſen, un— 
ter dem Hinweis, daß er ſich auch in 
die Parteipolitik in anderen Staaten 
nicht eingemiſcht habe. 

Bezüglich mehrerer der Delegaten, 
welche in dieſer Konvention für den 
demokratiſchen Nationalkonvent ge— 
wählt wurden — darunter vor Allem 
der frühere Präſidentſchaftskandidat 
Alton A. Parker — iſt es noch ſehr 
zweifelhaft, ob ſie die Wahl annehmen 
werden! 

Oberſt Watterſon, der bekannte de— 
mokratiſche Politiker von Kentuckh, 
frühſtückte heute mit Herrn Bryan zu= 
ſammen. Witterſon gehört nicht zu 
Bryans Anhängern, glaubt aber, daß 
diefer die bemofratifche Präfident- 
fhaftenomination erhalten werde und 
gewählt werben fönne. 

Nem York, 20. April. Kriegsſekre— 
tär und Präftventfehaftsfandidat Taft 
hatte heute bier eine Menge Dinge zu 
thun. Außer der Erledigung politifcher 
Angelegenheiten, bejuchte er feinen 
Bruder, in. beffen Haus er die Rebe 
nusarbeitete, die er heute Abend vor X :r 





„Lanmen’s Miffionary Society“ in der 


Carnegie Hall hält. 
Dienitag Vormittag mwill er nach der 
Bundeshauptjtadt zurüdfehren. 


Im Kongref. 
Penftons-£andmwirtbihaftlicher Etat.-Dree- 
land befürwortet feine $inanzbill. 


Wafhington, D. K., 20. April. Se— 
nator Borah von Ydaho — einer der 
Staatsanwälte in dem berühmten 
Prozeß gegen den mweitlichen Arbeiter: 
führer Haymwood megen angeblicher 
Mitfhuld an der Ermordung des Er- 
Gouverneurs Gteunenberg — hielt 
heute im Senat eine Nede über die 
Bromnspille Affäre. Dabei nahm er 
auch Veranlaſſung, ſich gegen alle Be- 
mühungen auszufpreden, Milde für 
den „Staatszeugen“ und gejtändigen 
Mörder des Gouverneurs, Harry Dr- 
hard, zu Sichern. 

Bezüglich der Brownsviller Ge— 
ſchichte ſprach er zu Ungunſten der 
Negerſoldaten. 

Waſhington, N. K., 20. April. Der 
landwirthſchaftliche Etat wurde heute 
von Hrn. Warren, im Namen des zu— 
ſtändigen Ausſchuſſes, dem Senat 
einberichtet. 

Der Senat nahm heute die Vorlaage 
an betreffs Penſionirung der Ueberle— 
benden und Wittwen der texaniſchen 
Freiwilligen, welche die Grenze von 
Texas 1855 bis einſchließlich 1860 ge— 
gen mexikaniſche Marodeure ſowie ge— 
gen indianiſche Plünderer vertheidig— 


ten. 

Abg. Vreeland von New York, der 
ſelber ein Bankier iſt, erſchien heute 
vor dem Abgeordnetnhauskomite für 
Bank- und Geldweſen und erklärte 
ſeine Finanzvorlage, die von dieſem 
Ausſchuß als Erſatz für die vielbe— 
kämpfte Aldrich'ſche Finanzvorlage 
zur Berathung genommen wurde. 

Waſhington, D. K., 20. April. Der 
Senatsausſchuß für Penſionen hat ſo 
ziemlich die Erörterung des Penſions— 
etats vollendet. Derſelbe bewilligt 
rund 162 Millionen Dollars, — 12 
Millionen über die Bewilligung ſei— 
tens des Abgeordnetenhauſes hinaus, 
infolge der Annahme der neuen Witt— 
wenpenſionirungsvorlage. 

Die Abgeordnetenhausbill wurde 
noch dahin amendirt, daß die Beſtim— 
mung betreffs Abſchaffung der Pen— 
ſionsagenturen im ganzen Lande und 
Vereinigung ihrer Arbeit unter dem 
Büro dahier wieder geſtrichen wurde. 

Charles R. Flint von New Yort 
machte heute vor dem Lilley-Unterſu— 
hungsfomite Ausfagen über. die Un- 
terhandlungen für eine Verfchmelzung 
der Lafe’fchen und der „Electric”-Un- 
terjeebootgejellfchaft. 

MWafhington, D. K., 20. April. 
Der Minderheitsfügrerr Williams 
machte einen neuen Angriff im Haus 
auf den Sprecher Cannon, wegen der 
„willfürlichen“ Vertagung am Sam3- 
taq. 


Wird nit Deportirt : 


Ehinefe, der als Student Fam und fpäter 
Arbeiter wurde. 


MWafhington, D. K., 20. April. Das 
Bundesobergericht gab heute eine, wohl 
auch für manche anderen Fälle bedeut- 
fame Entfcheidung ab, monad der 
Ehinefe Liu Hop Fong, welcher im 
Sahre 1899 als Student nach den 
Ver. Staaten fam, [päterhin aber als 
gewöhnlicher Wrbeiter vorgefunden 
wurde, nicht wieder nach China ab- 
gefhoben wird. Damit ift eine Ent- 
jheidung des YBundespiftriftsgerichts 
von Nebrasta umgejtoßen. 

E3 mar behauptet morden, Diejer 
Chinefe habe nur Lektionen in einer 
Sonntagsiehule in China genommen 
und fich ein betrügerifches Studenten- 
zertififat verfchafft. Ader Richter Dan 
bom Bundesobergericht erklärte, dieje 
Behauptungen feien nicht beiviefen. 

Zeibwade für Hodsfeller! 

tem Mort, 20. April. E3 mird 
mitgetheilt, daß Sohn D. Rodefeller, 
als er fich geitern mit feinen zwei En- 
felfindern Tomwler und Muriel Me- 
Sormid zur Kirche begab, und auf der 
Rückkehr eine Leibwache von nicht me- 
niger, als 6 Geheimpoliziſten hatte! 
Früher hatte er ſich in ſolchen Fällen 
mit einem Wächter begnügt, zuſätzlich 
des Kindermädchens, welches ohnedies 
mit den Kleinen geht. Es heißt aber, 
neuerdings feien der Frau Mc&ormid 
Drohungen von den „Schwarzhän- 
dern“ gegen die Kinder zugegangen. 

Entwaifnung der MoroS. 


Manila, 20. Apral. Abtheilungen 
bes 23, u. des 25. Snfanterieregimen- 
tes, nebft Konjtablern und armirten 
PVinajfen, unter dem Dberbefehl von 
Mayor Finley, jegen die Entiwaffnunc 
der auffäffigen Moro3 auf der Bhi- 
lippineninjel Bajilon fert. Um die 
ganze Kiüfte herum find die Truppen 
in Kleinen Abtheilungen vertheilt, mel: 
che aber zufammenmwirten und alle 
Waffen befchlagnahmen, die fie finden 
{.nnen. Der Telegraphendienft tft un- 
terbrochen. 

Dampfernadhrichten. 


Augelommen: 


Am Sable Neland vorbei: Kaijer Wilheim 11., 


von Bremen nah New Vorl. (Dienitag Nachmittag 
5 Uhr am New Vorler Dod eriwartei.) 


— — —— — — 
Noch immer ſchlimmer! 


St. Petersburg, 20. April. Die 
neueſte Meldung an das ruſſiſche aus— 
wärtige Amt über den Grenzkampf in 
der Nähe von Tiflis beſagt, daß jetzt 
die ganze kurdiſche und perſiſche Be— 
völkerung an dem Kampf gegen die 
eingeſchloſſenen und todesmuthigen 
Koſaken theilnimmt. 
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Onfel Sam verliert. 


Suaunften der Wafferfraftforporation ent: 
ſchieden. 


Waſhington, D. K., 20. April. 
Richter Holmes gab eine Entſcheidung 
im Streitfall der Ver. Staaten gegen 
die „Chandler-Dunbar Water Power 
Co.“ ab, welche die Entſcheidung des 
Bundesdiſtriktsgerichts für den 6. 
Diſtrikt, die zugunſten der Korpora— 
tion lautete, endgiltg beſtätgt. 


Dieſer Streitfall ſchließt eine An- 


zahl intereſſanter Fragen in ſich, da— 
runter 
Großbritannien, im St. Marysfluß, 
Michigan, und die Rechte der Beſitzer 
von Uferland an jenem Strom. 
Eigentlich ſteckte hinter der Regie— 
rung die „Michigan Lake Superior 


Co.“, welche urſprünglich die Anhän— 


auch die Vertragsrechte von 


Ausland. 


Ueberraſchende Wendung: 
Befehl zur italienifhen Slottenfundgebuna 
widerrufen!— Sultan gibt fon vorher in 
der Pojtämterfrage nadı. 


| London, 20. April. Soeben meldet 
| eine Depeche aus Rom, daß die Be- 
ı fehle zur Abfendung eines großen ita= 


| lienifchen Flottengefchwaders nad tür- 
| 


gangig gemacht worden feien. 


| gab nämlich heute 
‚ Ihen Minifter des Ausmärtigen, 

Tittont, befriedigende Berficherun- 
gen, mwonadh talien bezüglich der 
. Errichtung eigener PBoftämter diefelbe 


dem 


\ Behandlung zutheil werben fol, wie 


Sollen eingreifen. 


Eine Entiheidung über den Fuhrleuteftreik 
ift heute zu erwarten. 

Sohn Sheridan, Präſident ber 
„Dereinigten Fuhrleute von Amerika“, 
richtete geftern ein offenes Schreiben 
an die Kommiffionshändler der South 


ı Water Str., in dem er erklärt, daß die 


fiichen Gemäjfern, um auf den Sultan | 
einen Drud behufs Gemährung ge- | 
wiſſer Poftprivilegien zu üben, rüds 


Streitfragen, welche zmifchen den 
Fuhrherren und Fuhrieuten bejtehen, 
aütlich beigelegt werden fünnten, wenn 
ein Ausschuß von Kaufleuten fich der 


| Sache annimmt, Statt fie dem Verband 


Der türfifche VBotjchafter in Rom, | 
italieni= | 


der Fuhrherren zu überlaffen. Die 
Fuhrleute hielten geftern eine meitere 
Verfommlung ab, in der aber fein 
endgiltiger Befhluß fiber den Streit 
gefaßt wurde. Die Leiter des Ver— 
bandes, find ermächtigt, einen Streit 
anzuordnen. Die Gefchäftsleute der 


Ein unangenehmer „WHiteffer’. 
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gigmachung des Verfahrens veranlaßt | der anderen Mächte. Minifter Tittont | South Water Str. werben heute gegen 
hatte, um die Kontrolle über jenen | beruhigte fich mit diefer Ankündigung | Abend zufammentreten. E3 wird er- 


Strom zu gewinnen, unter der Be- 
hauptung, daß die Chandler-Dunbar= 
Gſellſchaft dort kein geſetzliches Beſitz— 
recht habe. 

Das Eierrollen 
Fand auch diesmal auf den Anlagen des 

Weigen Baufes ftatt. 

MWafhington, D. K., 30. April. Da2 
beliebte Ditermontagvergnügen für die 
Kinder Wafhington auf den Anlagen 
des Weiten Haufes, das Eierrollen, 
fand auch diesmal jtatt und war recht 
erfolgreih. Zaufende von Kindern 
mit Körben gefärbter Eier nahmen 
während des Nachmittags daran 
theil. Der Präfident und feine Ge- 
mahlin jahen fi) von der Tüdlichen 
Veranda des MWeiben Haufes die Lujt- 
barfeit an. Die Marinefapelle lieferte 
die Mufik dazu. 

Bahnunglud. 


Zug rennt in einen LCandrutſch und ver⸗ 
brennt! —Hoch oben im Felsgebirge. 


Spokane, Waſh., 20. April. Der 
„Oriental Limited No. 2“, ein Schnell— 
zug der Great Northern Bahn, der in 
öſtlicher Richtung fuhr, lief unweit 
Summit, Mont. an beinahe dem höch— 
ſten Punkt des Felsgebirges, in einen 
Landrutſch hinein. 


Dabei wurde die Lokomotive zer— | 


trümmert, und jeder der Waggons 
murde entweder umgemworfen oder Doc 
aus dem Geleife aejtoßen. Unter den 
Trümmern brach Feuer aus, melches 
den arößten Theil des Zuges zerjtörte, 
ausgenommen ein Schlafwagen und 
der Beobahtungsmwagaon. 

E3 ift indeß Niemand getöbtet oder 
auch nur bedeutend verlegt worden. 


Ale Drei ertrunfen? 


Hannibal, Mo., 20. April. Etwa 6 
Meilen itromaufmwärts von hier fah 
man eine Gafolinpinaffe fentern und 
finfen. Ein junger Mann Namens 
Walter, welcher Augenzeuge de3 Un: 
falles mar, erklärt, daß er 3 Männer 
in dem Boot jah, deren einer noch ein- 
mal an die Oberfläche fam, mit der 
Hand mwintte und dann verfchmwand. 

Man hat feine Spur ton den Män- 
ner oder dem Boot gefunden. 

PVeteröburg, Ind., 20. April. Beim 
Flöten von Holzftämmen den Wabafh- 
fluß hinab ging das Yloß auseinan- 
ber, und Charles Hillman forwie fein 
Bruder John ertranten; ihre Leichen 
wurden geborgen. Die Eltern der IIm- 
gefommenen wohnen bier. 

Minnipeg, Man., (Kanada), 20. 
April. Mit einem Hundegefpann über 
das Eis des Athebescafluffes fahrend, 
brachen Emile Garbdinal, feine Gattin 
und fein Kind durch das Eis und er- 
tranken. 


und machte daraufhin die Ordres für 
die Flottenkundgebung rückgängig. 
(Damit ſcheint wenigſtens 


| 
| 


wertet, daß Jie eine (Inifcheidung ver- 
langen werden, d. h. daß die Fubrleute 


die | entweder von ihrer Forderung zurüd- 


Hauptftreitfrage abgethan zu fein. | treten, oder aber den Streif erklären. 
Weiteres über die Angelegenheit fiehe | Gefchieht feines von beiden, fo mögen 


in der früheren Depefche auf der drit- 
tn Seite!) 

Rom, 20. April. Ganz einig find 
fih Stalien und die Türfei noch im= 
mer nicht! Der Sultan hat zwar in 

der Poftämterfrage nachgegeben, — 
aber Italien beiteht darauf, daß aud) 
feine anderen Forderungen gegen das 
Dttomanifche Reich anerfannt werben; 
und die Möglichkeit von Gemaltmaß- 
nahmen erjcheint daher noch nicht ganz 
ausgefchlojfen! 

E3 ift jeßt ein lebhafter Depefchen- 
austaufch über diefe anderen Streit- 

| fragen im Gange. 


| Rom, 20. April. Die Pforte hat 
| jept fogut wie anerfannt, 
ı daß auch die anderen italienifchen An- 
fprüche berechtigt jeien, welche für Ita— 
liener das unbefchränfte Recht fordern, 
| Eigentum auf türfifchem Gebiet zu 
| taufen, forwie auch bezüglich der Kü- 
ſtenſchiffahrt. 
Damit gilt der ganze bedrohliche 
Zuwiſchenfall als erledigt, und die ge— 
plante Flottentundgebung iſt wohl 
| ganz aufgegeben. 


Jener leidige QAsphaliftreit. 


Er-präfldent der betr. Gefellfhaft unter 
handelt waiter. 


I SKarafas, Venezuela, 20. April, 
| (Ueber Willemjtad, Caraſſao.) Amezi 
8. Barber, früherer Kräftdent der 
Asphaltfombination, ift gegenmwärtig 
in Karalas, um meitere Antäufe und 
neue Verjendungen von Asphalt aus 
dem Eigenthum zumege zu bringen, 
melches von der „New Dorf & Ber: 
mudez Asphalt Co.“ beanfprucht 
wird. Diefe Berfendungen waren 
legten Februar zu Ende gefommen, 
als die Maffeverwalterfchaft von Am- 
brofe H. Carner ablief. 

Rudolph Dolge, biefiger Vertreter 
der Orinokko-Geſellſchaft, reiſte von 
Karakas nach der amerikaniſchen Bun— 
deshauptſtadt ab. Bekannilich hatte 
kürzlich das Bundesobergericht von 
Venezuela eine Entſcheidung, gegen 
die es keine Berufung gibt, gegen die 
Orinokko⸗ und gegen die Manoa-Ge— 
ſellſchaft abgegeben und die berühmte 
Fitzgerald'ſche Konzeſſion aufgehoben, 
auf Grund deren jene Geſellſchaften 
ihre Anſprüche erhoben. Hr. Dolge hat 
einen energiſchen Proteſt gegen das 


Vorgehen der venezolaniſchen Regie- 


rung in dieſer Sache erhoben. 


die Arbeitgeber ihrerſeits die Fuhr— 
leute ausſperren, um ſo die Sache zum 
Klappen zu bringen. 

Vertreter von Bahnen und der Brü— 
derſchaften der Eiſenbahnen, die ſeit 
dem 8. April über die Einführung des 
ſogenannten 16 Stunden-Gefetzes 
verhandelt haben, gelangten geſtern zu 
einer Einigung. 

— r e —— — 
Zwei neue Mordprozeſſe. 


lus Eiferſucht angeblich zur Blutſchuld 
veranlaßt. — Dwirkians Cod. 


Zwei Mordprozeſſe ſind ſeit heute 
Vormittag im Kriminalgerichte in 
Verhandlung. Vor Richter Kerſten 
werden Frank Kozielsfi und Frank 
Kodomsti progeffirt, cerfterer unter 
der Anklage, aus Eiferfucht am legten 
Weihnachtstage die 1Ijahrige Ihereja 
Zulastn erhoffen zu haben, als jie 
mit einem anderen Manne jpracdh, und 
KRodomsfi wegen Beihilfe. Kozielsti 
verficherte, er habe wohl einen Revol- 
ber gezeigt, entfinne jich aber nicht, ge- 
Ihofjfen zu haben. YUndere Zeugen 
hatten ein bejleres Gebädhtnig und 
machten ihn jchwer belaftende Ausja- 
gen. 

Um den Diebitahl vor Baditeinen 
und Holz von einem Neubau, 243 und 
245 Loomis Str., zu verhindern, war 
Thlieglih vor einem Schre Samuel 
Divirkian, 553 Weſt Taylor Str., al3 
Nachtwächter dort angeftelt morbden. 
Der Mann war angeblic) das Ziel vie- 
ler rober Angriffe der Jugend, ſchließ— 
lich wurde er durch einen Badfteinmurf 
getödtet. Deswegen werden zur Zeit 
Robert Chamberz, Fred. Baftian und 
Arthur Pidard vor Richter Chetlain 
unter Anklage des Mordes prozeffirt. 
Der Erinordete war ein $ube, und 
mehrere jüdifche Gefellichaften haben 
fich daher bemüht, die Verbrecher zur 
Strafe zu bringen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend fhön und 
etwas Fühler; morgen wabricheinlich zunehmende 
Pewölktbeit bei fteigender Yuftiwärme; mechielnde 

inde. 

Jüinois: Heute Abend ſchön und im äußerſten 
Notdoſten des Gebietes etwas kühler; morgen zus 
rehmende Bemölftbeit. i 

Indiana: Heute Abend und morgen im Allgemeis 
nen jchön. 

Nieder-Mihigan: Heute Abend und morgen im 
Allgemeinen ihön; im äußerften Südoften des Ge« 
biete! heute Abend etivas ler. 

Wistoniin‘ Heute Abend und morgen im Allge— 
weinen ichön; tm Üften des Gebietes heute Abend 
etwas fübler. 

In Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
chtern Ubend bi beute Mittag wie folgt: Abenps 
sr 46 Grad, Rahts 12 Uhr 57 Grad, Morgens 
6 Uhr 57 Grad, Mittags 12 Uhr SO Grad. 


Ein zweiter Rampf. 


Eiunndfehzig Gemeinden jtimmen 
morgen über Prohibition ab. 


Wahlen in Cost County. 


Die liberalen Elemente im TCownſhip 
£yons je.n den Kampf in den einzelnen 
Gemeinden for. —-Abgefandter Hughes’ 
trifft in Chicaao ein. 


Sn 61 Stadt> und Dorfgemeinden, 
die Gemeindebeamte ermählen, wird 
morgen in dem Kampfe zwijchen den 
Itberalen Elementen und den Fana— 
tifern die Entjcheidungsfchlacht ge— 
Ichlagen werden, von deren YAusgange 
es abhängt, ob die betr. Drte für bie 
nächiten zwei Jahre die Wirthichaften 
aus ihrem Gebiete verbannen mwerden. 
sn der Mehrzahl liegen die Orte in 
Eounties, die nicht in Tomnfhips ein- 
getheilt find. Aber auch) in einigen Or— 
ten in Ipwnihips, die am 7. April 
entweder troden geleat worden find, 
oder ihre Wirthfchaften Geibehalten ha- 
ben, wird über die Frage ubgeftimmt 
werden, ob die Abjtimmung im Town— 
Ihip für die betr. Stadt- oder Dorfge- 
meinde bindend fein fol. Dies trifft 
befonders auf einiae Orte in Coof 
County im Tomnfhip Lyons zu, in 
dem die Yanatiker in einigen trodenen 
Orten, wie La Orange, die liberalen 
Elemente anderer Orte überjtimmt ha= 
ben und dadurch Gemeinden wietyonz, 
Summit und Willow Springs troden 
gelegt haben. Die liberalen Elemente 
diefer Orte, die den Ausgang der Wahl 
am 7. April fürchteten, reichten die nö-= 
thigen Petitionen um eine nochmalige 
Abftimmung in Verbindung mit den 
Gemeindewahlen ein, um die Schließ- 
ung der Wirthichaften in ihren Ge- 
meinden, wo fie in ver Mehrzahl find, 
zu verhindern. Aehnlich liegen die Ver: 
haltnifje in Blue Jsland und Groß 
Point, in Calumet, bezw. New Trier 
Iormnfhip gelegen, in denen die Tem: 
perenzler eine Abjtimmung verlangt 
hatten, die aber nicht ftattfand, meil 
ihre Petitionen fehlerhaft ivaren. Die 
liberalen Elemente hatten ebenfalls Pe 
titionen um eine Ybltimmung in den 
Gemeinden aufgebracht, auf Grund de- 
ren morgen die Frage entjchieven wer- 
den wird, In Barrington, das in ei- 
nem überwiegend von deutſchen Far— 
mern bewohnten Towuſhip liegt, findet 
ebenfalls eine Abſtimmung ſtatt, die 
aber auf Veranlaſſung der Temperenz— 
elemente erfolgt. Da eine Abſtimmung 
im ganzen Townſhip ihnen ausſichts— 
los erſchien, verſuchen ſie wenigſtens 
das Dorf Barrington trocken zu legen, 
in dem das deutſche Element nicht ſo 
ſtark vertreten iſt wie im Reſt des 
Townſhips. 

Die Wahl in Lyons, Summit und 
Willow Springs, über deren Aus— 
gang im liberalen Lager kein Zweifel 
beſteht, wird vorausſichtlich zu lang— 
wierigen Kämpfen in den Gerichten 
Veranlaſſung geben, da die Tempe— 
renzler ſich auf das Ergebniß der 
Wahl im ganzen Townſhip Lyons ſtü— 
tzen und die Schließung der Wirth— 
fſchaften verlangen werden, während 
die liberalen Elemente auf den Aus— 
gang der Abſtimmung in den einzelnen 
Gemeinden hinweiſen ; werden. 

Die übrigen Orte, in denen die Fra— 
ge morgen zur Entſcheidung kommt, 
ſind über den ganzen Staat von Cairo 
bis zur Grenze Wiskonſins und vom 
Miſſiſſippi bis zur Grenze Indianas 
zerſtreut. Der größte Ort, der über 
das Schickſal der Wirthſchaften ab— 
ſtimmt, iſt Cairo. Die liberalen Ele— 
mente ſehen dem Ausgang in Cairo 
mit Ruhe entgegen. Sie rechnen auf 
einen Sieg. Folgende Orte außerhalb 
von Cook County ſtimmen über Pro— 
hibition ab: Altament, Apple River, 
Athens, Bradford, Bradley, Bucking— 
ham, Cabery, Cairo, Champaign, Car— 
terville, Chebanſe, Cißna Park, Cuba, 
Effingham, Elburn, Eliſabeth, Gary, 
Hampton, Hanover, Hardin, Harrin, 
Hudſon, LaHarpe, Lima, Milan, Mo— 
mence, Murphysboro, Naperville, 
Nafhoille, Nem Holland, Dämego, 
Peotone, Percy, Pocahontas, Pind: 
neppille, Blano, Reddid, Riverfide, St. 
Anne, Sandusty, Sandwidh, Secor, 
Shabbona, South Moline, Stewart, 
Stodton, Theres, Waldron, Wafhing- 
tonton, Wetaug, Willigpille, Wilming- 
ton, Windefter, Wyoming, Xorfoille. 


Buah:s’ Ab zefandter trifft ein. 


General Stemart 8. Moodford, 
Staatsdelegat New Yorks zum re: 
publifanifhen Nationalfonvent in 
Chicago, Präfident der National 
Hughes League und früherer Bot- 
fchafter der Vereinigten Staaten anı 
Madrider Hofe, traf heute Morgen 
von Kentudyn kommend hier ein, um 
ein Hauptquartier für das Gtaat?- 
oberhaupt von New Morf zu eröffnen 
und Stimmung für ihn zu machen. 
Herr Woodford erwies fich jehr zurüd- 
baltend über feine Miffion in Chicago. 
Er mohnte einem Gabelfrühjtüd im 
Hamilton Klub bei, der mit allen 
Kräften für die Nominirung William 
H. Taft3 arbeitet, und fein Bejuch ver- 
urfachte den Leitern des Klubs einiges 
Unbehagen. 

Sn einer Anfpradhe ermahnte Ge- 
neral Woodford die Mitglieder des 
Klubs, bei der Auswahl eines Kandi- 
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daten für das Präfidentenamt fich nicht 


von ihrem Herzen, fondern von ihrem 
Beritande leiten zu laffen. Der Staat 
New York, in dem die Lage jehr Fri- 
tifch jet, könne von den Republifanern 
in der Novemberwahl nur erobert wer=- 
den, men es ihnen gelinge, die außer— 
ordentlich zahlreihen unabhängigen 
Wähler für fich zu gewinnen. Weber 
William H. Taft no Sprecher Can- 
non oder ein anderer republifanifcher 
Kandidat außer Gouverneur Hughes 
würde im Stande fein, diefe Elemente 
an fich zu ziehen. Gouverneur Hughes 
aber habe bewiefen, daß er da3 Ver: 
trauen diefer unabhängigen Wähler: 
maſſen beſitze. 
— —c 


Billick in Epannung. 


Ueber die Entſcheidung der Begnadigungs⸗ 
behörde. 


Hermann Billick verſicherte heute im 


Gefängniß, er werde ſein Schickſal ta— 


pfer zu tragen wiſſen, ſollte die 
Staats-Begnadigungsbehörde ſich wei— 
gern, zu ſeinen Gunſten einzuſchreiten 
und ſeine auf nächſten Freitag ange— 
ſetzte Hinrichtung zu verhindern. Un— 
ruhig ging der angebliche Giftmörder 
mehrerer Mitglieder der Familie Vrza! 
im Korridor auf und ab, und die an— 
deren Gefangenen ſprachen ihm Muth 
ein. Von dem Anfall der VLerzweif— 
lung, an dem er geſtern Abend litt, hat 
er ſich augenſcheinlich völlig erholt. 
„Ganz habe ich den Muth noch nie ver— 
loren,“ ſagte er heute, „und ich werde 
es auch jetzt nicht thun. Natürlich iſt 
meine Aufregung infolge de Ungewiß- 
heit über die Entjcheidung jehr groß, 
aber ich fann nichts mehr thun. Es 
ift mir ftet3 unfaßbar gemwefen, daß ich, 
völlig unfchuldig, hingerichtet werden 
jolle. Wenn die Entjcheidung aber 
gegen mich ausfällt, jo werde ich mu= 
thiq das Galgengerüjt betreten.“ 
Staatsanwalt Healn hat heute alle 
Protokolle in dem Prozeß nahSpring= 
field gefandt, weil die Staat3begnadi- 
aung&behörde fie nochmals prüfen will, 


| namentlich die einander mwiderfprechen- 


den Ausfagen von Yere Vrzal. 

Mm. Gordon, welcher fidh unter der 
Anklage der Beraubung von Thomas 
Sundergard von Glen Ellyn am 2. 
Februar im Kountygefängniß befindet, 
ijt irrfinnig geworden und bildet fich 
ein, ihm jei Billids Schidfal beichie- 
den. Hilfsftaatsanmwalt Day hat heute 
bor Richter Chetlain nad einer Ber- 
nehmung Gordons die Anklage fallen 
laffen, damit der Mann vom Courty- 
gericht in ein Irrenhaus geſandt wer— 
den fann. 

„Sie wollen mid) am Freitag drü- 
ben im Gefängniß hängen,” fagte Gor- 
don bei feiner Vernehmung heute zu 
Richter Chetlain. „Sie hatten bi3> 
lang, wie man mir fagte, feine Zeit da- 
zu, wollen mich aber nun zu Ende der 
Moce abfertigen.“ Dem ihn beglei- 
tenden Gerichtsdiener vertraute Gor= 
don an, daß die Begnadigungsbehörbe 
jegt über feine Begnadigung berathe. 
Er hoffe aber, daß fie fich nicht einmi- 
chen werde, denn er wolle die Gefchich- 
te aus der Welt haben. Die erften 
Spuren von Srrfinn zeigten fich bei 
dem Mann in der vorigen Woche, und 
der Gefängnißpvermalter, Dapies, drang 
daher auf jchleunige Erledigung des 


Falles. 
— — 
Neue Bataillonsführer. 


Chef Horan hat die vier Vakanzen heute 
beſetzt. 


Chef Horan von der Feuerwehr be— 
ſetzte heute die vier vakant geweſenen 
Poſten von Zataillonskommandeuren, 
wie folgt: Arthur B. Seyferlich, Jere— 
miah MeAuliffe, Martin Caſey und 
John F. Smith. 

In den Brandwachen wird heute ab— 
geſtimmt über die Kandidaten für die 
Mitgliedſchaft in der Aufſichtsbehörde 
für den Penſionsfonds der Feuerwehr. 
Fünf Kandidaten waren angemeldet, 
Hilfs-Marſchall Wm. J. Burroughs, 
George B. Hargan, Dennis J. Ryan, 
John B. Beckman und John J. Hen— 
neſſey. 


Wider die Regel. 


In dem neuen Star- und Garter— 
Theater an der W. Madiſon Straße 
wurde heute eine Kontroluhr an der 
Waſſerleitung „entdeckt“, welche die 
Inhaber des Gebäudes, zuwider der 
Vorſchrift, von einer Privatfirma dar— 
an hatten anbringen laſſen. Regiſtrirt 
hatte der Apparat bis heute 30,000 
Kubikfuß, was ſtimmen mag, oder auch 
nicht. Vorſteher MeCourt hat den 
Meter herausnehmen laſſen und läßt 
ihm auf feine Richtigkeit prüfen? Auch 
infofern war in dem Gebäude gegen bie 
Vorfohrift verftoßen morben, ala fich 
darin fein befonderer Meter für Waf- 
fer befand, da& gelegentlich eines 
Brandes zu Löfchzmeden gebraucht 
werden mag. 

— 1 —— 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New Vork: Florida von Genua; Sieilian Prince 
von Genua; Ya Touraine von Havre; Galifornig 
von Glasgom. 
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Mer Wrbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eimas zu verlaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen Bat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Nleis 
wen Anzeigen“ ber „Abenbpoft“, 





Macht das Badmwerk 
gefund. 


Wir haben 

taufende von 
Hausfrauen über- 

zeugt, daß Wingold das 
feinfte Mehl der Welt ift, 
und MWingold wird taufen= 
de andere überzeugen. Als 
fe8 um mas mir bitten, ift 


meiß, 


ein Verfuh, und — 


lait Die Probe den 
Beweis bilden 
leicht, ſchmackhaft 


und 


Es ift leicht mit Wingold Met! zu baden. 


Gemahlen vom feiniten, gewählten Frühjahr = Weizen und 
das billigite zum Gebrauch, weil e3 meiter reicht al3 ans 


dere Ürten. 


Ueberall verfauft. 


Bay State Milling Co. 


Winona, Minneſota. 


Händler verſorgt von W. M. Hoyt 
Company, Chicago. 


Do⸗ Glülck in Freudenlhul. 


Von Walther Schulte vom Zrühl. 


(14. Fortſetzung.) 

Er ſprang auf und ging ein paar— 
mal auf und nieder. „Das iſt leicht 
geſagt“, ſtöhnte er. „Aber wer beleiht 
unbewohnte Häufer in einer Gegend, 
die erft populär gemacht werden muß, 
die jich erjt einführen jol? Und nun 
habe ich Alles gethan, abgr aud) Alles, 
um diejes Ziel zu en. um einen 
fhönen Ort für die ruhebebürftige, 
naturfreundliche Menfchheit zu ſchaf— 
fen, und der Effett bleibt aus, und 
da3 Vertrauen jchwindet. Ya, bie 
Bande da fürchtet, meil ich nun jeit 


| 


| 


| 


Sahr und Tag kaum eine Einnahme | 


aus meinem jo freudig begonnenen 
Unternehmen und nur jehwere Aus= 
gaben gehabt habe, ich würde mich ver= 
bluten, ic” würde nächftens die Zinjen 
nicht mehr zahlen fünnen. Und ber 
Wiſch, den fie mir da jchrieben, bas 
ift ihr Mißtrauensootum in meine 
Sache.“ 

„Aber Du biſt doch ein ſehr reicher 
Mann, Papa“, wandte ſie ein. 

Er lachte höhniſch auf. „Ja, ich 
ſitze in einer goldenen Kammer, aber 
ich kann nicht heraus; ich habe Hun— 
ger und kann das Gold nicht münzen 
laffen, um mir Brot zu faufen. 
Hahaha, wie eine Henne auf faulen 
Eiern brüte ich auf unfrucdtbar an» 
gelegten Kapitalien, das ijt die Schofe. 
Wie ein Jäger bin ih, der ein edles 
Wild befchleicht, und der fich unlöglich 
in Brombeerranfen verftridte. Und 
nun werden die Wölfe fommen und — 

Sie ftand erfehüttert. „Papa, ie 
Du fonft zu rofig jahlt, jo fiehit Du 
jetzt zu ſchwarz — gewiß, es Tann 
nicht anders fein“, jeate fie. „E 
fieh doch nur, da unten liegt unfer 
See und die Häufer, die Villen alle, 
und die Sonne lagert darüber, und 
Alles Schaut jo freundlich aus. 
ift doch nicht nur ein Traum, das ijt 
doch Wirklichkeit, und alle Sorgen 
darum merden nur vorübergehend 
fein. &o verliere doch den Kopf nicht. 
Du, der Du doc das Alles aus dem 
Nichts gefchaffen haft.” 

„Hätte ich das nur niemals angefan= 
gen, das da unten“, fmirjihte er. 
„Man fol auf feinen Geldfäden jigen 
bleiben, fol fich nicht erheben, etwas 
Gutes und Schönes fehaffen zu wollen. 
Sieh, ich hatte es lange jchon in ben 
Gliedern, daß die Gejchichte einen 
üblen Ausgang nehmen könnte, fo ein 
unbeftimmtes quälendes Gefühl, je 
mehr mir diefe vielen Tleinen Sorgen 
um die Kolonie — na, Du fennft Sie 
ja zum guten Theil — zufegten. Wber 
ich hatte eine fo groß, ſchöne Hoff— 
nung auf den Enderfolg, und nun 
da3 da, das ba.“ 

Sie fahte feine Hand mit feitem 
Drud. „So dude Di nicht, ‘Papa, 
fo fämpfe, tämpfe!” rief fie. „Und 
mich, mid) laß mit Dir kämpfen.“ 

„Na, Kind, jedenfalls werde ih Dir 
nicht das Schaufpiel bieten, daß Dein 
Vater abgejchlachtet wird wie ein 
armes wehrloſes Lämmchen“, ſagte er 
ruhiger und drückte das Mädchen an 
ſich. „Noch läuft mir das Waſſer ja 
nicht direkt in's Schloß. Erſt in drei 
Monaten brauche ich die Kapitalien 
zurückzuzahlen und bis dahin muß ſich 
Rath finden.“ 

„Er wird ſich finden“, ſagte ſie be— 
ſtimmt. 

„sch werde mit dem Direktor pre 
chen. Er wird mir das Geld noch mei- 
ter ftehen laffen. Und wenn nicht, zur 
Subhaftation, zur Zwangsverſteige⸗ 
rung der Häufer lafjen jie e& doch wohl 
nicht kommen. Na, und dann ilt ja 
auch Ralph no da. Der muß und 
wirb helfen. Mein Gott, ich habe ihn 
ja au8 dem Nichts gerettet, indem ich 
ihm Minnie mit einer halben Million 
gab. Er wird beijpringen. Die Zin: 
fen bringe ich allemal noch auf, und 
wenn ich die Wälber abholzen müßte.” 

„Ralph?“ ſagte Kornelia zweifelnd. 

Ich weiß, ich weiß, Du hältſt nicht 
piel von Deinem Schwager. Na, ja, 


ie ſtärken 
Ihre unbbeit, wenn Sie für 
at e tägliche Leibesoff⸗ 
nung dur Gebraud der echten 
otbeler Richard Brand 
Scähweizerpillen forgen, ba d Beritopfung 
die verjdiedeniten, böchft unangenehmen Stö- 
zungen, wie wi u Drud in der Ma- 
engegent Aufftoßen, Appetitloſigleit. Schwin⸗ 
naflgefühl, Hämorrhoiden etc. eintreten. 
tel „mit weißem Kreus im trotben 5 
Namens zug ne Brandt“ 
nd 40r. Bu. baben in allen 2lpothelen; 
siel bei R. E. Nhode, 504 N. Clark Str. 


| 
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ein bejonderer Gemüthamenfch ift er 
nicht, das habe ich ja auch jchon längſt 
los. Uber fieh, damals, als er noch 
nichts zu verlieren hatte, da wirthſchaf⸗ 
tete er leihtfinnig. Seitdem aber hat 
fich da3 geändert. Mit dem Befik, den 
ihm meine Güte verfchaffte, ift er ein 
guter Haushalter geworden. Sch iveiß, 
daß er die Revenuen nicht aufbraudt, 
und daß er daS Kapital in guten Wer— 
then angelegt hat. Er wird jehon her- 
ausrüden. Und ich will j. nichts ge= 
fchenft haben. Meinetwegen fann er 
jogar ein Viertel Prozent mehr befom- 
men al3 die Banf. So bleibt dag Beld 
doch in der Familie.“ 

Kornelia wollte noch Bedenfen äußern, 
aber al3 fie jah, daß feine Hoffnung?- 
freudigfeit zurüdtehrte, jchmieg fie. 
Und Mllenftein umfaßte fie, füßte fie 
und fagte: „Na, machen mir mal mie- 
der ein bergnügteres Geficht, Kind. 
Alles geht vorüber, fagte der Fuchs, 
als ihm das Fell über die Augen gezo- 
gen wurde. Aber fo weit find mir ja 
nod nicht. Und da unten, da mirb 
doch jeßt wieder gearbeitet. Da hebt 
fich jchon mas aus dem Boden heraug, 
das auch ung gut thun wird. Das 
mird eine architektonische Reklame für 
die ganze Kolonie. Haha, ich hab’ es 
gleih erfaßt und nicht umfonft den 
Itolzen Tylaggenmaft dazu hergeftiftet. 
Das qibt neue Anregung, neues Leben, 
Und der da unten anpadt, das ift einer. 
Sollteft dbiefen Grünwald mal bort 
zwifchen Balken und Steinhaufen fom- 
mandiren hören. Das ift faft mie bei 
einer Schladht. Und der Kerl verfteht 
feine Sade, und menn er für fich 
Tchafft, fo denft er doch an feinen Auf: 
tragaeber. So muß e3 fein. Meine 
Bauunternehmer haben meift nur an 
ftch felber gedaht und ih — na ih 
hab’ ein aanz abfcheuliches Le) rgelb 
zahlen müflen. Wber der Deumel foll 
mich holen, wenn e3 umfonjt aufgewen- 
det wurde.” 

Er nahm einen der Briefe, die er 
borhin beifeite aeworfen hatte. „Sieh 
da," faate er, „hier fehreibt mir der 
Adpofat, daß endlich Termin im Ft: 
ſchereiprozeß angeſetzt worden ſei. Nun 
ſollen ſich die Bauern da unten bald 
umſehen. Na, und überhaupt! Sei 
nur ruhig, mein Kind. Es gibt mal 
'ne böſe Stimmung, aber die Flinte 
wird noch nicht ins Korn geworfen.“ 

Er nickte ihr faſt vergnügt? zu und 
verließ elaſtiſchen Schrittes die Ve— 
randa, als ihm der Diener meldete, ein 
Herr Mila Hohenturn ſei draußen in 
der Halle und warte auf ihn. 

„Es iſt der Theaterſchuldirektor,“ 
ſagte der Freiherr im Fortgehen. „Na, 
da werden wir uns denn nächſtens mal 
da unten was vormimen laſſen.“ 

„Herr Direktor, war verſchafft mir 
die Ehre?“ frug der Freiherr in 
kordialer Weiſe den Gaſt, der ihm in 
der Halle entgegentrat. Graf Potocki, 
alias Milan Hohenturn, war in einem 
ſilbergrauen Gehrockanzuge von her— 
vorragendem Bau, trug eine helle Kra— 
watte, von der ein Eulenkopf mit gro— 
ßen, unheimlichen Augen als Nadel 
blinkte — ein Geſchenk von Dela Hal- 
berſchlag, und tadelloſe Handſchuhe. Er 
verbeugte ſich mit der Gefälligkeit eines 
Mannes von Welt, bat um Entſchul— 
digung, wenn er ſtören ſollte. Aber 
ſein Geſchäft wäre nicht ſonderlich 
wichtig und bald erledigt. Und als ihn 
Allenſtein in ſein Zimmer führte, ent— 
nahm der junge Mann einer eleganten 
Brieftaſche, einem Geſchenk von Dela 
Halberſchlag, mit bemerkenswerther 
Grandezza zwei blaue Scheine und 
ſagte: „Herr Baron ſind mir bei der 
Vermiethung des Saales in Ihrem 
Geſellfchaftshauſe da unten ſo coulant 
entgegengekommen, daß ich es nicht 
über das Herz bringe, dem allgemeinen 
Uſus bei derartigen Geſchäften zu fol⸗ 
gen, nämlich die Miethe ſchuldig zu 
bleiben und nach Erreichung unſerer 
künſtleriſchen Zwecke zu berduften. 
Vielleicht haben Herr Baron die Güte, 
mir eine kleine Quittung auszuſtellen. 
Wegen meiner wäre es nicht nöthig, 
aber ich möchte meine Gefelfchafter — 
wir Bilben eine Gefellfhaft mit bes 
fhränkter Haftung — fhwarz auf 
weiß überzeugen, baf ich da3 für biefe 
Zwecke beſtimmte Geld thatſächlich ab⸗ 
geliefert und nicht mie der melibe- 
fannte Graf von ber Qurenburg ber- 
furt habe.” 

„Haben Sie foldhe Neigungen, Herr 
Direktor?” frug der Freiherr, indem er 
die Quittung fohrieb und fie dem Gafte 
darreichte. 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 20. April 1908. 


„Hatte, Herr Baron, hatte,” fagte 
Potodi, „allerdings unter etwas ande- 
ren Qebensbebingungen. Uber ich bin 
auf dem beften Wege, ein joliver Mit- 
bürger und nüßliches Mitglied bes 
preußifchen Staate3 zu werben, mozu 
ich allerdings der Beihilfe einfichtspol- 
ler Menfchen noch jehr bedarf.“ 

„Womit alfo könnte ich Ihnen die— 
nen, Herr Direktor?“ erfundigte fich 
Allenſtein wohlwollend. 

„Mit einer kleinen Beſtellung, Herr 
Baron. Sehen Sie, dieſe Theater— 
ſache erfordert noch Opfer, mancherlei 
Opfer und wird einſtweilen meinem 
neuerdings lebhaft bethätigten Hang 
zu einem ordnungsgemäßen Daſein 
noch wenig entſprechen, deshalb zog ich 
es vor, nicht nur auf einem Gaul zu 
reiten, ſondern deren einige zu meinem 
Fortkommen einzuſtellen. Einer dieſer 
iſt das Proviſionsreiſen in Wein, in 
Rothwein. Ich bin Vertreter einer 
altrenommirten Lübecker Firma für 
Bordeaux, liefere bereits für mehrere 
Offizierskaſinos, wie beiſpielsweiſe für 
das der Gardedragoner, und möchte 
heute wenigſtens die Fahrkoſten hier— 
her verdienen.“ 

Er zog ein ſehr elegantes Durch— 
ſchreibebüchlein aus der Bruſttaſche, 
ein Geſchenk von Dela Halberſchlag, 
löſte einen aus der gleichen Quelle ent— 
ſtammenden goldenen Bleiſtift von fei— 
ner Uhrkette, machte ſich zum Schrei— 
ben fertig und frug: „Vielleicht darf 
ich eine kleine Probe Chateau Mar— 
geaux notiren, ſagen wir dreißig Fla— 
ſchen guten, abgelagerten Wein zu zwei 
Mark.“ 

„Zehn genügen mir vorderhand,“ 
verſicherte der Freiherr. „So einigen 
wir uns alſo auf zwanzig,“ beſtimmte 
Herr Hohenturn und machte ſeine Ein— 
tragung. Nach einigem Hin und Her 
folgten dann noch ebenſoviele Flaſchen 
Lafitte und zwanzig Flaſchen Chablis. 

„Sie können es auf die Art noch 
weit bringen in Ihrem Beſtreben nach 
einem ordnungsmäßigen Daſein,“ 
brummte der Freiherr, indem er die 
Beſtellung unterſchrieb. 

„Nicht immer finde ich vornehme 
Naturen, die mir ſo entgegenkommen 
wie der Herr Baron,“ bekannte Po— 
tocki. „Ich war eigentlich darauf ge— 
faßt, mit meinem Beſtellungsbüchel⸗ 
chen, das ich nun befriedigt einſtecke, 
von Ihnen hinausgewimmelt zu wer— 
den. Aber nun zwingt mich die Dank— 
barkeit und der Selbſterhaltungstrieb 
zu einigen Bemerkungen, vorausgeſetzt 
daß ſie mir nicht übel genommen wer— 

en “4 


„Nun, reden Sie nur,” ermunterte 
Allenftein. 

„Sshre Freundlichkeit und unfere ge- 
meinfamen ntereffen machen e3 mir 
zur Pflicht, unummunden zu Iprechen. 
Geeignete Dekorationen find bejchafft, 
und bie Theaterübungen drunten im 
Geſellſchaftshauſe können nächſter 
Tage beginnen. Aber mit den Uebun— 
gen allein iſt es nicht gethan. Wir 
planen auch eine Reihe von Aufführun— 
gen gegen Eintrittsgeld, das uns die 
Koſten einigermaßen einbringen ſoll. 
Nun aber fehlt uns hier das Publi— 
kum, denn die wenigen Leute, die in 
der Kolonie anſäſſig ſind, genügen 
nicht, und auf die Bauern iſt nicht zu 
rechnen. Die Kolonie iſt zu wenig be— 
kannt. Sie ſchläft gleichſam einen 
Dornröschenſchlaf, und es reizt meine 
Thatkraft, ſie daraus zu wecken. Ich 
hoffe, daß das ganz in ihrem Sinne 
wäre, Herr Baron.“ 


GSFortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 
„Alt⸗Heidelbera““, Schauſpiel in 5 Alten 
von Wilhelm Meyer-Förſter. 

Ende gut, Alles gut! — Die Spiel— 
zeit des deutſchen Theaters in Powers' 
hat geſtern abgeſchloſſen mit einer 
Aufführung von Meyer-Förſters „Alt— 
Heidelberg“, die vor ausverkauftem 
Hauſe ſtattgefunden hat und die—bis 
auf die Maſſenſzenen des Stückes— 
vorzüglich genannt zu werden verdient. 
Mit nur einer Ausnahme waren 
ſämmtliche Sprechrollen ausgezeichnet 
beſetzt, und es wurde deshalb mit. dem 
Bilde von Fürſtenelend, das der Ver— 
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Ein Einkauf und Verkauf wie ihn Chicago noch nie geſehen hat. Ein Geſchäfts-Ereigniß von größter Wichtigkeit für Hausfrauen. Der Name des Fabrikanten darf in dieſer 
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keſſel zu 


81.59 Nr. 8 türkiſenblaue Thee— 


keſſel zu 


Türtkiſenblaue nahtloſe Theetöpfe, 2-Quart, 
with. 79c, au 49e; 11, Ot., with. 
69, zu 39e; 1:Dt., 
Türkijenblaue nahtloje Kaffefannen, 2:Ct., 
49e; 11,-Dt., tth. 
696, zu 39e; 1:Dt., wth. 596, ju.. 
Die verbeiierte Kaffeefanne, um fchmadhaf- 
ten Kaffee zu machen, türfifenblau nahtlos, 
emaillirter Filler, echtes Nidel-Stahl Sieb, 
2-:0t., werth 82.25, zu 98e; 1%-Ot., wth. 
&1.08, zu 89e; 1-Ot., iverth 


toth. 79c, zu 


Türfifenblaue runde 
St., wert) $1.29, zu 790; 10:Ot., 


twerth 95c, zu 


Türtifenblaue ertra tiefe 90. Pie- 
telfer, werth 23c, zu 
Türfiienblaue Nr. 8 KaffeesKocher, 


werth 81.50, zu 


fajjer entrollt, eine Wirkung erzielt, 
welche das Stüd unter weniger güns 
jtigen Umftänden auf ein ameritani= 
jhes Bubliftum nicht hätte ausüben 
fünnen. 

Lob gebührt vor allen Hrn. Anton 
Edthofer („KarlHeinz”), der eg bejtens 
berjtanden hat, die vom Dichter gezeich- 
nete Figur eines verwaijten Prinzen 
und Thronerben, der in ber eijigen 
Hofluft verfümmert, den man um 
Stindheit und Jugend betrügt, und in 
dejfen von Larven gebildeter Umge:- 
bung ed nur eine fühlende Bruft gibt, 
dem Publiftum menjhli” näher zu 
bringen. Sehr hübjy murden pom 
Darjteller im zweiten Akt die Szenen 
mit der zutraulichen „Käthe“ und mit 
dem auf das „Fuchsfeilen“ erpichten 
Senior des Korps Saronia gefpielt. 
Der dritte Akt, welcher zeigen fol, wie 
freudig dem fürftlichen Studiofen das 
Leben eingeht in „Alt-Heidelberg der 
Heinen“ ift vem Verfaffer nicht gut ge= 
lungen; außerdem gejchah Ddiefem 
Iheile des Stüdes hier noch Abbruch 
durch das begreifliche und verzeihliche 
Unvermögen der Direktion, die Maf- 
jenmwirfung zumege zu bringen, melche 
der Zmwed bedingt. Immerhin, der 
Dariteller des Prinzen hat auch hier, 
in der Szene mit „Käthe“ fomohl mie 
in der darauffolgenden mit dem DVer= 
treter der „Staatsraifon“, der dem 
Thronerben den Becher der Luft, an 
dem er nur eben erjt genippt, aus ber 
Hand mindet, durch richtige Auffaf- 
fung und vollendete Widergabe feiner 
Partie die Herzen erwärmt und ges 
rührt. Sehr vornehm und fehr unglüd- 
lich Jah Herr Edthofer im vierten Atte, 
auf des Fürftenthrones fteiler Höh’, 
aus, und ebenfo ftilvoll führte er im 
Schlußatt feine Aufgabe zu Ende. 

Yrl. Ramdor („KRäthe”) hat fich mit 
ihrer Rolle faft über Ermarten aut 
abgefunden; obgleich äußerlich nicht 
recht für die Partie gefchaffen, hat fie 
e3 verjtanden, fich jo minnigeinnig zu 
geben, daß man ‚der Ueußerlichkeiten 
bolitändia vergaß. Herr Melter, als 
„Dr. Küttner”, erfegte ebenfalls durd 
Darftelungstunft, was ihm an natür- 
lichen Mitieln für die Geftaltung der 
Rolle abgeht; au) er verdient volle 
Anerkennung für die erfolgreiche Art, 
mit melcher er die bejfonderen Schmie- 
tiafeiten überwunden hat, mit denen 
feine Bartie für ihn verbunden mar. 
Auf Zob ohne Einfchränfung hat Herr 
Kreiß Anfpruch, der clE „Zub, der 
Herr Kammerbiener”, eine prächtige, 
6i3 in die Fleinften Einzelheiten forg- 
faltig ausaearbeitete Qeiftung bot. Und 
fo fönnten 2Qob und Anerfennung noch 
eine qanze Meile fortaefeßt merben. 
Hr. König („Saftwirth Auedel”) hat 
Anſpruch darauf, ebento Hr.Lömenfeld 
(ein „KRellermann” erfter Giite) und 
Herr Sprotte („Staat3miniiter von 
Hauaf“); ferner Frl. Roithmeper 
(„Iante Doerffel”), Herr Brätorius 
„Schölermann”) und noch andere 
mehr, und abgemiefen werden müßte 
ein derartiger Anfpruch nur, fall er 
etwa bom „Eriten Charairten des 
Korps Saronia” erhoben werden follte. 

Das Rublitum ift, mie fehon aefagt, 
bon dem Gebotenen höchlichit befriedigt 
morden, und in der Riiderinnerung 
hieran wird e3 mit Sehnfucht der für 
den 20. September in Auaficht aeftell: 
ten Eröffnung ber nächften Spielzeit 
entaenenfehen. Von den bieherigen 
Kräften der Gefellfchaft wirb man im 
Herbit eine nanze Anzahl miffen. Bon 
befannteren Kräften feheiben aus ber 
Wachsner'ſchen Geſellſchaft aus: die 
Damen Senger, Höcker-Berens, Ram⸗ 
dor und Lobe, ſowie die Herren Edtho— 
fer, Iſailobitz, Beutler und Rohde. 


— Ein poetiſcher Rekrut.—Wacht⸗ 
meiſter (zum Rekrut, der Schriftſteller 
don Beruf iſt): Donnerwetter, Verehr⸗ 
teſter! Sie ſind ja mehr auf dem San⸗ 
de, als auf dem Pferde! —Rekrut: Je⸗ 
denfalls ein gutes Zeichen, Herr Wacht⸗ 
meiſter, ein Dichter ſagte ja: „Der iſt 
kein kühner Reiter, der nie den Sand 
geküßt.“ 
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Das Sell der Auferllejung. 


Oſtern in den Kirchen mit Fehgot- 
tesdienften vegangen. 


Orgelweihe deutiher 


Die Fatholifhe St. Alphonfusfirche erhält 
eine prachtvolle Orgel. — Blumen und 
Sonnenfhein. — Gedenken der Kranken 
und Waijen inden Anftalten. 


Prächtiges, jonniges, wenn aud) 
etvas fühles Wetter war Chicago heuer 
zu Dftern befchieden. eierlich tönte 
von den Kirchthürmen überall in der 
Stadt der Klang der Öloden, bie 
Gläubigen mahnend an das große Felt 
der Chriftenheit, zum Gedädtniß an 
die Auferftegung Chrifti. „Siehe, er tft 
auferftanden” tönte e3 wider in allen 
Predigten, aus den Chören, aus den 
frommen Liedern der Goliften, und 


andächtig laufchte die feiertäglich | 


pußte Menge, welche die Kirchen füllte. 


In allen fatholifchen Kirchen mur- 
den zahlreiche Mefjen gelefen, in ber 
Kathedrale zum Heiligen Namen ze- 
lebrirte der Erzbifchof das Hochamt, 
und Dr. U. 3. Wolfgarten vom Ka: 
thedrale- Priefterfeminar hielt die Pre- 
digt. Hundert Ceminarzöglinge wirk- 
ten bei der feierlihen Handlung in 
firchlicher Tracht mit. Befonders er- 
hebend war die Weihe der neuen präch- 
tigen Orgel, welche die deutjch-fatho- 
lifche St. Alphonfus-Gemeinde mit ei- 
nem Kojtenaufiwande von $10,000 hat 
bauen laffen und die fie geitern Abend 
in angemefjener Weife meihte. Ein ge: 
ſchmackvoll zuſammengeſtelltes mufifa= 
liſches Programm gelangte unter Lei— 
tung von Herrn Hugo Edelmann zur 
Durchführung. Herr Edelmann ſelbſt 
und Walter L. Keller ſpielten die Or— 
gel, ein Quartett, beſtehend aus Frl. 
Negina Edelmann, Sopra® Frau de 
Nelarom-Schenpers, Alt, %. Parnell 


Eaan, Tenor, und Jeffe Kempf, Bah, | 
trug vereint mit dem Kirchenchor und | 


dem MWindthorit- und dem St. Mi- 
hael3-Männerhor aröhere Chormerfe 
in eindrucspollerWeife vor, Herr Earl 
E. Marham fpielte ein Violinfolo. 


Prädtiger Blumenichmud zierte Al- 
tar, Kanzel und Chor, und nach der 


Teier wurden die Blumen überall ein- | 


gefammelt und nach den Kranfenhäu- 
fern und Waifenanftalten aefandt, um 
die Anfaflen au erfreuen. Auch wurden 
die Kinder mit Oftereiern und Güßig- 
feiten befchenft. 


Betractunaen über den Ofterbnt. 


Pie der diesjährige Ofterhut, bie 
Schöpfung der PBhantafie Barifer 
Künftlerinnen auf diefem Gebiet, aus: | 
fieht, meiß jede Leferin, und dem | 
männlichen Zefer ihn zu befchreiben | 
lohnt megen der leider allgemein ver= | 
breiteten und tief murzelnden Ber- 
ftänbnißlofiafeit nicht der Mühe. Der 
aus ber Operette „Die luftige Wittme” 
befannte Typ ift aber der Grundae- 
danfe, nach dem die Schöpfung ent- 
morfen worben it. Daß nun der neue 
Dfterhut, den jede Frau und jedes 
Fräulein von zwölf Yahren aufwärts 
haben „muß“, will fie vor ihren Ge- 
ſchlechtsgenoſſinnen beſtehen, bis ein 
kategoriſches Nein des Familienober— 
hauptes den Plan burchfreugt, burd- 
aus nicht fo nothmendbia tft, mie bie 
Damentmelt meint, fcheint fie eigentlich 
ſelbſt zu beweiſen. denn von etwa 400 
Damen, die auf längerem Wege der 
Berichterſtatter der „Abendvoſt“ an ber 
Sheridan Road, im Lincoln Park und 
ſelbſit am Sheridan Drive geſtern 
Nachmittag begegnete, hatte kaum ein 
Achtel einen neuen Hut. dieſe Süte aber 
maren natürlich A Ia „Tuftige Mittme”, 
Un der Sherivan Road, nahe dem Di- 
verfen Boulevard, murbe fogar ein 
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Gaul jeheu vor einer folden Schöpfung 
bon dreieinhalb Fuß Durchmeffer, de- 
ten Irägerin dicht vor ihm über 
den Fahrweg ging, und die Worte, 
melche der auf’3 Pflafter gejehte Kut- 
Iher jprach, als er feiner Rofinante 
nachlief, zeugten leider nicht von tiefer 
SHrijtliher Erbauung. An der Grace 
Straße wurde das Pferd mieder ein- 
gefangen, der Wagen mar allerdings 
zertrümmert. Dapon, daß aud Kraft: 
wagen durch den Hut zu Schaden fa- 
men, wurde bi3 heute Mittag nichts be- 
richtet. Hingegen ift es Thatſache, 
daß in Pittsburg ein „Weftern Flyer“, 
das find die Blibzüge mit 60 bis 70 
Meilen die Stunde Fahrgefehmindig- 
feit, fünf Minuten lang aufgehalten 
wurde, meil eine Dame infolge der 
Größe ihres DOfterhutes nicht durch den 
engen Ausgang konnte. Schließlich 
mußte ſie mit Hilfe des ſchwarzen 
„Porter“ das gerade vorher der Hülle 
entnommene Kunſtwerk wieder abneh— 
men und ſeitwärts hinausbringen. Im 
Allgemeinen darf man, wie die Um— 
ſchau bewies, ſagen, daß die Oſterhut— 
„Schwäche“ in der Abnahme begriffen 
iſt, woran möglicherweiſe auch die Un— 
gunſt der geſchäftlichen Verhältniſſe 
ſchuld ſein mag. 


Die verweichlichten Chicagoer. 


Der Beſuch der Parks und Boule— 
vards, welche im erſten ſatten Grün 
prangen und wo die Vögel ihr frohes 

Lied erklingen ließen, war nur mäßig, 


dagegen waren die vielfachen und viel— 


ſeitigen Vergnügungen, welche am 
Nachmittag und Abend ſtattfanden, 
recht gut beſucht. Die große Maſſe der 
Chicagoer Bevölkerung ſcheint ver— 
weichlicht zu ſein, — denn bei jedem 
rauhen Luftzuge bleibt ſie daheim. 
— 


Die englifhe Bühne. 


JIllinois. — Die graziöfe Maud 
Adams, welche hier im vorigen Jahr 
als „Peter Pan“ Zriumphe gefeiert 
hat, fehrt nach Chicago zurüd. Gie 
tritt wiederum in einer Hofen-, oder 
vielmehr Zrifotrolle ıuf, und zwar in 
einem Koftüm=Luftfpiel, deffen Hand: 
lung im Mittelalter, im füdlichen 
Vranfreich, fpiet. Damit ift bie 
Mealichteit einer malerischen Ausftat- 
tung geboten, und die Direktion Froh- 
menn hat daraus ales nur Mögliche 
gemacht. Der Verfaifer des Stüdes 
it Miguel Zamacois, der Titel lautet: 
„Die Gaufler.“ lnter den mitwirfen- 
den Kräften befindet fich Herr Guftao 
b. Senffertiß, ein vorivejflicher Karaf- 
terfomifer, der früher dem Enfemble 


bes deutichen Iheaters in New Yort 


angehört hat und bei Gajtfpielen die> 
fer Gefellichaft auch verfchiedentlich in 
Chicago aufgetreten ift. 
Orand Opera Houfe 
Un der Spihe einer Sefelichaft, der 


vw. U. Frank Worthing, U. H. Stein: | 


art und Douglas Gerrard angehören, 
wird bier bon heute an die foeben 
erjt von einer Tournee dur England 
heimgefehrte Grace George als „Ey- 
prienne“ in Sarbous Xuftfpiel „Di: 
borcens”" auftreten. 

Studebafter — May Robfon, 


„tomifchen Alten“ bequemt, kehrt für 
einige Wochen hierher zurüd, um feit- | 


zuftellen, ob der Schwant „Ihe Re: | 


jubenation of Aunt Mary“ fi noch- 
mal3 jo zugfräftig erweifen mwird, wie | 
bor einigen Monaten. — Am Don= 
nerjtag Namittag findet in biejein 
Zheater, unter der Leitung von S. 9. 
Silmsur, die Uraufführung eines drei= | 
aftigen Schwantes itatt, ber eine | 
junge Ehicagoerin, Frl. Helen Bags, | 
zur Verfafferin hat. | 
EollegeTheater — Diefes | 
Schaufpielfaus, das mährend ber 
Charwoche geſchloſſen war, wurde ge⸗ 
ſtern wieder eröffnet mit einer 
wohlvorbereiteten Aufführung des 
— — ⸗ 


CASTORIA fir SSugings und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Die Haus: 
Reinigungs: 
Saijon 


ift die pafjende Zeit, um uns Ener 
Piano zu ütberlajfen zum Aufbe— 
wahren, Repariren oder Umtau— 
chen. hr werdet auf diefe Art 
Euer altes Inſtrument ſchnell los 
und habt eine Gelegexheit, dajjelbe 
günftig umjzutaufhen für ein 
neues Piano. 
Kimball Grand 
Pianos find 
Meifterftüde 
der Melt und werden direft von der 
Fabrik an die Kunden verfauft mit 
Hinzurehnung eine Kleinen Pro— 
fitS außer den Koften für die Arbeit 
und das Material. 


Leichte Bedingungen. 
W. W.KIMBALL CO. 


(Etablırt 1857.) 
S.W.Ecke Wabaſh Ave. u. Jackſon Pr 


und Upright 


mofr 


„Priſoner of Zenda“, der dramatiſir— 
ten Bearbeitung von Anthony Hopes 
gleichnamigem Roman. 

Buſh. — „His Houſe in Order“ 
ſteht hier für dieſe Woche auf dem 
Spielplan, und damit erhält Frl. 
Lawrence, die neue erſte Liebhaberin 
der Geſellſchaft, eine ſchätzbare Gele— 
genheit, ſich ihrem Publikum in einem 
Genre zu zeigen, in dem man ſie noch 
nicht geſehen. Der neue erſte Liebhaber, 
Herr La Rue, wird in dem Stücke dem 
Publikum ſeine Antrittsverbeugung 
machen. 

Starand Garter. Eine 
Burlesk-Aufführung der Dainty Du— 
cheß Co. bildet für dieſe Woche die 
vornehmlichſte Zugkraft dieſer Vaude— 
ville-Bühne. Außerdem ſtehen nam— 
bafte Artiften mit intereffanten Solo- 

| nummern auf dem Programm. 

Eolonial. — Mit diefer Woche 
beginnt hier nunmehr der fechite Mo- 

ı nat ber Aufführungen von Lehars 
ı Dperette „Die Luftige Wittme”, aber 
daß eine Abnahme im Befuch der Vor- 
ftellungen fich bemerfbar madt, läßt 
| fich noch keineswegs behaupten. 
Star. —!. ©. Nugent und feine 
' Gefellihaft in dem urfomifchen Ein- 
ı after „An Abfentminded Beggar“, der 
farbige Komifer Harrifon Stemart, 
| „Carit und ihre Zänzerinnen“, die 
| Radfahrer-yamilie Zanora und zahl- 
; reiche andere Größen der Waubenille- 


' Bühne werden hier in biefer Woche 
für die Unterhaltung de3 Publitums 


| beitens Sorge tragen. 

Chicago Dpera Houfe 
Die Gefhäftsführung fieht fich zu der 
Ankündigung veranlaßt, daß „Ihe 


| Man from Home“, der fich nun bereit 
bie fich mit guter Miene zum Fach der | 23 Wochen 


lang bei ihr zu Haufe 
fühlt, daran denkt, meiter zu reifen. 
Das Schiff geht indeffen erft in fieben 
Wochen ab, genau gefagt: am 31.Mai. 

Garrid, — „Ihe Great Divide“, 
mit Analin Miller tn ber meiblichen 
Hauptpartie, löft hier heute Abend das 
Belasco’fche blumenreihe Schaufpic! 
„Ihe Rofe of the Rancho“ ab. Auf 
die Handlung des neuen Stildes fpielt 
im,fernen Weiten, und die darin auf- 
tretenden Karaftere find um nichts we— 
niger intereffant, al3 die von Belasco 
geſchilderten. 


— Ein neues Ideal baut man ſich 
meiſt aus den Trümmern eines alten 


auf. 


Trägt die 
Unterschrift 
von 





MOELLER 


I STANGE &C0. I 


Lineoln Ave,, nahe Sonthport Ave, | 


Bargains 
für 


Dienling, 21. April! 


Eiwifts Pride-Seife, per Stück 216 

Smeetheart Seife, per Stüd..36c E 

Houfe Sapolio, per Stüd 

A. 8. oder €. 2. ©f 

Kolitun Slafdhe 

Calumet Corn:Stärfe, PBadet. .4c F 
u Golden Santos-Saffee, Pfd...17c J 
H Fancy Rapan-Reis, das Pfd. .61413 
I Dr - Brices Gelery Food, 19€ 

> Badete für 
ali Sorten von Garte n⸗Sa⸗ 
men, 6 Packete 5 
— 

J Fletchers Caſtoria,ed 
ſche für 
I Dr. Bulls Cough Syrup— * 
ö die Flaſche. . ee 
g Doanz Kidney Pill, -— 
ö echachtel. .. 
M Sarative Bromo 
AB Carters Little Liver Pills... .19c E 
* Hoſtetters Magen-Bitters 73 
Flaſche ‘e 
F Duffys Malz Whiskey, Flaſche. .7701 
1: Riuto Waffer, per Flaldde....25c W 
B Bcet Iron and Wine, — 5 
75c Größe, — 


2 


Malt Marrow, 3 


Quinine 1I ® 


N Boitbeitellungen prompt 
2 ausgeführt. 


Telegtaphiſihe Depeſchen. 
Geliefert von der „Associated Preſe“. 


Inland. 


— 

Der bedrängte ‚‚Tranfe Mann‘. 

Italien fowie Frankreich reden Fraktur mit 

ihm!-Flottenkundgebungen beider Län— 
der mögen ſtattfinden. 


Rom, 20. April. Der genaue Be— 
ſtimmungsort des großen ikalieniſchen 
Flottengeſchwaders (34 Schiffe, dar— 
unter 12 Schlachtſchiffe und 8 Tor— 
pedojäger, mit nur 500 Geſchützen und 
einer Beſatzung von über 8000 
Mann!), welches eine Kundgebung in 
türkiſchen Gewäſſern veranſtalten 
ſoll, um den Sultan zu zwingen, daß 
er auch Italien der Errichtung beſon— 
derer Poſtämter auf türkiſchem Gebiet 
geſtattet, iſt noch nicht mit Beſtimmt— 
heit in Erfahrung zu bringen. Aber 
man hält es für gewiß, daß ein klein— 
aſiatiſcher Hafen ausgeſucht wird. 

Dieſe Fotte, zu deren Führer der 
Abruzzenherzog beſtimmt iſt, mag noch 
heute abfahren; die Kundgebung ſelbſt 
könnte dann ſchon am Donnerftag 
ſtattfinden. 

Es heißt hier, daß alle Mächte die 
Heltung Italiens billigen. 

Eine italieniſche Note wird die 
Pforte auf folgende Beſchwerdepunkte 
aufmerkſam machen: 1) die Poſtämter— 
ſache (von türkiſcher Seite wird be— 
hauptet, die Türkei habe keiner Macht 
die Erichtung ſolcher Poſtämter geſtat— 
tet, und andere Mächte hätten das ein— 
fach ohne Erlaubniß gethan); 2) die 
gewaltſame Verhinderung italieniſcher 
Dampfer, Waaren zu Tripolis ein— 
und auszuſchiffen; 3) die Verfoligun— 
gen türkiſcher Unterthanen wegen Ver— 
kaufs von Land und anderem Eigen— 
thum an Italiener in Tripolis. 

Dagegen hat die Ermordung des 
italieniſchen Prieſiers Pacint zu Derna 
(im vorigen Monat) nichts mit der 
jetzigen Kundgebung zu thun. 

Paris, 20. April. Unmittelbar auf 
die Ankündigung, daß Jtalten ein gro= 
Bes Flottengefhwader nach türfijche 
Semäfjer jende, um cur den Gultan 
einen Drucd wegen der Erritung ita- 
Itenifcher Poftämter zu üben, fommt 
die Mittheilune. daß Franfreich von 
der Piorte 12,500 Franken für jeden 
Tag Verzögerung binfichtlich Beglei— 
chens der Anfprüche der Franzöfifchen 
Heraflea = Bergbaugejelfhaf: verlangt 
hat und für die bereits erlittenen Ver— 
iufte 14 Millionen Franken Vergütung 
forderi. 

Die Lage ailt für hochgradig ge- 
fpannt, — und es ijt nicht unmwahr= 
iheinlih, daß, während italienifche 
Striegsichiffe eine Kundgebung in ei- 
nem türtifchen Hafen veranftalten, ein 
franzöſiſches Flottengeſchwader Das— 
ſelbe in einem anderen thun wird. Man 
glaubt, daß zwei ſolcher Kundgebungen 
zu gleicher Zeit den Sultan zu raſchem 
Nachgeben in beiden Fällen veranlaſſen 
werden. 

Ihre Urſache hat die diplomatiſche 
Schwierigkeit zwiſchen Frankreich und 
der Türkei darin, daß die türkiſche Re— 
gierung verfuchte, wieder die Kontrolle 
über die Sohlengruben zu Eregli, 
Kleinafien, zu gewinnen, an denen eine 
frangöftfche Gejellfihaft in Höhe von 
75 Milttonen Franken intereffirt ift. 
Die betreffenden Konzeffionäre, hinter 
denen bie franzöſiſche Regierung ſteht, 
weigern ſich, die Frage eines Wieder— 
verkaufs des Eigenthums in Erwä— 
gung zu ziehen, bis die Pforte beweiſt, 
daß ſie imſtande iſt, das nöthige Kauf— 
geld aufzubringen; woran aber ange⸗ 
ſichts des Zuſtandes der türkiſchen 
Staatskaſſe offenbar nicht zu denken 
iſt. 

Mittlerweile hat Frankreich jeinen 
Markt für alle türfifgen Anleiben ge= 
fperrt. 


— Das Hohmaller im nördlichen 
Teras, befonders zu Fort Worth, fallt 
jetzt raſch. Man ſchätzt den angerichte— 
ten Schaden auf eine Million Dollars. 


| 


——— —— ———— —— ————— — —— — — ——— —— —— —— nn — — 


Aus laud. 
In ſchlimmer Lage! 


Die ruſſiſchen Koſaken in Kampf mit den 
Kurden. —Wenn nicht Hilfe fommt — 


Tiflis, 20. April. Höchſt beunruhi— 
gend ſind die neueſten Nachrichten über 
die Lage der ruſſiſchen Expeditions— 
ſtreitmacht, welche ſich auf perſiſchem 
Gebiete im Kampf mit räuberiſchen 
Kurden und Anderen befindet. Wie 
ſchon erwähnt, ſteht dieſer Streitmacht 
jetzt eine große kurdiſche Uebermacht 
gegenüber, und der ruſſiſche Befehlsha— 
ber hat abermals durch einen Eilboten 
auf das Eindringlichſte um Infan— 
terie-⸗, Artillerie⸗ und Kavalleriever— 
ſtärkungen nachgeſucht. 

Ein kriegeriſcher Nomadenſtamm 
hat ſich neuerdings gleichfalls den 
Kurden angeſchloſſen, und die Ruſſen 
ſind umzingelt. Sie machen von Zeit 
zu Zeit Angriffe, um ſich zu behaup— 
ten, und dabei hatten ſie geſtern wie— 
derum 3 Todte und 10 Verwundete. 
Obwohl ſie dem Feind großen Scha— 
den zufügen, werden ſie ohne raſche 
Hilfe verloren ſein. Wie aber bereits 
gemeldet, wird das Vorwärtskommen 
von Verſtärkungen durch Hochwaſſer 
ſehr verzögert. 

Die Großfürſtin⸗Braut. 

St. Petersburg, 20. April. Groß— 
fürſtin Maria Pawlona, Tochter des 
Großfürſten Paul Alexandrowitſch, die 
ſich am 3. Mai zu Zarskoje Selo mit 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 20. 


Flaue Geſchäftszeit. 


Herrſcht anhaltend im Sonnenaufgangs⸗ 
land. 


Tokio, Japan, 19. April. 
drückte Finanzlage hält im ganzen 
Lande an, trotzdem die Regierungs— 
finanzen ſich in befriedigendem Zu— 
ſtande befinden. Japans Handel mit 
den Ver. Staaten in den letzten drei 
Monaten, verglichen mit demſelben 
des Jahres 1907, zeigt einen bemer— 
kenswerthen Rückgang der Ausfuhr 
und eine ebenſo ſtarke Zunahme in der 
Einfuhr. Dieſer große Verluſt für 
Japan iſt immer noch eine Folge der 
abnormen Verhältniſſe in Amerika, 
welche aus der Finanzkriſe vom letzten 
Herbſt hervorgegangen ſind. 

Tommy Surus ſiegt 
In einer Ülopflechterei in Seinebabel. 


Paris, 19. April. Tommy Burns, 
der bekannte amerikaniſche Schiver- 
gewichts⸗ Klopffechter, beſiegte geſtern 
Abend in einem Preistampfe dahier 
„Jewey“ Smith. Der Kampf ſollte 
in 10 Gängen zum Ausgang gebracht 
werden; Burns aber ſchlug ſchon im 
fünflen Gang ſeinen Gegner nieder. 


Celegrapfifhhe Notizen, 


— Der Straßenbahnftreit zu Gum: 
berland, Md., wurde glücklich os 


Prinz Wilhelm, dem zmeiten Gohne I — Im Abgeordnetenhaus des Kon- | 


des Könia3 von Schweden, vermählen | 
foll, hat Abordnungen von der Stadt, 
dem Adel und anderen Standen und 
Sünften von Moskau, wie auch von den 
Damen der Gtadt, den Garnijons- 
truppen und einer Anzahl öffentlicher 
Anftalten empfangen, welche jie 3.1 der 
Vermählung beglüdwünfchten. Sie 
überreichten ihr auch verfchiedene Hei— 
ligenbilvder und andere Gaben und leq- 
ten Zeugniß ab von der großen Beliebt: 
beit, welcher te fih in Mostau erfreut, 
too fie fajt ihr ganzes Leben verbradt 
hat. Und fie priejen ihr jegensreiches 
Mirken für Vermundete und Kranfe 
mährend des ruffifch-japanifchen Krie- 
ges. 

Prinz Wilhelm trifft am 30. April 
aus Schweden hier ein. Er wird hier 
im Palais der Großfürſtin Sergius 
wohnen (der Pflegemutter ſeiner künf— 
tigen Gemahlin). Das Palais wird 
neu dekorirt und dann für die Hoch— 
zeitsfeſtlichkeiten geöffnet, — zum er— 
ſten Male ſeit der Ermordung des 
Großfürſten Sergius. 

Am 1. Mai werden auch König Gu— 
ſtav von Schweden und Prinz und 
Prinzeſſin Karl hier anlangen, und 
zwar über Reval, wohin ſie von einem 
ſchwediſchen Flottengeſchwader gebracht 
werden. Sie werden die Gäſte des 
Zaren ſelbſt ſein. Noch andere fürſt— 
liche Berfönlichkeiten fommen, darımter 
der Kronprinz von Rumänien mit Ge- 
mahlin. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Nantucket, Maſſ., vorbei: Zeeland, von Ant— 
welpen nach New York; Nieuw Amſterdam, von 
Rotterdam nach New York; Minnetonka, von Lon— 
don nah New Port. j 

St. John: Victorian don Liverpool. 

San Franzisfo: YBuford don Manila (Bundes= 
transporiboot). 

Rofton: Galedonian don Manchefter und Liverpool. 

Glasgow: Kolumbia von New Vor; PBretorian 
von Boiton. 

London: Majlachujett? von New Por 

Civerpool: Umbria von New Port; E RER von 
Roito n: PVirginian von Kanada. 

Rotterdam: Metersburg, don New Vort nad 
gib 
— er: Finland, von New Port nah Antwerpen. 


: Gallia, von New Vort nah Marieille. 
Sarpathia, von New York nah Trieft, 


An 


Sayres 
Gibre altır: 
iber Neapel. 

Gherbourg. 
men. 


Rarbaroiia, von New York nad Pre- 


Abgcgangen: 
Galabria nach Neapel, itber Marieille; 


New Dorf: apel, 
Nobn; QTuntitan nad Yiver: 


San Giorgia nah St. 
pool. 
Halifar: Gmprek of Pritain nad 
meranian, nach Havre und Yondon, 
Tacı ma: Air nach afiatiichen Häfen. 
Fine: Pannonia, don Trieft nah New Vork. 


Siverpoo!; Po: 


Raffee : Augen 


Er wirft langjam aber erzeugt häufig 
Blindheit. 


Die fonderbare e Wirkung bon lang: 
famer täglicher Vergiftung und die all- 
mählige Einniftung von Krankheit als 
Folge davon zeigt ich in vielen Yälen, 
wo die Augen durch Kaffee beeinflußt 
werden. 

Ein Beifpiel wird das veranfchault- 
chen: 

Eine Dame in Dsmego, Mont., be= 
merkte, wie langfam aber Ticher ihre 
Augen bon Krankheit befallen wurden 
in Geftalt zunehmender Schmäcdhe mit 
zudenden Schmerzen und runden tan 
zenden Lichtlinien, fo herportretend, 
daß minutenlang nichts anderes zu 
eher mar. 

Sie Sagt: 

„Diefe allmäahlige Abnahme der 
Sehfraft beunruhigte mich und ich be= 
gann natürlich ver Urfache genau nad)- 
zufpüren. Mir wurde damals gefcst, 
daß Kaffee-Vergiftung jicd manchmal 
in diefer Weife äußere und mährend 
ich nicht glaubte, daßKaffee die Urfache 
meines Leidens fei, befhloß ich, ihn zu 
meiden und zu fehen. 

„sch verfuchte eg mit Poftum Food 
Kaffee troß der Wige meines Gatten, 
dejjen Verfuch mit einer Tafje bei ei- 
nem Nachbar unbefriedigend gemejen 
war. Nun ich ftelte Pojtum genau 
nad Anmeifung ber, fochte es eimas 
länger wegen unferer Höhenlage. Das 
Grgebniß war entzüdend. ch habe 
jet Boftum anftatt Kaffee ſeit etwa 3 
Monaten gebraucht und meine Augen 
ſind geſund, ohne Schmerzen und 
Schwäche Ich weiß beſtimmt, daß die 
Urſache des Leidens Kaffeetrinken war 
und die Heilung beſtand in deſſen Auſ— 
geben, und die Stärkung des Nerven— 
Syſtems durch Poſtum, denn das war 
abſolut der einzige Wechſel, den ich 
vorgenommen hatte in meiner Diät 
und Medizin habe ich keine genommen. 

„Mein ſäugendes Kind iſt wieder 
völlig geſund ſeit ich Poſtum trinke. 

„Herr ‚ein Freund, gab den 
Kaffee auf und begann mit Boftum, 
um zu fehen ob er fich nicht von feiner 
Dyspepfie und bäufigenKopffchmerzen 
heilen tönne. Der Wechfel erzeugte 
Tchnell die günftigiten Refultate.“ 

„E3 hat feinen Grund“. Namen er: 
fährt man bon der Boftum &o., Battle 
Creet, Mir 


| 


grefles fand geftern eine Gebächtnip- 
feier für das dahingefchiedene Mitglied 
George £. Smith von Ohio ftatt. 

— Megen verfuchter Gelderprejfung 
Dur) Drohörief wurden zu Clinton, 
a., der 20jährige Alfred Paul und 
der 24jährige Wm. Foley feitgenom= 
men. 


Geitrige Bafeballipiele: | 
„Rational League”— St. Louis 3, 
Chicago 4; Cincinnati 4, Pitte- 
burg 3. „American Leaque”—E hi- 
cagooO, St. Louis 4. 

— Die 2., 3. und 4. Dipifion des 
Schladhtjchiffgefhwader3 fuhren von 
San Pedro (dem Hafen von 2o3 An 
geles) nach den ihnen zunäcdhit zum Be: 
fuch angemwiefenen Pläten ab. 

— Bon 3 Straßenräubern murde 
der Hochſchulprinzipal W. W. Hutton 
in Manhattan, Kanſas, niedergeſchla— 
gen, ausgeraubt und vor einen heran— 
brauſenden Bahnzug geworfen, der 
ihm ein Bein abfuhr. 


— Erwartend, daß der Kongreß 
auf die Bewilligung für 6000 weitere 
Schiffsſoldaten eingeht, erläßt das 
Flottendepartement in Zeitſchriften, 
die hauptſächlich von jungen Leuten 
geleſen werden, ſchwunghaft Anzeigen 
für Rekruten. 

— Ertrunken ſind in einem Teich 
bei Mt. Carmel, Ill., die Brüder 
Lawrence und Chas. Hillman. Sie 
gehörten zu einer Partie, welche mit 
einem Gaſolinboot auf dem Wabaſh 
nach Crawleyville, Ind. fahrt, um 
ſich geiſtige Getränke zu beſchaffen, 
und ſollen unterwegs, als es ſchon 
dunkelte, infolge eines Streits ausge— 
ſetzt worden ſein. 

— In der St. Johnskathadrale in 
St. Louis brach am Altar während 
des Oſtergottesdienſtes ein Feuer aus, 
indem Sträuße von Papierlillien durch 
Kerzen entzündet wurden. Aber durch 
die hohen Damenhüte („Merry 
Widow“-Stil) die den Anblick des 
Altares für beinahe das ganze Publi— 
kum erſperrten, ſo wurde eine Feuer— 
panik glücklich verhütet, und Vater 
Stephan und zwei Chorknaben löſch— 
ten das Feuer raſch, ohne auch nur die 
Zeremonien zu unterbrechen. 

— — — —— 


Auslaud. 


— In Rom wird die Angabe wider— 
rufen, daß der jetzige italieniſche Bot— 
ſchaften in Waſhington nach Konſtan— 
tinopel oder nach Paris verſetzt werden 
ſolle. 

— Die Eiſenbahner der Linie, wel— 
che Aregupa, Peru, mit ſeiner Hafen— 
ſtadt Wollondo verbindet, ſtreiken, und 
es ſollen auch ernſtliche Ruheſtörungen 
vorgekommen ſein. 

— 130 Peſtfälle wurden in der letz— 
ten Zeit in Guayaquil, Ekuador, be— 
handelt, und 55 dieſer Kranken ſtar— 
ben. Etwa 15,000 Perſonen erhielten 
das Hawkin'ſche Peſtſchutz-Spezifi— 
kum. 

— Prinz Helie de Sagan, welcher 
als Verlobter oder Vermählter der 


Die ges: 


| 


Anna Gould gilt, ift von New York 


wieder in Paris eingetroffen. Wor- 
übergehend entzog er fich den dortigen 
Neporterfchaaren dadurdh, daß er die 
legten 65 Meilen na Bari3 in einem 
Automobil zurüdlegte. 


Lokalbericht. 
Schmad voll. 


Wirft ein grelles Streiflicht auf 
die Unfähigleit der Polizei. 


Harter Strauß. 


Wurde ſelber verwundet, nachdem er einen 
verdächtigen Burſchen angeſchoſſen hatte. 
— Ein Räuber und ein Einbrecher nieder— 
gefnait.—Derhaftung mit Hindernijjen. 


Empörend rüdfichtslos, geradezu 
ſchmachvoll, umgeſprungen iſt die Po— 
lizei mit Robert Steinberg, Nr. 204 
Green Straße, und deſſen Sohn Au— 
guſt, Nr. 166 Norgan Straße. Die 
beiden Steinberg wurden geſtern früh 
an Van Buren und Morgan Straße 
von vier Schnapphähnen ülerfallen, 
ſchwer mißhandelt und ausgeplündert. 
Poliziſt Smeltekop verfolgte die Räu— 
ber. Die gingen ihm durch die Lap— 
pen. Was that nun der enttäuſchte 
Scherge? Er verhaftete die Opfer, die 
bewußtlos zuſammengebrochen waren, 


wegen angeblicher Trunkenheit. Erſt 
achtzehn Stunden ſpäter wurde Stein— 
berg der. Xeltere nach dem Kounty-Ho= 
ſpital geſchafft. Dort wurde feſtge— 
ſtellt, daß er einen Schädelbruch erlit— 
ten hat. Sein Zuſtand wird für äu— 
ßerſt bedenklich gehalten. 

Als die Polizei einſah, eine unver— 
zeihliche Dummheit gemacht zu haben, 
ließ ſie auch Auguſt Steinberg laufen. 

Dieſer neue Beweis polizeilicher 
Unfähigkeit und Willkür dürfte noch 
ein Nachſpiel haben. 

Im Dienſte verwundet 

Poliziſt 

hielt geſtern Abend an 40. Strade und 


Anthony MeGeoghegan | 


Vincennes Ave. drei verbächtige Gefel- 


len an. 
gen jtellte, zogen fie ihre Schiepeifen. 
Er folgte fchleunigit ihrem Beifpiele. 
Nachdem er mit den Halunfen mehrere 
Schüſſe gemechfelt und einen der Keule 
angejchoffen hatte, wurde er jelbit mit 
einer Kugel in die linke Hüfte bedadht. 
Sein verwundeter Gegner fehleppte fi 
auf einen Hof an 40. Strafe und 
Langley Une, mo er fpäter gefunden 
und bon ber Polizei nach dem Gt. 
Bernhard = Hoipital gefchafft murde. 
Die linfe Schulter ift ihn vun der Ku- 


ALS er ihnen unbequeme Fra : 


gel zerjchmettert worden. Der Zuitand | 


des Vermwundeten, der angibt, Wm. 
Meber zu heißen und Nr. 3360 Wal- 
lace Straße zu wohnen, wird für be- 
| denflich gehalten. 


Die beiden Kumpane des Burfchen | 
‚ berfchludfen, platte gejtern dem 17jähr. 
' Wm. Dreyer, Nr. 303 Sheffield Upe., 


murden nach furzer Hab von Detef: 
tives der Wache an Stanton ve. ver- 
haftet. Sie entpuppten fich ala Sofeph 
Madden, Nr. 320 40. Straße, imd 
Ihomas Kenny, Nr, 4231 Evans be, 

Die Polizei ift der Anficht, daß das 
ihr angeblich wohlbefannte Dreigeitirn 
den Geldichranf in den Gejchäftsräus 


April 1908. 
Geköpfi. 


Berftimmelte Mannesleihe anf 
den Eijenbahngeleifen gefunden. 


Muthmaßlich verunglückt. 


Die Leiche wurde ſpäter als die des in 
Fullman wohnhaft geweſenen Andrew 
Sul?owski erkannt. — Opfer ſeiner Eß— 
ster. — Durch Eleftrizitit getödtet. 


Auf den Geleiſen der Illinois-Zen— 
tralbahn, zwiſchen 113. und 114. Str., 
wurde heute früh die gräßlich verſtüm— 
melte Leiche eines augenſcheinlich von 
einem Schnellzuge überfahrenen Man— 
nes gefunden. 
der Kopf vom Rumpfe getrennt wor— 
den. Kopf und Körpertheile lagen auf 
dem Bahndamm zerſtreut. Sie wur— 
den von der Polizei aufgeleſen und 
nach dem Beſtattungsgeſchäft im Ar— 
cade-Gebäude, Pullman, geſchafft, wo 


die Leiche ſpäter als die des 55 Jahre 


Nr. 205 
erkannt 


alten Andrew Sulkowski, 
Stephenſon Str., Pullman, 
wurde. 


Am eigenen Blut erſtickt. 


Beim Verſuche, ein Zuckeroſterei zu 


eine Ader im Schlunde. Das heraus— 
ſchießende Blut füllte die Kehle und 


nach Verlauf von kaum einer Minute 


men der Knickerbocker Ice Company, 


Nr. 3973 Vincennes Ave., zu ſprengen 
beabſichtigte. 

MeGerghegan befindet fich im Bap- 
tilten-Hofpital auf dem Wege der Bel- 
ferung. Er hat eine ruhige Nacht ge- 
habt. 

Rett fol 

Der 23jährige Anthony Hoffman 
und der gleichaltrige Kojeph Kopidi 
hatten gejtern früyp an Noble und 
Bladhamt Straße einen gewiffen Wm. 
Torchinski um $2.50 erleichtert, als fie 
bon Deteftives ilberrumpelt wurden. 
Sie begrüßten die Häfcher mit Schüf- 
fen. Die Schergen ermwibderten das 
Feuer. Hoffman brach, von einer Ku- 

gel in die rechte Hüfte getroffen, zu> 
> Sein Kumpar. ein Er 
Zudthäusler, wurde verhaftet, nach- 
dem er jeine Munition verfnallt hatte. 
Er bat die Beamten, ihn lieber zu er= 
Ichießen, al$ ihn wieder ins Zuchthaus 
zu bringen. 

Bei der Plünderung des John Pe- 
terfon, Nr. 5044 Ada Straße, gehöris | 
gen Hühnerftalles überrumpelt, mech- 
jelten der 23jährige George Mercier 
und der 32jährige Wlerander Heart | 


war der Unglüdliche an jeinem eigenen 
Blute erftict. 
In der Klemm“. 
Frau Mary Johnſon, 
Grand Ave. trat geſtern in ein Loch 
auf der Treppe, brach den Knöchel und 
mußte 15 Minuten lang, wie in einem 
Schraubſtock eingeſpanni, liegen, ehe 


Nr. 227 


ein Poliziſt die Treppenſtufe durchſägt 


hatte. Drei Aerzte hatten ſich vergeb— 


lich bemüht, den ſofort geſchwollenen 
Fuß der Verunglückten, deren Sinne 
eine wohlthätige Ohnmacht umfangen 


hielt, aus der ſchmalen Oeffnung her— 


auszuziehen. 


heute 


Büßte ein Bein ein. 
An der 56. Straße-Kreuzung wurde 
dem 40jährigen Einkäufer 


George L. Melton, Nr. 445 56. Str., 
von einem Vorſtadtzuge der Illinois 


| 


| 
| 


Zentral-Bahn das linfe Bein abgefah- 
ı ren. Der Verunglüdte fand Aufi.ahme 
| im Chicago- Hofpital. Er Stand als 
‚, Bucheinfäufer in Dienften der Biblio- 
thef der Univerfität Chicago. 


Der entfeſelte Blitz. 

Während ſeiner Arbeit in der An— 
lage von %. Lamsfi & Son, Kefferfon 
und Weit 22. Straße, berührte heute 
Morgen der 35jährige Elektriker John 
Rudlind, Nr. 833 Ihroop Straße, 


mit zwei Deteftiveg mehrere Schüffe. | natürlich unabfichtlich, einen „gelade= 


Beide wurden dingfeft gemacht, nach= 
dem’ einer der Beamten dem Mercier 


eine Kugel in das linfe Bein aejagt | tötete. 


hatte, 
Kannibalifhe Gelüite. 

Unter der Anklage, in angetrunfe- 
nem Zuftande Thomas Watjon, Nr. 
183 W. Superior Strafe, an Clart 
und Lafe Straße überfallen, beraubt 
und ihm ein Stüf eines Ohres abge- 
biſſen zu haben, wurde geſtern der in 
einem Vaudeville-Theater der Weſt- 
ſeite auftretende Schauſpieler W. H. 
Hickey verhaftet. Auf dem Abſchub 
nach der Wache begriffen, kämpfte er 
wie raſend mit den Häſchern. Die wa— 
ren froh, als ſie ihn eingelocht hatten. 

In Angſt und Schrecken. 


Der Fahrgäſte einer Wells Straße— 
Elektriſchen bemächtigte ſich geſtern 
Abend ein paniſcher Schreden, als Oe⸗ 
tektives der Hudſon Ave. -Wache an 
North Ave. aufſprangen und fünf an— 
gebliche Taſchendiebe, die ſie feſtneh— 
men wollten, ihnen energiſch Wider— 
ſtand leiſteten. Zwei der angeblichen 
Diebsgeſellen zogen ihre Schießeiſen. 
Es entſpann ſich ein wüthendes Hand— 
gemenge. Drei der Diebe riſſen ſich 
los, ſprangen ab und entkamen. Zwei 
wurden dingfeſt gemacht. Sie gaben 
ihre Namen an als Harry Riley und 
Frank Murray. Letzterer ſoll in Wirk— 
lichkeit Murphy heißen. Während des 
Kampfes waren viele Paſſagiere abge— 
ſprungen. Mehrere der Leute ſollen 
leichte Verletzungen — haben. 


„Derlisfen, ver»: 


Auf Grund eines Haftbefehls, den 
jeine Öattin von dem Gtadtrichter 


| Eroie erwirkte, wurde am Samſtag 


| 


Abend Sigmu nd Hamburger, Nr.4936 
Michigan Upe., unter der Anklage ver- 
haftet, Klägerin bor etwa 14 Tagen 
bösmilliq verlaffen zu haben. Der Be- 


| tagte ijt Mitglied der Kommiffions- 


firma Hamburger & Weifenburger, 
Nr. 17 River Straße. Er befindet fich 
bi5 zur Verhandlung gegen Bürgfchaft 
auf freiem Fuße. 


* Coot Sounty- -Bonbz ı: und City of 
Chicago-Bonds ſind die ſicherſten Geld— 
anlagen. Der Seite Plaß, . efelben zu 
faufen, ijt vie State Banf of Chicago, 
Sübdoft-Ede La Salle und Wafhington 
Stf., gegenüber dem Court Haufe. 


anz 
— —ñ r —ñ 


Feuer in Shmalzfiederei. 


Nöthigte Arbeiter zur Flucht und richtete 
$700 Schaden an. 


Im dritten Stod von Armour & 
Eo.’3 Schmalzfiederei an 43. Straße 
und PBaders Une. brach heute Morgen 
uer aus, das muthmaßlich durch 
Kurzſchluß verurſacht wurde. Die dort 
beſchäftigten Arbeiter flüchteten auf die 
Straße und alarmirten die Feuerwehr. 
Der gelang es, den Brand auf ſeinen 
Entſtehungsherd zu beſchränken. Der 
Schaden beträgt etwa 8700. 


— Pech. — Alte Jungfer (die zum 
dritten Male von einem Verheirathe— 
ten aus dem Waſſer gezogen wird): 
„Entſetzlich! Das nächſte Mal ertrink' 
ich aber wirklich!“ 


| 


| 


| 


— — — — —— — — — — — —— —— ——— — — 


| 


nen” Draht. Er erlitt einen eleftri- 
Ihen Schlag, der ihn auf der Kir! 
Die Leiche ift nach dem Be- 
ftattungsgefhäft Nr. 127 W. 18. Stı. 
geichafft worden, 

Eriöit. 

Der 2Tjährige Stephan Moftada, 
der vor etwa bier Wochen vom Hoch- 
bahngerüft an der 33. Straße cbitürz- 
te und einen Schädelbruch erlitt, ift 
heute im Provident-Hofpital den Ver- 
legungen erlegen. Er mar auf dem 
Hohbahngerüft mit Ausbefferungsar- 
beiten bejchäftigt, als er infoige eines 
Yehltritts verunglüdte, 


Urteil betätigt. 


Gebrüder Sito müffen weaen regelmidrigen 
Ko’ainverfaufs $500 Strafe zahlen. 


Vom Appellhof iſt heute das iiber 
die Gebrüder Paul und Frank Zito 
wegen regelmwidrigen Verfaufs von Ko- 
fat gefällte Urtheil ($500 Geldbuße) 
bejtätigt worden. Die Verurtheilten 
hatten geltend gemacht, daß fie für den 
fraglichen Verkauf, den ihr Angeftellter 
Peterfon ohne ihr®ormiffen borgenom-= 
men, nicht verantwortlich wären; daß 
der Klageanmwalt die Gefehworenen ge= 
gen fie beeinflußt hätte, indem er bei 
der Verhandlung des Prozejfes auf 
andere Falle hingemwiefen habe, in de- 
nen fie belangt worden find; daß es 
vom Richter verfaffungsmidrig gewe⸗ 
ſen wäre, anzuordnen, ſie ſollten hin— 
ter Schloß und Riegel gejegt werben 
bis die Strafe bezahlt fei, denn die 
Strafe fei eine Schuld, die Schuldhaft 
aber jet in Jlinois gefeglich abge- 
Ihafft. — Der Appellhof entjcheidet, 
daß die Beeinfluffuna der Gefchmwore- 
nen feine jehr nachhaltige gemefen fein 
fönne, da das Strafmaß nur auf die 
Hälfte des zuläffigen Maßes feitgefeht 
worden jei; daß Geldbußen, die zur 
Strafe auferlegt werden, 
Privatfchulden zu betrachten feien, me- 
gen deren man jeiner fyreiheit nicht be= 
taubt werden darf. 


Auf Brobe freigelafien. 


Junges Srauenzimmer bat zu fleißig 
„ſtarke Getränke“ gefchlürft. 


Am 5. März wurde Etta P. Max-— 


well im Countygericht für geiſteskrank 
erklärt und der Irrenanſtalt in Kan— 
kakee überwieſen. Seither hat Louis 
Glickman in ihrem Intereſſe vor Rich⸗— 
ter MeEwen ein Habeas Corpus-Ver— 
fahren angeſtrengt. Heute wurde ſie 
dem Richter vorgeführt, und ſie er— 
klärte, daß ſie nicht wahnſinnig ſei, 
es aber werden würde, falls man ſie 
länger in der Itrenanfialt feſthielte. 
Der Richter hat ſie nun für zwei 
Wochen der Obhut von Dr. Roach an 
der N. Clark Straße überwieſen. Er— 
klärt dieſer in vierzehn Tagen, daß 
Etta keiner Beaufſichtigung bedarf, ſo 
wird ſie freigegeben werden, andern— 
falls aber nach Kankakee zurückgeſchickt, 
oder in einer Nervenheilanſtalt unter— 
gebracht werden. Frl. Marmwell ift 26 
—* alt. Sie hat angeblich ihre Ner— 
ven durch übermäßigen Genuß geiſti— 
ger Getränke zerrüttet 


ſchon früher bekannt geweſen iſt, 
Die Män— | 


Dem Unglüdlichen ift | 
9 Den ı ner verficherten, fie hätten Sufie zu- 





nicht als | 


Der Tod der Sufie Eimpion. 


Suht um Anflagen gegen Kraftwagen« 
lenter Buchwalter nad. 

Kapt. Frank Tyrrell von der Weit: 

parkpolizei hat heute vor den Großge— 


Schwache? Männer 


Laht End) warnen! Adhtet auf die 
Symptome ! 


Ihmorenen gewiffe Ausfagen gemacht, | 


um die Erhebung von Antlagen gegen 
Elarence %. Buchmwalter zu veranlaj- 
jen, den Lenfer des Kraftwagenz, in 
dem Gufie Simpfon, 718 W. Late 
Str., jah. Der Waren verunglüdte, 
mie berichtet, am 11. April an der 
Monticello Ave. und dem Franflin 
Boulevard, und das Mädchen wurde 
getödtet. rn dem Kraftwagen waren 
auch der Bauholz- Millionär Harıy 8. 
Hemwett aus Spofane, Rafh., und der 
Wirth H. 9. Stommel. Beide wurden 
bon den Koroners-Geſchworenen ent- 
laftet. Ob das Mädchen, mie defjen 
Vater behauptet, mit ven Männern 
bat 
jich nicht feſtſtellen lafſen. 


fälig an der Randolpd und State 


ı Str. getroffen und eingeladen, mitzu- 


fahren. 

Nur eine Anklage, wegen Schmwin- 
dels, wurde heute bon den Großge- 
fchworenen gegen Alice 2. Webb, die 
geichiedene Frau des Tabafmilionärs- 
Sohnes Brodie 2. Duke, und zwar 
wegen Ausgabe einer mwerthlofen Banf- 
anmeifung über $75 an das Great 
Northern Hotel, erhoben. Die Frau 
tft unter $1000 Bürgjchaft auf freiem 
Fuße. 


— — — — — 
Gebrochener Mann. 


Die Frau beſtahl ihn und brannte mit 
einem Galan durch. 


Joſeph Knieciak aus Loraine, Ohio, 
wurde heute, als er weinend die Stra— 
ßen durchirrte, von einem Poliziſten 
aufgegriffen und nach der Hauptwache 
gebracht. Dort erzählte er, daß ſeine 
29jährige Frau Helen, nachdem ſie 
ſämmtliches Geld im Hauſe, das er 
aus dem Verkauf ſeiner Wirthſchaft, 
Nr. 2703 S. Broadway, Loraine, er— 
zielt, ſowie ein Grundſtück in Pitts— 
burg für 85000 verſchleudert und den 
Erlös an ſich genommen hatte mit 
einem ihm nur unter dem Namen Joe 
bekannten Koſtgänger durchgebrannt 
ſei. Er habe ſeine vier Kinder im Al— 
ter von elf bis fünf Jahren mittellos 
ſich ſelber überlaſſen und ſei den Aus— 
reißern nachgeſetzt. Hier habe er ſie zu 
finden gehofft. Leider habe ſich auch 
dieſeHoffnung nicht erfüllt. Jetzt bleibe 
ihm nichts weiter übrig, als ſich das 
Leben zu nehmen. 

Die Polizei tröſtete ihn, ſo gut ſie 
vermochte, und rieth ihm, Haftbefehle 
gegen die Ausreißer zu erwirken. 


— — — — 
Der rothe Hahn. 


In Evanſton wird unter Scheunen und 
Ställen aufgeräumt. 

Die Polizei in Evanſton iſt der An— 
ſicht, daß zahlreiche, in voriger Woche 
dort ausgebrochene Scheunenbrände, 
auf Brandſtiftung zurückzuführen 
ſind. In ſämmtlichen Fällen war die 
Außenſeite der betreffenden Scheunen 
oder Stallungen in Brand gerathen. 
Erſt geſtern Morgen wieder brannten 
drei an Aſhland Ave. und Greenwood 
Straße gelegene, B. Hadley, Nr. 1613 
Greenwood Straße, gehörige Stallun— 
gen ab. Die Unterſuchung iſt im 
Gange. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives ſind zu der 
Annahme gelangt, daß ſämmiliche, 
vorerwähnten Feuer von einem an 
Brandſtiftungsmanie leidenden Indi— 
viduum angelegt wurden. 


Unter KRehricht ausgebrochen. 


Im Erdgeſchoß unter der Wirth- 
fchaft Nr. 56 State Straße brach heuie 
unter Kehricht Feuer aus. ES wurde 
pom Schanfktellner J. E. Menken ent— 
deckt. Letzterer alarmirte die Feuer— 
wehr, die mühelos den Brand löſchte. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
8200. 


— — he — 


Stierhatz. 


Sie verurſachte hochgradige Aufregung im 
Viehbofsbezirk. 

Aus der zur Anlage der Standard 
Slaughtering Company gehörigen, an 
Butler und 40. Straße gelegenen Vieh— 
hürde brachen heute furz nah Mitte ı 
ein Stier und eine Kuh aus und rann— 
ten auf die Butler Straße. Poligziſt 
Chad, der zufällig des Weges fam, 
jagte fie mit Snüppelhieben und 
Schredfhüffen zurüd und mar im Be- 
griff, das Thor der Hürde hinter ıhmen 
zu fohließen, als fie nochmal® ausbra= 
chen. Die Thiere ftürmten die Butler 
Straße entlang bis zur 47. Straße. 
Dort wurde .ihre Jagd von Straßen 
gängern und inzwifchen mittels Bolt- 
zeimagen angelangten Schergen aufge= 
nommen. An 47. Straße und Afh- 
fand Une. wurde die Kuh bon einer 
Elektrifehen überfahren und fo fchlimm 
zugerichtet, daß fie erjchoffen werden 
mußte. An Jer 55. Straße brachte ein 
Polizift mit einer mohlgezielten Kugel 
aud) den Stier zur Strede. 

Die Thiere hatten während der tol- 
len, aufregenden Hat das Leben de. 
Straßengänger, befonders der zahlrei= 
chen, im Freien fpielenden Kinder ge- 
fährdet. ES murde aber Niemand über 
den Haufen gerannt, oder fonjtivie ver- 
legt. 

Inzwiſchen waren aber noch zei 
Stiere ausgebrochen. Eines der Bie- 
cher lief bi3 zur 46. und Wood Gtr., 
too e3 mittelöLafjo3 eingefangen wurde, 
das andere bis 46. Str. und Hermitage 
Ave. Dort rannte es mit dem Schä- 
del aegen den Zaun der Gemard- 
Schule. Der Schädel muß mohl ei- 
nen Rnad3 abbefommen haben, denn 
das Ihier blieb mie betäubt ftehen und 
ließ fich miderftandslos einen Strid 
ummerfen und fortführen. 

— — — — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Rotterdam: Potsdam von New Vork. 

Weſtlich von Faſtnet vorbei: Luſitania, von 
New Hort nach Liverpool. (Bienfiag früh gegen 
1 UbE zu Queenstomn erwartet.) 


CASTORIA Fisäugfingeund Kinder 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Die geringfügigen oehenden und 
fommenden Schmerzen, die Shmäd:- 
anfälle, die Gefühllofigfeit, die Ermat- 
tung, die jchlaflofen Nächte, Niederge: 
ſchlagenheit, Gedächtnißſchwäche, Ge— 
hirnerſchöpfung, Schlafloſigkeit, Man— 

| gel an Muth und Energie find Symp= 
| tome, die auf’ förperlihen Verfall 
hindeuten. Durh diefe Symptome 
warnt Euch die Natur, daß hr den 
Körper nicht mißhandein oder ber- 
nadläfligen jolt, durch dieje deutet 
fie an, daß fie Hilfe verlangt, Hilfe 
für den müden, franfen Körper, das 
erichöpfte und zerrüticte Nervenſy— 
tem, Die verbrauchten Gewebe „ die 
geſchwächten Muskeln. 

Es iſt traurig, daß ſo viele Männer 
(und auch Frauen) dieſe Warnungs— 
| fignale unbeachtet laſſen, ſo daß ſie 

immer ſchlimmer werden, bis ſie 
ſchließlich zu körperlichen und geiſti— 
gen Wracks werden und verzweifeln. 
Was Euch fehlt, iſt Lebenskraft. Dro— 
gen allein bringen ſie Euch nicht; wenn 
Ihr friſche Kraft und Stärke wollt. 
wendet Dr. Bartz's Behandlungsme— 
thode an. Hunderte von Männern er— 
klärten, daß ſeine Behandlung ſie 
rettete, nachdem ſie alle Hoffnung auf 
Heilung aufgegeben hatten, und er 
bringt Euch fortwährend Beweiſe über 
ſein wunderbares Wirken. 
Wm. Jung, 372 Garfield Ave., 

Chicago, jagt: 

„Seit fanger Zeit fühlte ich volftäntig 
| erjchöpft, ermüdet, hinfällig und litt aufer= 
| de dem an Hujften und Katarrh. Ta id von 

Dr. Barg's wunderbare Behandlung hörte, 
beichloß ich, mich in jeine Behandlung zu ge= 
ben und ich bin wirklich froh, dak ich es 
that, denn jegt fühle ich mich wie ein junger 
Mann. Wenn man bedenkt, dab id 58 
Xahre alt bin, jo ift es wirflih wunderbar, 
was Dr. Park für mic gethan hat. Meine 
Frau wurde ebenfalls von ihm mit erjtauns 
lichem Erfolg behantelt.“ 

Dr. Bart’3 Behandlung fräftigt 
Euren Körper, gibt Stärke und Le— 
benstraft wieder und macht einen 
Mann aus Eud. Sie richtet das Ner> 
penfyitem wieder auf umd führt eine 
gefunde Blut-Zirkulation herbei. 
Sie vertreibt Trübfinn und Nieder- 
gefchlagenheit, und bringt Glüd und 
Ehrgeiz. Sie heilte hunderte von Fäl— 
len von Nervenzerrüttung, Schwäche, 
verlorener Lebenskraft, Gedächtniß— 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, Niederge— 
ſchlagenheit. Sie iſt ein ſchnelles und 
nachhaltiges Heilmittel für Rheuma— 
tismus, Neuralgie, Kreuzſchwäche. 
Herenfchuß, Hüftgicht, Unverdau— 
lichkeit, Verſtopfung, ſchwache Nie— 
ren, träge Leber, ſchlechtes Blut und 
alle Anzeichen von körperlichem Zu— 
ſammenbruch. 

Zur Beachtung 

Um den Kranken und Leidenden zu 
beweiſen, daß meine Behandlung 
wirklich die Froßartigſte, ein— 
fachſte und erfolgreiche 


Hr. 


Methode tft um die Lebenskraft wies _—.. 


und Krankheiten zu 


derherzuitellen — 
Hhe⸗ 


heilen, welche der Wiſſenſchaft 
kannt, beſchloß ich Alle, die zwi— 
ſchen jetzt und dem 25. April vorſpre— 
chen, koſtenfrei zu behandeln. Die 
einzige Entſchädigung, die ich für 
meine Dienſte verlange, iſt eine Em— 
pfehlung meiner Behandlung an 
Eure Freunde, wenn Ihr geheilt feid. 
Damen, die in irgend einer Weife let: 
den, finden daß merre Behandlung 
feicht anzuivenden und jehr wirkſam 
ift. . Keine Schmerzen. Keine Unan= 
nehmlichfeiten. 

Dr. Niholas3 B. Bark. 
Zimmer 21 und 22 Derter-Gebäude, 
(2. Floor, gegenüber „Ihe Fair“.) 

84 Adams Str., Chicago. 
Office-Stunden: Täglih don 9—1, Mittiwod) u. 
Camitag bi3 8:30, Sonntag don 10—12 Borım. 


Etimmen für Streit, 


UAngeftellte der Illinois Tunnel Co. mahen 
einen letzten Verſuch, Streif zu vermewen. 


Die Zugbedienfteten ber Sllinois 
Tunnel Eo. bejchloffen gejtern an den 
Streit zu gehen, da die Gejellichait 
ihre Forderungen nicht erfüllt hat. Der 
Verfammlung mohnte ein Ausjchuß 
des Gemwerfichaftsraths bei, der beauf- 
tragt worden war, die Bejchmwerden der 
Leute gegen ihre Arbeitgeber zu unter: 
fuchen. E3 wurde ein Ausfchuß vor 
Mitgliedern des Verband? ernannt, 
der ermächtigt wurde, zufammen mit 
dem Vollſtreckungsausſchuß des Ge— 
werkſchaftsraths einen letzten Verſuch 
zu machen zu einer gütlichen Beilegung. 
Der Betriebsleiter der Tunnelgeſell— 
ſchaft, Kenyon wollte ſich heute nicht 
darüber ausſprechen, welche Haltung 
die Geſellſchaft gegenüber ihren Ange— 
ſtellten einnehmen werde. Am Nach— 
mittag fand eine Sitzung des Direk— 
toriums ſtatt, in der jedenfalls die 
ganze Frage erörtert wurde. 


Im Schatten des Todes. 
Von Leuchtgas übermannt in ſei— 
nem Zimmer im Hauſe Nr. 4171 Hal— 


ſted Straße aufgefunden wurde heute 


der 40jährige Iſaak Iſaacſon. Er fand 
Aufnahme im Countyhoſpital, wo an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Die Polizei glaubt, daß er das Opfer 
eines unglücklichen Zufalls wurde. 
—-{1 
Empfchiung gutgebeißen. 


m Bundes - Diftriftgeriht Hat 
Heute Richter Bethea die Empfehlung 
se8 Referenten Eaſtman gutgeheißen, 
„Ravenswood 


daß die Gläubiger der 
ſich zufrieden geben 


Exchange Bank“ 
ſollen mit den 75 Prozent ihres Gut⸗ 


En 
habenz3, melche die Inhaber der Bau — 


ihnen angeboten haben 


— — — — 

— Am leichteſten laſſen 

Leute ſammeln, wenn man ihnen eine 
Zerſtreuung bietet. 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


—— 


ſich die 
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Schulter an Schulter. 


Ein Lefer der Abendpoft macht die 
Redaktion auf einen im Chicago Citi- 
zen vom 11. April erfchienenen KLeit- 
artifel aufmerffam, der „Srifh and 
Germang“ betitelt ift und, wie Daraus 
Thon hervorgeht, jich über das DVer- 
bältniß zmwifchen den Amerikanern iri- 
fher und denen deutjcher Rafje ver- 
breitet, 

Der Einfender meint, diefer Artikel 
der irifch = nationaliftifchen Wochen- 
[hrift jei mohl der Erwähnung an bie= 
fer Stelle werth. Stimmt! Und mehr 
noch: er verdient eine menigjtens theil- 
meife Wiedergabe, denn er jagt ung 
Deutjchen reiht Angenehmes und ver- 
fihert ung der vollen Hohichägung 
und Freundfchaft unferer „Fellow Ci- 
tigen“ feltifcher Raffe, und dergleichen 
paffirt ung Deutjchen nicht allzu oft 
pon Seiten fremder Nationaliften, und 
er verdient eine Beleuchtung und — 
eine fleine Richtigftellung. 

Wenn Engländer oder amerifanifche 
Anglophilen glauben, daß zmijchen den 
irifhen und deutfchen Elementen in 
Amerifa eine Abneigung beitehe, jo ges 
ben jie fich, nach dem Berfafler des 
Chicago Gitizen-Artifels, einer „aus 
Berordentlichen Gelbittäufehung hin“. 
Die fomifchen Kinderftubenmwige über 
biefes3 Thema, in denen unjere großen 
Meltblätter ıgre Bejchränktheit |pazi- 
ren führen, würden allerdings hier 
und da von einem fchmwerfälligen engli= 
ſchen Reiſenden für bezeichnend gehal= 
ten, denn ein jolcher habe ja jelten Au= 
gen zu fehen, und fei zumeijt auf die 
Größe feiner Ohren angemwiejen (ufm.), 
und fie fagten wohl einer ala „billiger 
Ausschuß“ (cheap skates) zu bezeich- 
nenden Klaffe von Amerifanern zu — 
die zmifchen den irifchen und den beut- 
Then Elementen herrfchendeStimmung 
werde dadurch in feiner Wetje gekenn 
zeichnet und ebenfo wenig davon be= 
rührt. 

&3 gebe in Amerika feine anderen 
Elemente, die jo qut mit einander aus- 
fommen — mit einander fraternifiren 
— tie die Srländer und die Deutjchen. 
„Beide find geijtig und fürperlich das 
Hirn und die Musteln Amerikas. 
Beide haben eine grenzenloje VBerach- 
tung für das eingebildete engherzige 
Kuriofum, das fih Angelfachie 
nennt. Beide find fräftige Männer 
und Frauen, mit gutem rothen Blut 
in ihren Ubern, dejjfen fie fich nicht 
Ihämen. Beide hegen einen heiligen 
Schreden und Abjcheu vor den fchnüf- 
felnden, heuchlerifchen Pharifäern, die 
fortwährend den Wind mit ihrer 
Gelbjtbewunderung belajten und mit 
ihren Betheuerungen höherer Tugend, 
während der Geftant ihrer geheimen 
Sünden und Lafter die Quft verpeftet. 
Die Jrländer und die Deutjchen mol- 
len nicht3 Anderes ala Menjchen fein; 
mit Herzen voll warmen menjchli- 
hen Mitgefühle für menfchliche Lei- 
den. Gie find Raffen, deren Wohlthä- 
tigfeit nie organifirt, nie abgefühlt 
wird in dem Eisfchrant des Syſtems, 
fondern unvermittelt auffpringt au3 
warmem Herzen, wenn ein Nothfchrei 
ertönt. Beide Raffen Stehen Schulter 
an Schulter in Vertheidigung der ver= 
nünftigen perfönlichen Freiheit, ohne 
die alle Freiheit nur Spott und Hohn 
märe, und die jebt angegriffen mird 
von befchränktten Mucern, die die un- 
leiblichen blauen Gejete von Connec- 
ticut wieder ing Leben rufen und da= 
mit da3 Leben zu einer Zaft machen 
möchten. Die Einen mögen dem Suir 
und dem Shannon und die Anderen 
dem Rhein und der Donau zutrinfen; 
aber mit flingenden Gläfern merben 
beide dem Lande ihrer Wahl Liebe und 
Ireue [hmwören. Und jedes amerifani- 
The Schlachtfeld von Concord bi3 zum 
San Yuan-Hügel bei Santjago fann 
außdgiebig Zeuaniß dafür ablegen.“ 

Feindſeligkeit zwiſchen diefen bei- 
ben Raflen ift nach dem Chicago Eiti: 
zen fittliche wie pfychologifche Unmög- 
lihfeit. Sie feinen fich dazu viel zu 
ähnlich in Gefhmadsrichtung und Ka- 
rafter. Auch gebe e3 noch ein anderes 
ftarfes Band, da3 fie in gegenfeitiger 
Hreundfchaft zufammenhalte. Striche 
Mönche hätten vor vielen Jahrtaufen- 
ben den beutjchen Männern dag Chri- 
ftentHum und eine höhere Zipilifation 
gebracht, und viele Jahrhunderte fpä- 
ter, ala in Folge von Vernadhläffigung 
und Verfolgung die gälifhe Sprache 
nahezu im Verfchwinden war, hätten 
deutſche Forſcher wie Windiſch, Zim— 
mer, Zeuß und Kuno Meyer fie vom 
Tode gerettet und der grünen Inſel 
ihre eigene Sprache wiedergegeben. 
Menn man das Verhältnig ziifchen 
den Anhängern der beiden Raffen fen- 
nen lernen molle, wie e3 wirklich ift, 
fo folle man die Heirathsprotofolle der 
meitlichen Staaten ftudiren, die Mit- 
glieberliften der Fatholifchen Kirchenge- 
meinden, bie Teite und Bazare befuchen 
ufm. In einem meiteren Jahrhundert 
mürben, „befonders unter den Katholis 
fen die Deutfchen und die Srländer 
fo miteinander verheirathet fein mie die 
Normannen und die Srländer im alten 
Lande.” „E3 aiebt,” fchließt der Ar- 
tifel, „in Amerifa heute feine zwei an: 
deren Raffen, die näher daran find, ein 
Volk zu werben, wie die Jrlänber und 
die Deutfhen. Und Gott fegne bie 
gute Arbeit.“ 

* * * 

Wir hören das gern. Denn bie dar» 
aus jprechende Werthſchätzung und 
freundliche Gefinnung ift ung — mir 

\dind in der Hinficht, wie fehon gefagt, 


nicht verwöhnt — äußerft angenehm 
und im Allgemeinen ift ja auch wahr, 
was der „Chicago Citizen“ jagt. Jm 
Allgemeinen — der Vorbehalt jcheint 
der rücdjichtslofen Anerfennung gegen 
über vielleicht unliebenswürdig, aber 
man fol auch in Augenbliden unver- 
hoffter Huldigung ber Wahrheit die 
Ehre geben und vor Allem und gerade 
dem Freunde gegenüber völlig mahr 
und offen fein; zwifchen zwei Yreun= 
den und Kampfgenofjen darf nichts 
Unauägefprochenes jtehen, fol ber 
Bund Beitand haben und gemeinfamen 
Vortheil bringen. E3 ijt wahr, daß 
das PVerhältnig zmwifchen ren und 
Deutfchen heute ein gutes, ja freund 
Ichaftliches ift, und menn es früher 
nicht immer fo war, fondern die Ir— 
länder fid — im Diten des Landes 
menigiteng — den Deutfchen recht 
feindfelig zeigten, und die Deutfchen bei 
Gelegenheit darauf in gleicher Weife 
reagirten, fo lag das wohl an den Ver— 
hältnifjen, die e3 mit fich brachten, daß 
Irländer und Deutfhe in Tcharfem 
Wettbewerbe mit einander ftanden und 
daran, daß fie fich gegenfeitig nicht gut 
genug fannten, der re geneigt war, 
den Vortheil, den die englifche Sprache 
ihm gab, fi allgu jehr ala Verdienſt 
anzurechnen und den Deutjchen für 
mindermwerthig zu halten. Das it jet 
anders geworden und mir freuen uns 
deffen und tragen unferen irifchen 
Freunden dieferhalb gewiß nichtz nad). 

Aber da ijt noch ein anderer PBuntt, 
der nicht Gemefenes, fondern die ©e- 
genmwart berührt: Wir fennen unfere 
irifchen Freunde und millen, daß fie 
hbarmlofen Lebensgenuß fo lieben, die 
perfönliche Freiheit fo fehägen, wie wir; 
und als Heucelei, Wludertfum und 
Unduldfamteit fie) dDrohend breit mad)- 
ten und die Deutjchen Chicagos den 
Kampf gegen fie aufnahmen und alle 
freifinnigen Elemente zum Anjhluß 
aufforderten, da hatten wir auf unjere 
Freunde, die Irländer, als Verbündete 
gezählt, aber die grüne Fahne blieb 
aus. Alle anderen kamen. Nur die 
Irländer, ſie, mit denen Schulter an 
Schulter zu kämpfen die Deutſchen ge— 
wohnt waren — ſie blieben daheim; 
hocktten „auf dem Zaun“ und überlie— 
ßen es den verachteten „Huns“ und 
„Dagos“ Schulter an Schulter mit den 
Deutſchen für die „vernünftige perſön— 
liche Freiheit“ zu kämpfen (die in Ge— 
fahr war und iſt, und ohne die ſie 
nicht ſein möchten), gegen die ſchnüf— 
felnden, heuchleriſchen, puritaniſchen 
Phariſäer, die ſie haſſen von Herzens— 
grund. Es war ein heftiger Kampf 
und er war gar nicht leicht — aber der 
kampfgewohnte ſtarke iriſche Heerbann 
blieb bei Muttern, ſaß auf dem 
Zaun, wie grüne Spatzen, die die ſchö— 
nen Erbſen wohl haben möchten, aber 
ſich vor der Vogelſcheuche fürchten, 
die im Winde die leeren Aermel ſchlen— 
kert. Er ſitzt noch dort. 

Warum? Feigheit kann es bei ihnen 
doch nicht ſein — iſt es, weil ſie auf 
uns Deutſche eiferſüchtig ſind, nicht zu— 
geben wollen, daß ſie einmal einer 
deutſchen Anregung folgen? Hoffent- 
ich nit. Denn dann wäre die wahre 
dauernde Freundfchaft noch im meiten 
Felde. Hoffentlich fommen fie runter 
pbom Zaun. Der Kampf für Trreiheit 
und Recht ift noch nicht gewonnen. 
Menn die Srländer fich befinnen und 
mwirflih Schulter an Schulter mit ung 
und den Andern — nit por und 
und nicht hinter und — für die ver= 
nünftige perfünliche Freiheit fämpfen, 
dann wird er bald endailtia gewonnen 
fein. Wenn nicht, dann werden mir 
wohl aud fiegen — dann dürfen un 
fere Freunde, die Srländer,. jich aber 
nicht rühmen, fonvdern dann müffen fie 
fih meit hinten binfegen, wenn bon 
dem Kampf und Sieg der perjönlichen 
Treiheit die Rede fein wird. — — — 


Der Arbeiterbund in Der Politif. 


Für ihre geftrige Kundgebung haben 
die Führer der organifirten Arbeit die 
Zeit gut gewählt. Der Präfidenten- 
mwahlfampf steht vor der Thür und 
der Kongreß ift noch in Situng. Was 
alfo die herrjchende Partei thun will 
zur Befriedigung der gejtellten Forde- 
rungen (jo fie überhaupt noch etwas 
thun will) muß bald gethan werben, 
wenn e8 ihr in dem Ringen um die Be- 
hauptung ihrer Herrfhaft noch von 
Nuten fein fol. Die demofratifche 
Partei al3 unverantwortlide Minder- 
heit, fann fich mit Verfprechungen hel- 
fen, von der Partei der Mehrheit wer- 
den Ihaten verlangt. Dem demofra= 
tifhen Nationalfonvente fünnten e8 
die Arbeiter allenfall3 glauben, falla 
er in feiner Plattform ihnen für den 
Fall eineg demofratifchen GSieges die 
Erfüllung aller ihrer Wünfche ver- 
fpräche, auch wenn jeßt nichts gefchieht 
fie zu erfüllen. Gleiche Verfprechungen 
feitens der republifanifchen Parteiver- 
fammlung würden nicht nur nicht ge= 
alaubt werden, wenn jebt nichts ge= 
than wird, fondern würden überdies 
eben in Anbetracht diejes Nichtsthung 
zu einer Verurtheilung der republifa= 
nifchen Kongreßmehrheit jich geitalten. 
Erfüllung der Forderungen verſpre— 
chen, heißt fie für berechtigt erklären, 
wäre alfo gleichbedeutend mit dem 
Eingeftändniß, daß die republifanifche 
Partei, trogdem fie alle erforderliche 
Macht in Händen hatte und Zeit ge- 
nug hatte und troß aller Aufforberun- 
gen und Mahnungen Jich gemeigert 
bat, der organifirten Arbeit zu geben, 
mas diefe berechtigt war zu verlangen. 

Erfreuliche Ausfichten find es nicht, 
die das angebrohte Eingreifen des 
großen Arbeiterbundes in den MWahl- 
fampf der republifanifchen Partei 
und ihren Kandidaten eröffnet für den 
Fall, dat das von den republifani- 
chen Führern aufgeftellte Arbeitspro- 
gramm des Kongrefjes feine Wende: 
rung mehr erfährt. Welches Arbeitz- 
programm ober richtiger Nichtarbeits- 
programm befanntlich fi im Wefent: 
lichen darauf befchränft, die nothmen= 
digen Gelbbewilligungen zu erledigen 
und dann jchnellftmöglih Reikaus zu 
nehmen. Zu dem, ma3 außer den 


Recht nähme, 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 20. April 1908. 


Geldbemilligungen no) allenfalls in 
Ausfiht genommen ift, gehören die 
„Arbeiterbills“ nicht. Verſchlimmert 
wird in den Augen der Arbeiter die 
Sache noch dadurch, daß durch Ver— 
nachläſſigung dieſer Maßregeln die 
republikaniſche Mehrheit ſich in Wi— 
derſpruch mit dem republikaniſchen 
Präſidenten ſetzt, der wenigſtens einige 
der Maßregeln kräftig verficht und ſie 
„unbedingt“ noch in dieſer Tagung an— 
genommen haben möchte. Die Arbei— 
ter mögen ſich ſagen: Wenn ein repu— 
blikaniſcher Kongreß nichts für uns 
thut, wo ſelbſt ein Rooſevelt dazu 
treibt, was ſteht erſt zu gewärtigen 
unter Taft, der als Richter angeblich 
zuerſt das Truſtgeſetz durch Erlaſſung 
von Einhaltsbefehlen in Streikfällen 
gegen Arbeiter angewendet hat; oder 
unter Cannon, der als Sprecher des 
Hauſes ſich als Haupthinderniß arbei— 
terfreundlicher Geſetzgebung erwieſen 
hat, oder unter einem der anderen, die 
als Rooſevelts mögliche Nachfolger in 
Betracht gezogen werden? 

Der Präſident verlangt u. A. eine 
Maßregel, um Mißbrauch des Ein— 
haltsverfahrens zu verhüten, und ein 
Verbot, reſp. Regelung gewerblicher 
Kinderarbeit für den Bezirk Kolumbia 
und die Territorien, wo jetzt der hab— 
gierigen Ausbeutung ſolcher Arbeit 
keine Schranken geſetzt ſind. Beide 
Maßregeln hätten längſt zum Geſetz 
erhoben werden ſollen; nicht weil der 
Präſident ſie verlangt, ſondern weil 
das Verlangen ein gerechtes und be— 
rechtigtes iſt. Auch der verlangte Zu— 
ſatz zum Truſtgeſetze — daß das 
Streikrecht der Arbeiter und ihr Recht, 
behufs friedlicher Erlangung befriedi— 
gender Arbeitsbedingungen unterein— 
ander und mit Arbeitgebern Verbin— 
dungen einzugehen, durch das Geſetz 
nicht beeinträchtigt ſein ſoll — hätte, 
wenn den Arbeitern dadurch eine Be— 
ruhigung zutheil wurde, getroſt ange— 
nommen werden können. Waren (als 
Folge gerichtlicher Entſcheidungen) 
Mißverſtändniſſe aufgetaucht über den 
Zweck und die Bedeutung des Geſetzes, 
ſo war es in der Ordnung, daß die 
Mißverſtändniſſe beſeitigt wurden und 
Klarheit geſchafft wurde. 

Daß von dem Allen nichts geſchehen 
iſt und nach Beſchluß der Kongreßfüh— 
rer auch nichts geſchehen ſoll, gibt den 
Arbeiterverbänden ein unleugbares 
Recht zur Beſchwerde. Bedauerlich iſt 
nur, daß mit den berechtigten Forde— 
rungen andere verknüpft ſind, die ſelbſt 
beim beſten Willen nicht erfüllt werden 
können. Der Kongreß kann unmöglich 
das Truſtgeſetz ſo abändern, daß es 
Arbeiterverbindungen die Verhinde— 
rung zwiſchenſtaatlichen Handels durch 
Boykotts geſtattet, ohne gleiches Recht 
auch den Verbindungen kapitaliſtiſcher 
Unternehmer zu geben, die dadurch die 
allergefährlichſſe Waffe zur Unter— 
drückung ſchwächerer Mitbewerber er— 
hielten. Ebenſo unerfüllbar iſt die 
Forderung, niemandem „direkt 
oder indirekt“! — ein Eigenthums— 
recht auf die Arbeit irgend welcher 
Perſon zugeſtehen. Hat niemand ein 
Eigenthumsrecht auf die Arbeit eines 
Anderen, ſo hat auch kein Arbeitsver— 
trag mehr Geltung. Da es in den 
Ver. Staaten keine unfreiwillige 
Dienſtbarkeit gibt, ſo beſchränkt das 
Eigenthumsrecht auf Arbeit ganz von 
ſelbſt ſich auf Fälle, wo die Perſon, 
die eine Arbeit zu leiſten unternimmt, 
ſolches Recht dem Anderen freiwillig 
gibt durch Eingehung eines Vertrages. 
Das Eigenthumsrecht verweigern, hie— 
ße eine Prämie auf den Kontraktbruch 
ſetzen, indem es dem Geſchädigten das 
auf Schadenerſatz zu 


klagen. 


Londoner Zahlen. 


Wenn man illuſtrirte Beſchreibun— 
genLondons und ſeiner Umgebung aus 
dem Anfang und der Mitte des vori— 
gen Jahrhunderts durchblättert, lieſt 
man oft mit Ueberraſchung und gelin— 
der Wehmuth die Unterſchriften zu 
manchen landſchaftlichen Bildern. Da 
ſteht, von alten Eichen beſchattet, ein 
dörfliches Wirthöhaus an der Land— 
ſtraße, heckenumwachſene Pfade führen 
in Wieſen und Felder, Pferde werden 
zur ſchnatternden Entrüſtung der En— 
ten in die Schwemme geritten, und 
durch die Planfen eines groben Zaunes 
Ichnüffeln Schmweinefhnauzen. Die 
Unterfohrift aber meift den Namen ei- 
ner Gtraßenfreuzgung auf, mo heute 
Schweine nur in gefalgenem und ge- 
räuchertem Zuftande vorfommen, mo 
Laden neben Laden fteht, deren Ange- 
ftellte eine weite Fahrt mit dem Omni- 
bu3 oder mit der Bahn vor fich haben, 
ehe fie aus der GSteinwüfte zu ihren 
Heinen, traulichen Vorftadthäufern ge- 
langen. Die Hügelfetten im Hinter: 
grund des Bildes find längft von Häu- 
fern bededt, und der Bach rinnt, weni 
er nicht ausgetrodnet ift, fchlammbela- 
den in unterirdifchen Kanälen dahin. 
Wo herrfehaftliche Landhäufer Hinter 
mwappengefhmücdten Gitterthoren und 
weiten Rafenflächen emporitiegen, da 
machen heute Yabriffamine, und Grü— 
nes erjcheint nur im Karren des Ge- 
müfehändler3. 

Vor hundert Jahren hatte Zondon 
noch feine Million Einwohner, heute 
zählt Groß-London, d. h. die Stadt 
und alle Vorftädte, die mit ihr ein zu= 
fammenhängendes Ganzes bilden, über 
fieben Millionen Einwohner, mehr ala 
die Gefammtbebölferung Schottlands 
und Irlands und ungefähr ein Ged- 
ftel der Benölferung Großbritannieng, 


Hood’s Sarsaparilla 
Heilt Euch von 
Blut = Unreinigfeiten, 


welche fich in Pidel, Beulen, Eczema, 
Strofeln und anderen Ausichlägen zeigen 
— und bon allen Frübjahrleiden, Herahe 
fität, Biliöfität, Unverdaulichkeit, Kopfs 
tmeb, Appetitlofigfeit, Läffigfeit und Er 
müdung. 2 

Der große Rekord von Heilungen beitä- 
tigt die Thatfadhe, dat nek gro Medi⸗ 
zin das beſte Blutmittel, Appetitbeförde⸗ 
rer, Nerbenjtärfer, Leber- und Magen- 
Tonic it. Sie bat Erfolg, wenn alles an= 
dere fehlichlägt. Kauft es heute. 


Innerhalb der engern Grenzen ber 
Srafjhaft London ftammen, wie wir 
einer Zujammenjtelung des „Daily 
Erpreß“ entnehmen, etwa 35,000 Ber: 
onen aus Wales, 56,000 aus Schott: 
land, 60,000 aus rland, 40,000 aus 
Rußland, 27,000 aus Deutjchland, 
aljo etwa foviel, wie Städte wie Dü- 
ren, Göttingen, Oldenburg als Eins 
mwohner zählen, 11,000 aus Frankreich, 
10,000 aug ‘talien, 4000 aus Hol- 
land und über 6000 aus den Vereinig- 
ten Staaten. Auf den Durchfchnitt 
berechnet, wird in der Grafjchaft Lon- 
bon alle vier Minuten ein Menjch ge- 
boren, während alle fieben Minuten 
ein Leben erlijcht. 

London tft die reihjte Stadt ber 
Welt und die City der Kopf des ges 
maltigen Bolypen, der mit jeinen 
Saugarmen die ganze Welt umfpannt, 
in biejer Stadt des Reichtdums ftirbt 
ein Menjch unter dreien im Armen- 
haus, im Hofpital oder im Jrrenhaus; 
zieht man nur die Erwachjenen in Be- 
trat, jo jtirbt vielleicht einer von 
zweien in den öffentlihen Zufluchts: 
jtätten, noch ungünftiger ilt das Ber- 
haltnig bei der Wrbeiterflaffe. 30 
Prozent der Einwohner haben ein 
Einfommen bon unter $5 in der Woche. 
Der goldglänzgende Gott Mammon 
wirft aljo einen jchwarzen Schlag- 
Ihatten; man findet es begreiflich, 
wenn der Bifchof vor kurzem in einer 
Anſprache an die Männer der City et= 
mas überfchwenglih fagte: „Was 
London ift, mas London bedeutet — 
es gibt wohl fein folches Problem in 
der ganzen MWeltgefchichte!” Die Zahl 
der Londoner, die jährlich die öffent- 
liche Wohlthätigkeit in Anſpruch neh— 
men, beträgt 430,000, man könnte 
eine Stadt wie Leipzig ausſchließlich 
mit Londoner Almoſenempfängern be— 
ſiedeln. In einer Nacht wurden über 
2400 offenbar Obdachloſe gezählt, die 
in Winkeln ſchliefen oder auf der 
Straße umherſtreiften. Mehr als 
16,000 Kinder ſterben jährlich, ehe ſie 
ein Jahr alt ſind; in der Arbeiterbe— 
völkerung ſtirbt vielleicht die Hälfte der 
Kinder, ehe ſie ein Alter von fünf 
Jahren erreicht haben, zum großen 
Theil infolge der verbrecheriſchen 
Milchverfälſchung, die in London im 
Schwange iſt und die das öffentliche 
Gewiſſen als Schande zu empfinden 
anfängt. 

Rund 16,000 Poliziſten wachen 
über London, etwa 3000 Londoner 
werden jährlich wegen Verbrechen ab— 
geurtheilt, 300 Perſonen werden durch— 
ſchnittlich auf der Straße überfahren 
und getödtet — die Zahl erſcheint nie— 
drig, wenn man den rieſenhaften Ver— 
kehr an manchen Stellen, die Menge 
von Betrunkenen und von aufſichtslos 
umherſtreifenden Kindern berückſich— 
tigt. 31,000 Menſchen verlaſſen Lon— 
don jährlich, um nach außereuropäi— 
ſchen Plätzen überzuſiedeln, die mei— 
ſten Auswanderer gehen nach Auſtra— 
lien und Neu-Seeland. Ein Heer von 
250,000 Männern und Frauen, unge— 
fähr die Geſammteinwohnerſchaft ei— 
ner Stadt wie Frankfurt a. M., iſt 
thätig, um die Londoner, ihre Güter, 
ihre Briefe und Telegramme zu beför— 
dern; im Durchſchnitt ſchicken die Lon— 
doner täglich mehr als 2 Millionen 
Briefe, 500,000 Poſtkarten und 80,000 
Telegramme ab. Die Straßenbahnen 
befördern jährlich etwa 100 mal die 
Zahl der Einwohnerſchaft. Der ge— 
ſammte Mieth- und Pachtbetrag der 
Londoner Häuſer und Grundſtücke be— 
trägt jährlich 50,000,000 Pf. St., die 
Gemeindeſteuern, vom Waſſer abgeſe— 
hen, belaufen ſich auf 14,000,000 Pf. 
St.. Der Verkaufswerth der geſamm— 
ten Habe der Londoner wäre — ſolche 
Schätzungen ſind natürlich ganz unbe— 
ſtimmt — mit etwa 750,000,000 Pf. 
St. oder $3,750,000,000 anzufchlagen. 
Sn der City betrug 1801 der Mieth- 
merth des Xcre, rund 40a, jährlich 
760 & St., während er heute 8000 
Pf. St. beträgt. 990,000,000 Liter 
Mafjer werden täglich London zuge- 
führt. Der Werth des Weines, der 
jährlich im Londoner Hafen anlangt, 
beträgt 70,000,000, der der Eier 
2,000,000, der des Thees und Tabaks 
je 10,000,000, ber bes Getreides 
11,000,000 Pf. St. i 

———— 
Der Tag der Königinnen. 


In einer Stadt, wo man den 
Frauen das ganze Jahr über verſichert, 
daß ſie Königinnen ſeien, darf es an 
einem Tage nicht fehlen, wo man ſie 
feierlich in dieſe ihre Herrſchaft ein— 
ſetzt. Dazu ſuchen die Pariſer den Tag 
bon Mittfaften (Mi-Car&me), der als 
Feſt eine gemiffe populäre Anziehungs- 
fraft bewahrt hat. Jedenfalla eine An- 
ztehungsfraft, die die des Yaltnadht3- 
vienftags, de Mardi gras, bedeutend 
überwiegt. Ueber diefen Tag der Köni— 
ginnen jehreibt man aus Paris: 

Mar führt an diefem Tage die hüb- 
Ichefte Pariferin, die die Zünfte der 
Hallen ausfindig machen können, im 
Itiumph über die Boulepards, erflärt 
fie zur Königin der Königinnen (die 
einzelnen Gewerbe haben nämlich jedes 
für fich eine Königin) und ermeijt ihr 
alle möglichen Aufmerkjamteiten. Sie 
wird zu den Vätern der Gtabt im 
Stadthaus geführt, mo man ihr jagt, 
daß fie reizend und Tiebensmwürdig ei: 
fie wird dem Präfidenten der Republif 
porgejtellt, der ihr jagt, daß fie reizend 
und liebenswürdig fei, und fie wird 
bom Polizeipräfidenten empfangen, 
der ihr ebenfall® verfichert, daß fie rei- 
zend und liebenswürdig fe. Am an 
dern Tage ift fie vergefjen, und fpäter, 
wenn fie fich verheirathet und als ehr- 
fame Bürgersfrau im Kreife der Ihri⸗ 
gen am Kamm fibt, ift e3 eine hübſche 
Erinnerung für fie, zu fagen: „Ach 
war einen Tag lang bie Königin von 
Paris!” Yedenfall3 liegt in der Mi- 
Gareme und ihrer Kavalfabe der Kö- 
niginnen noch ein mwirflicher und ein 
guter Reit alter Volksſitten, auf die 
eine Demokratie Urfache hat, zu halten. 
Der Tag fpielt daher ftetä eine große 
Rolle in Paris, und er wurbe auch 
diesmal am 26. März mit vieler 
Pracht gefeiert. Die Wahlen der Kö- 
niginnen waren freilich fchon Wochen 


lang borher bisgenommen imorben, 
und hatten wie immer die Welt ber 
Hallen in Aufregung verjegt. Was für 
Intrigen unter diejen Itebreichen We- 
ihöpfen fich abgejpielt haben mögen, 
ehe das Wahlergebniß die aufgeregte- 
ften Temperamente zur Ruhe brachte, 
fann man fich denten. Der Name will 
zwar bei einer Eintagskönigin nicht 
biel ſagen. Allein, da es heute jeder 
Seifenfabrikant in ſeiner Macht hat, 
ſich die Unſterblichkeit zu ſichern, ſo 
ſehe ich nicht ein, warum ein junges 
und hübſches Geſchöpf, dem drei Mil⸗ 
lionen Pariſer einen Tag lang zuju— 
beln, vergeſſen werden ſoll. Die in 
dieſem Jahre gewählte heißt alſo 
Fräulein Fernande Morin und iſt ein 
reizendes Mädchen mit dunkelkaſta— 
nienbraunem Haar, ſehr ausdrucks⸗ 
vollen Augen und prachtvoller Figur. 
Weder das wirkliche noch das fingirte 
Königthum wird einem leicht gemacht. 
Den Tag vorher machte Fräulein Mo— 
rin mit ihren Ehrendamen eine Rund— 
fahrt auf den großen Zeitungsredak— 
tionen, wo man ihr in Champagner 
zutrank und die franzöſiſche Galan— 
lerie, wie man ſich denken kann, die 
ſchönſten Stilorgien feierte. Dann 
kam am Donnerſtag der über drei 
Stunden währende Feſtzug, der im 
Stadthaus, im Eliſee und auf der 
Polizeipräfektur Station machte, und 
von dem die arme Königin, ein wenig 
müde und blaß, nach einer Fahrt 
durch den Faubourg St. Antoine, die 
Aue de Rivoli und die großen Boule— 
vards auf dem linfen Ufer landete. 
Abends gab man ihr dann no) einen 
Ball und ein Effen. Dann mag fie 
träumen . .. Sie jah aber auch; wirt» 
lich wie eine Königin aus, als jie, mit 
einer Krone im Haar, in ihrem Wagen 
über die menjchenmwimmelnden Boule- 
vards fuhr, ihre Mitköniginnen mıt 
ihr, die alle die vergnügteften Mienen 
machten, mochten fie auc) innerlich vor 
Neid plaben. Vor ihr ritten Vorrei- 
ter, franzöfifche Garden in alten So- 
ftiümen folgten, und ein Ehrengeleit 
bon Gardes Republicaines bahnte ihr 
den Weg. Die Ehrendamen der Kö- 
niginnen folgten in anderen Wagen; 
alles das fehmwatte vergnügt burch- 
einander, warf dem Publitum Kuß- 
hände zu und fofettierte mit den be= 
gleitenden Hufarer, denn fo fteif und 
ehrbar mie eine deutfche Ehrenjung- 
frau faßt eine Pariferin ihr Aufgabe 
micht auf. Der Himmel hatte an diefem 
Tage ein Einjehen und verfchonte Pa= 
ri3, obgleich e& dunfel und falt war, 
wenigſtens fo lange der Teitzug dauer- 
te, mit Regen, woran in diefem Monat 
März kein Menfch gewöhnt ift. Der 
Teitzug bot in geihmadvollen Grup- 
pen Allegorien der einzelnen Provin- 
zen: Champagne, Normandie, Bre= 
tagne, Auvergne u.f.m. Auch andere 
Gruppen, die von fröhlichen Masten 
belebt waren, zogen über die Boule- 
pards. Diefe waren überall jchmarz 
von Menfchen; alle Balkone, die Dä- 
cher feldjt und die Baugerüfte waren 
befett. Dazu war das Masfentreiben 
viel umfangreicher ala am Faltnacht3- 
dienftag, und wenn die Sonne gefchie- 
nen hätte, hätte da8 Ganze einen recht 
fröhlichen Anblid geboten. Die Ge- 
Thäfte hatten fhon am Mittaa ge= 
Tchloffen; das Gedränge in den Stra- 
Ben mar ungeheuer. Schon gegen 
zwei Uhr begann die Konfettifchlacht, 
nachdem von allen Seiten, aleich Ar- 
tilferie-Proßfaften, eine ungeheuere 
Menge von Karren Papier-Konfetti 
berangefahren waren, die überall auf 
den Boulevard3 verfauft wurden. Am 
Abend erholten fich die Parifer in 
Kneipen und auf Bällen von der un- 
gewohnten Anftrenaung, eine Röniain 
au haben. Wenn fie länger mie einen 
Tag regierte, wer weiß, ob fie jo qut 
behandelt mürbe. 
EEE 
Der Londoner Hafen, 


Schon feit geraumer Zeit empfindet 
man in England, daß die Hafenver- 
hältniffe in London den Bedürfniffen 
nicht mehr entjprechen, und die Haupt» 
itadt des britifchen Reiches im Gee- 
verfehr immer mehr vor den deutjchen 
und niederländifhen Häfen über» 
flügelt wird. Die Beobachtungen, die 
darüber gemacht wurden, jind in dein 
Bericht einer Zöniglichen Kommiflion 
bon 1902 zujfammengefaßt und hatten 
Tchon vor einigen Jahren der unioniitt= 
chen Regierung jomod! wie dem Lon= 
doner Graffhaftsrath Anlaß zu Ent- 
mwürfen gegeben, die inveß nicht durd)= 
gingen, einmal weil die Zwangsent- 
eignung der Dods borgejehen war, wo— 
für der Grafihaftsraih die Gelber 
porjtreden follte, dann meil dieje Kör- 
perjchaft, deren pokttijche Haltung und 
mwirthichaftliche Geichäftsführung ber 
den Konjervativen auf ftarfen Zabel 
jtieß, die Hafenverwaltung in bie 
Hand befommen jolte. ine andere 
Löfung hat der gejchidte Hanbels- 
minifter Lloyd = George jeht im 
einem Gefegentiwurf gefunden, den er 
diefer Tage im Unterhaus eingebradt 


at. 

Danah wird für die Hafenvermal- 
tung eine Behörde von 25 Mitgliedern 
eingejeßt; die Zahl fanıı auf 27 jtei= 
aen, wenn der erjte und zweite Vor- 
figende außerhalb der Reihe der Mit- 


glieder gewählt werden. Die Hafen: 
behörde wird zum Theil von den Ub- 
gabenzahlern, den Rhedern und ben 
Befigern von Leichtern und Hafenein- 
richtungen gebildet, Die vierzehn Mit- 
glieder wählen, und zwar fo, daß bie 
verjchiedenen Intereſſen zur Vertre— 
tung kommen, zum Theil von dem 
Grafſchaftsrath, der fünf, und dem 
Handelsamt, der Admiralität, dem 
Gemeinderath der Londoner Altſtadt 
und der Geſellſchaft zur Unterſtützung 
armer Seeleute (Trinity Houſe), 
welche die übrigen zehn ernennen. 
Das Stromgebiet von der Mündung 
bis zur Schleuſe von Teddington wird 
ihr unterſtellt. Neben ſie tritt eine 
Stromkommiſſion, von deren ſiebzehn 
Mitgliedern die ſiebzehn betheiligten 
Körperſchaften je eines ernennen. Herr 
Lloyd George faßt den Hafenbetrieb ſo 


auf, daß er ein auf ſich ſelbſt geſtell⸗ 
tes Geſchäft wird, das keines Zu— 
ſchuſſes des Reiches oder der Graf⸗ 
ſchaft bedarf. Von einer förmlichen 
Enteignung der Docks wird abgeſehen. 
Die Dockgeſellſchaften haben ſich da— 
mit einverſtanden erklärt, daß ihre 
Anlagen gegen Antheilſcheine des 
Hafenunternehmens nach beiderſeitiger 
Abſchätzung in den Betrieb der Hafen— 
behörde übergehen. Außerdem mer: 
den neue Ländereien erworben, deren 
Verwerthung wie auch die Benugung 
der Docks eine genügende Verzinſung 
gewähren. Die neue Behörde tritt am 
1. Januar 1909 in Thätigkeit. Sie 
erhält Vollmacht zur Erhebung von 
Abgaben, die auf den vor zwei oder 
drei Jahren vorläufig beſtimmten 
Sätzen verbleiben, im übrigen aber im 
Einvernehmen mit dem Handelsamt 
feſtgeſetzt werden; ferner darf ſie un— 
bebaute Ländereien erwerben, ohne da— 
für den Erlaß beſonderer Geſetze be— 
treiben zu müſſen. Auch ſoll ſie für 
die Wohnungsverhältniſſe der Hafen— 
arbeiter ſorgen und den Verkehr ſo 
ordnen, daß die in den letzten Jahren 
fo häufig vorgekommenen Schwan— 
kungen zmoifchen Ueberarbeit und 
Arbeitslofigfeit aufhören. ine mich: 
tige Aufgabe fällt ihr fchlieplich bei 
der Stromrequlirung zu. Der Gejeg- 
entiwurf findet, wie aus London ge: 
meldet wird, im Ganzen eine freund- 
liche Nufnabme und trägt zur Er— 
höhung des Anfehens des Handel- 


- minijter3 bei. 


— — 

* Der hieſige Automobil-Klub hatte 
geſtern an der Ridge Ave., Evanſton, 
die an Sonntagen von zahlreichen 
Kraftwagen benutzt wird, Aufpaſſer 
aufgeſtellt, die vorüberfahrende Kraft— 
wagenlenker vor zu ſchnellem Fahren 
warnen ſollten. Auch an anderen viel 
benutzten Straßen hatte der Klub 
Warner aufgeſtellt. 

— — — — — — 


— Gerechte Entrüſtung.—Tochter: 
„Wenn ich nur wüßte, wer mich geſtern 
gefüßt hat auf dem Heimmeg bom 
Balle!’— Mutter: „Ja, hätteft Du die 
Machsitreichhölger bei Dir gehabt, 
fönnteft Du heute verlobt jein!“ 

— Er hat redht. — Lehrer: „Wer 
fann mir das IThier nennen, das dem 
Menfchen überall hin gefolgt ift auf 
Erden?“ — Frighen: „Der Storch.” 


Todes -» Anzeige 
Freunden und PVelannten die traurige Nadie 
richt, dab meine bielgeliebte Gattin, Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 
Margaretha Anna Gaipers geb. Miller 
Sonntag, den 19. April, im Alter von 78 Jabs 
ren und 6 Monaten nah ichwerem Leiden, ber» 
fehen mit den heiligen Sterbefaframenten, fanft 
im Herrn entfchlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwodh, um 9:30 Borm., bom 
Trauerbaufe, 253 W8. 12. Place, nad der Et. 
Sranzisfusfirde, Ede 12. Str._und Nemberry 
Avde,, und don da nah dem St. Ponifazius> 
Gottesader. Um itille Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sebaſtian Gaſpers, Gatte. 
Joſeph Gaſpers, Sohn. 
Marg. Schrimpfl, Katharina Schmidt, 
Mary Wehle, Karolina Dumpby, 
Magdelena Behrle, Töchter. 
Chas. Schrimpl, Peter Wahle, Schtwie- 
gerſöhne. 
Barbara Gaſpers und Anna Gaſpers, 
Schwiegerlöchter, nebſt Enkeln und 
Urenfeln. 


Todes - Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, das mein bdielgeliebter Gatte und unfer 


Vater — 
Wilhelm Guerlich 
Sonntag, den 19. April, im Alter von 48 Jah⸗ 
ren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Mittwoch, den 22. April, 
um halb neun Uhr Morgens, vom Trauerhaufe, 
1338 Lincoln Ave., nah der St. Alphonſuskirche 
und bon da nah dem St. VBonifazius-Gottes- 
ader, Um jtille Theilnabme bitten: 
Anna Gnerlich geb. Kücd, Gattin. 
Wilhelm, Lizzie, Trrances, George, 
Fred, Marion und Anna Gnerlid, 


stinder. 
Karolina Gnerlih, Mutter. 


Todes - Anzeige 
Freunden und PBefannten die traurige Nad)- 
richt, dab unier bielgeliebter Sohn 
Anton Krein 
im Alter von 39 Sabren felig im Herrn ent- 
ihlafen ift, Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wob Nachmittag um 1 Ubr 30 vom Trauer» 
hbaufe, 105 Howe Str., nad der Ct. Michaeld- 
firde, don da nad dem &t. Bonifazius-Got- 
tesader. f 
Um itilles Beileid bitten die trauernden Hin 
terbliebenen: 
Fred und Marh Krein, Eltern. 
Kate und Auguft, Geichwiiter. 
Cha3, Henride, Schwager. 
mobi 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)s 
ride, dab unfere liche Mutter 

Garoline Pers 

im Alter von 82 Jahren und 4 Monaten felig 
im Herrn_entihlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 21. April, um 12 Uhr 
Mittags, dom TIrauerbaufe, 510 Ratterfon 
Ade., nah dem Waldheim-sriedhof. Um ftille 
Zheilnapme bitten die ftrauernden Hinterblies 
enen: 

Hermann Berz und Zohn Pers, Söhne, 
fonmo 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Velannten die traurige Nad)- 
riet, dab unfere geliebte Tochter 

Emma ö 
nad furzem fchwerem Leiden geftorben ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Pienftag, den 21. 
April, Nachmittag 2 Uhr, bom Trauıerhaufe, 
448 €. Belmont Abve., nad dem Graceland» 
Sriedhof. Um stille Theilnahme bitten die trau- 
ernden Sinterbliebenen: 

Sohn und Friederida Remmiliner, Eltern. 


Todes -» Anzeige 

North Chicago Wirthöverein. 
i Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
ab 


Wilhelm Gnerlich 
geitorben ift. Beerdigung findet itatt am Mitt- 
wo Normittag um 8:30 Uhr, dom Trauer» 
baufe, 1338 Lincoln Ave., nad dem &t. Boni 
fazius-Gottesader. 
Geo. Kreifl, Präſident. 
Chas. Frank, Sekretär. 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


Praltisirt in allen Etaatd- und Bundes ⸗Ge⸗ 
eichten, fpeziel im Nachlak-Geriht (Brobate 
Eourt). — Geld und Mortgages in beliebigen 
Summen ftet3 borräthig. 


134 MONROE STR. 
Stmmer 1414.  _elephone Gentral 2839. 


12fb,2,3mo 


Deutidhe Büder 


Soeben eingetroffen: Grofed Lager neuefter 
leichter Sommer- und Reiieleftüre, 
große Buch der Wise. 
en. Brei 
Zagebud einer männlichen Braut. 


Prei 
Heinz Jovote: 
„Nicht doch.“ Preis 
wilid ſqite. 


Preis 
159 gemiidite Chöre. 
352 Seiten mit 


A. Kroch & 6. 


26 Monroe Straße, Chicago. 
Unterhaltender Lejeitoff: Ans dem Notizbuch des 
Onfel Jonad. Humoresfen aus dem jüdiichen 
Leben. Bon Siegmund Grondad. Gebunden. 

Preis 90 Gent3. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Raudoivyb Str. — Telepbon: Gentrai 5B6L 


Todes »- Anzeige 
Freunden und Belannien die traurige 
Naıridt, dat meine geliebte Gattin und 
unjere liebe Mutter 
Elizabeth Bindig geb. Koenneke 
am 19, Avril_1908 im Alter von 48 
DNahren geitorden it. Beerdigung bom 
Zrauerbaufe, 249 €. Ohio Str., Mitt- 
3 mob Nadmittag um 2 Uhr nad bem 
St, Lulas-Gottesader. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterblie- 
Heurh Bindig, Gatte. 
Odlar, Michael, Mathilde, gs 
da, Amelia unb Srau Gros 
Ir, Kinder. mbi 


Todes - Anzeige 


Am Sonntag, den 19, April, 

fanft und ftille 
Auguſta A. Niſſen 

im Alter von 68 Jahren, 11 Monaten 
und 1.Tag. Die Beerdigun 
am Mittwoch, den 22. April 
Nachmittags, vom Irauerbhaufe, 342 Gen» 
ter Str., nad Rofehill. Um ftille Iheil- 
nahme Bitten die trauernden Hinter: 
biiebenen: 


ſtarb 
u 


Mary Nifien, Schtviegertochter. 
Garl Riifen, Eniel. mobi 


Todes -» Anzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Na 
vicht, daB unjer gelichter Gatte und Vater * 
— Henry Engel 
im Wlter von 60 Sabren und 10 Monaten am 
Sonntag, den 19, April, geitorben tft. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Mittwod, den 22. 
April, um 10 Uhr Morgend, vom Nlerian ° 
Brothers Hofpital nah Waldheim. Die trauern- 
den Hinterbliebenen: 

Bertha Engel, Gattin, 

Lena, Julia, Henry, Emilie, George, 

Kınder, 


Geitorben: Garl E. $. Wagner, 82 Jahre, 7 
Monate und 7 Tage alt. Vater von Frau Car: 
tie Ludwig. Beerdigung am Mittwod, den 22. 
April, dom Haufe feiner Tochter, 1354 Shef- 
field Ade., nad) der Gracelandsfapelle. Trauer: 
gottesdienit um 3 Uhr Nadhım. modi 


Sur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Vater 
Albert Bels, 


der beute bor drei Jahren, am 20. April 1905, 
fo plöglid au8 unferer Mitte ging. 


Herr de3 Todes, Deine Rechte 
Lieat auf unferen Herzen ſchwer, 
Yiniter wie des Grabe3 Mächte 
Ted’ und Trauer ift umber. 
gürne nit od unferen Sllagen, 
Kaum zu faffen, fauın zu tragen, 
Cd, fo Schwer auf unferer Bruft 
Liegt der fhmerzliche PVerluft. 


Gewidmet von der trauernben Gattin und 
Kindern. 


Zur Erinnerung 
an den Todestag unferes geliebten Vater3 
Karl Dioie, 
geitorben am 20. April 1908. 


Nun rub’it Du fon zwei Jahr im ftillen Grabe 
Von allem Leid, von Pein und Schmerzen aus, 
Dein Heiland fhentte dir die Simmelsgabe, 

Den Glauben, der uns bringt in's Vaterhaus. 


Der machte dich getreu bis an dein Ende, 


Bis deinen Getit du gabit in Gottes Hände, 
Da tonnteit du, befreit bon aller Bein, 
Bei deinem Gott im Himmel felig fein. 
Gewidmet von beiner di Iiebenben 
Tochter Bertha. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6,00, 
Einzelne Gräber fir Erwacfene, $10. 
5 Gentd Gar-Fare bon irgend einem 
Xheile der Gtabt, 
Telephone Humboldt 1512, 
13n9%* 


Ww Id h j 
a eim. 
Einziger deutfcher Lonfeffionalofer (yriedhof bon 
Ehicagd. D mM ochbahn, eben ⸗ 
ür 5 Tents au 
h 8 pläge find in diefem 
[sönen riedhof auf Ahichlagdzablungen au En 
en. Office: Barl—Telepbon a 9, 
Stabt-Office 670 B. Chicago Ade., Tel. 751 Weit, 
Philipp Maad, Getr. Jacsb Schwab, Supt, 


Mount Auburn Friedhof 


„. Daf Part Ape,, füdlih von Bertonn. 
Näher zur Stadtliegend al3 irgend ein Fried« 
bof auf der Weftfeite. Ogben Abe. Kar 5 Et3. 

—— 825.90 auf Abzahlungen. 
inzelne Gräber 510.00 für Erwachfene. 


Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


Cith Office: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042. 
28dea* * 


Plalldeulſche Gilde 
Lake View Ao.3 


Morgen Abend 8 Uhr: 


Oster - Feier, 
in der Soziale Turnhalle, 
Belmont Avenue und PBaulina Straße, 
Konzert! Lahls DOrceiter! Ball! 
Mitglieder aufgenommen mit freier Doktor- 
Unteriuchung, 


Maifränzchen 


beranftaltet vom 


Rranken-Hnterflüg.- Berein Einigkeit, 


Samjtag, den 9. Mai 1908, in Gonnts Halle, 
Sedgwid und Bladhawf Str. Zidet3 25 Gents. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


COLISEUM 


Hente Nachmittag um 2:15. Yente Abenb 8:15. 


“aid Ubenbs um eis uhr DE 32, &beil. 


IF Fünfunzwanzigfter Yahredtag "WA 


RINGLING BROTHERS 


Gröhte Schauftellungen der Welt 
400 der weltberühmteiten Airfu-Künftler— Neue 


Kunititüde, Vorführungen n,&enjatio n 
derbare zelitungert in der Thier- ——— 
ende 


nerie der Welt — Darwin, ba 
Glied— Baby wilde —— Sins aum Berfauf 
in bon & Healb3 und im Kolifeum. 
Neiervirte Eite 50c, 75e, $1_und $1.50, Zonen» 


. rie 25 — 
ee Hannes * 7 ee h ” . 


Arbeil u. Wohllland im Süden 
Deutihe Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitslojigkeit, Panils, Streits ete. 


Ueber hundert zufriedene, freie, deutide Män- 
ner und Samilien beftätigen «8, Be mit 


und, 
Grfurfion am 21. April. 


Das beite Farm⸗, Frucht und Semüfeland an 
der Golffüfte. Nahe Märkte, elal, gute r⸗ 
1ö3 für Produfte,. Jährlih 2 bis 3 ten. Er» 
——— bis 3250 per Acre che: 


Freie Reife für Käufer. 
L. v. d. Leck & Co., 
Ede North Ave. zum gi Kemper Bldg,, 
frfafonmo 


aD N. WATRY & CO, 
99-101 D. Naubalyp Eir. 
— Deutsche Optiker — 
Brillen und eins Epeztalität. 


Rudald, Gamerad und phstsgr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


SEE 





Xotalbericht. 
Der Romödie 2. Theil. 


Burle's, Delegaten“ ſollen ihre Be⸗ 
lehrung für den Konvent erhalten. 


Mieihet Ertrazug. 


Er foll die „allein echten” Sryanleute nad 
der Staatshauptftadt führen. —Carter H. 
Harriſon's Ergei.—Die „Legislatur Do» 
ters’ Keague‘’ orgamijirt fich weiter, 


Robert E. Burke vollendete gejtern 
die Auswahl der 535 Delegaten zum 
demofratijyen Staatstonvent, melche 
den Mannen Roger E. Sullivans Gif 
und Stimme ftreitig machen follen. Sie 
find angeblich fämmtlidy in Mafjen- 
fonventen erwählt, die am Gamitag 
Abend in den verjchievenen Warbs 
jtattgefunden haben, von denen aber 
kein Menſch etwas gewahr murbe, 
Burkes Gegner behaupten zwar, daß 
die „Maſſenkonvente“ nur in der leb— 
haften Phantaſie des früheren Oelin— 
ſpektors ſtattgefunden haben, und daß 
die Wahl der Delegaten durch Burke 
und ſeine Freunde im Hauptquartier 
der Bryanklubs, der „County Demo— 
cracy“, Nr. 145 Randolph Straße, er⸗ 
folgt ſei, aber das iſt nach der Erklä— 
rung „Bobbys“ reine Verleumdung. 
Sämmtliche Delegaten find für heute 
Abend nah dem Hauptquartier der 
„Sounty Democracy“ zufammenberus 
fen morben, wo fie ihre Beglaubi- 
gungsfchreiben und Anmweifungen für 
ihr Verhalten im Staatäfonvent erhal. 
ten werben. Ein Ausfhuß von acht- 
undbreißig Mitgliedern, drei aus ben 
Landbezirten und der Reft auß den 
35 Warb3 der Stadt, ift ernannt mwor=- 
den. Ein Ertragug wird die 535 Ver- 
treter der „echten und wahren” Bryan= 
leute nach Springfield bringen. Wer 
die Koften für den Zug bezahlt, ließ 
fich nicht feititellen. Aber folche Klei- 
nigfeiten wie die Rechnung für einen 
Ertragug geniren einen großen Geijt 
mie „Bobby“ Burfe nicht, und Kleine 
Geifter, wozu, nach Burfes Anficht, 
Roger E. Sullivan und feine Mannen 
gehören, geht es nichts an. 

Harriſon ſucht Deckung. 


Es hat den Anſchein, als ob Burke 
einen eifrigen Bundesgenoſſen, der 
bisher im Kampfe für die Erwählung 
zuverläſſiger Bryanleute ſtets an ſei— 
ner Seite zu finden geweſen iſt, ver— 
lieren ſollte, den früheren Mayor Car— 
ter H. Harriſon. Sei es, daß Harriſon 
in den politiſchen Methoden Burkes ein 
Haar gefunden hat, ſei es, daß er ſich 
bewußt geworden iſt, welch unglückliche 
Figur er an der Seite ſeines langjäh— 
rigen politiſchen Feindes geſpielt hat, 
ſicher iſt, daß das frühere Stadtober— 
haupt alle Hebel in Bewegung ſetzt, als 
Delegat zum Nationalkonvent nach 
Denver zu gehen. Er iſt am Donners⸗ 
tag nach der Nordweſtſeite verzogen 
und hat bei ſeinem Bruder William 
Preſton Harriſon im 8. Kongreßbezirk 
Wohnung genommen. Die Sullivan— 
leute ſind ſich noch nicht darüber einig, 
ob der Ex-Mayor einfach die Hotel— 
rechnung im Virginia-Hotel ſparen 
wollte, oder ob der Umzug nach der 
Nordweſtſeite erfolgte, um die Stelle 
eines Delegaten zum Nationalkonvent 
zu ergattern. Die Delegaten des De— 
zirks ſind Ald. John J. Brennan von 
der 18. Ward, ein langjähriger 
Freund Harrifons, und Ald. Kohn 
Powers von der 19. Ward. Brennan 
it fein Freund von langen Reifen und 
märe unter Umftänden nicht abgeneiat, 
feinen Pla an den Freund abzutre- 
ten, deifen fehnlichfter Wunfch es ift, 
feine Stimme in Denver für den „Un 
veroleichlichen“ abgeben zu fünnen. 
Brennand Kollege im Stadtrath, Alp. 
Michael E. Eonlon, erklärte aeftern, 
daß Brennan Harrifon an feine Stelle 
treten laffen fönnte, wenn er molle. 
Auf diefe Weife würde das frihere 
Stadtoberbauvt ſchließlich doch no 
als Mitglied der Delegation Roger C. 
Sullivans na Denver gehen, die er 
noch am Samſtag ſo heiß bekämpft 
bat, und Sullivan würde in gewiſſem 
Sinne ſein Vorgeſetzter ſein. 


Kampf um die Seaislatır. 


Die Legislative Woter3’ League, 
welche in die Wahlen für die Legiss 
latur in ähnlicher Weife eingreift wie 
die Municipal Woterd’ League in die 
Wahlen für den hiefigen Staotrath, ift 
damit befchäftigt, eine umfaffende Or- 
ganifation in den einundfünfzig Ser 
natsbezirfen bes Staates aufzubauen, 
melde in die Vorwahlen eingreifen 
und für die Ermählung tüchtiger Le- 
gislaturmitglieder Stimmung machen 
joll. In jedem Bezirke wird zu diefem 
Zmede ein Ausfhuß gebildet, der fich 
meift aus angejehenen Gefchäftsleuten 
zufammenfeßt. Die Ausfhüfle für die 
folgenden fieben Bezirke wurden ges 
jtern befannt gegeben: 

11. Bezirt (Coot Eounty)— Leo M. 
Betts, Kanzleivorſtand der Betriebsab⸗ 
theilung der Gürtelbahn; E. C. Hales, 
Urmwalt; PBaftor Charles G. Kindreb 
bon ber Ehriftlichen Kirche in Engle⸗ 
wood, früherer Kandidat der Prohi⸗ 
bitioniſten für die Legislatur und eif⸗ 
riger Temperenzler; Joſeph Uhrig, Ge⸗ 
ſchäftsführer und Schatzmeiſter ber 
Davidſon Bros. Marble Co.; G. A. 
Schilling, früherer Präſident der Be- 
hörde für örtliche Verbeſſerungen; W. 
E. Parkhurſt, Kommiſſionshändler. 

45. Bezirk (Sangamon und Morgan 
County)—F. 9. Bode von der Firma 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


Bode, Lee, Taylor & Co., Spring» 
field; General Wlfred Orenborff, 
Springfield; F. P. Joe, Springfielo; 
Anwalt Sidney ©. Breefe, Springs 


| 


1 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 20, April 1908. 


Die chineſiſche Geſchichte. 


Schanghai, im Februar. 
Man geht ſchwerlich fehl, wenn man 


field; L. O. Vaught und Dr. Frank | behauptet, die heutige Kulturmenſch— 


P. Norbury von Jackſonville. 


heit in Europa und in Amerika wiſſe 


43. Bezirk (Knox und Fulton Coun- weniger von der Geſchichte Chinas als 


ty) —H. W. Crane, Bankier, Oneida; 
Anwalt Jeſſe Heylin, Canton; Holz⸗ 
händler Willis E. Terry, Galesburg; 
Fred R. Jeliff, Herausgeber des 
„Galesburg Regiſter“; A. F. Tomlin⸗ 
ſon, Sekretär des Ortsverbands der 
Zugbedienfteten, Galeöburg, und Kaf- 
firer €. &. Kohnfon, Galesburg. 

13. Bezirk (South Ehicago)— Sohn 
®. Hale, Anwalt; Ihomas X. Hal, 
Grunveigenthumshändler; George D. 
Prentig, Morgan Bart; 9. ©. Wer 
therell, Morgan Bart; Iſaiah Camp— 
bell, Anwalt, und Thomas Scanlan, 
Grundeigenthumshändler. 

10. Bezirk (Ogle und Winnebago 
County) —Dr. M. R. Harned, Rock⸗ 
ford; Alvin Joiner, Polo; J. C. Sey⸗ 
ſter, Oregon; Robert New, Rockford; 
John Nichols, Polo, und Dr. Horaz 
M. Starkey, Rockford. 

12. Bezirk (Carroll, Stephenſon 
und Jo. Davieß County) — James R. 
Jackſon, Präſident der Freeport Civic 
League; M. H. Cleary von Galena; 
J. R. Myers, Ex-Mayor von Warren. 

44. Bezirk (Jackſon, Monroe, Perry, 
Randolph und Waſhington County) — 
George Hincke, Mühlenbeſitzer; C. B 
Cole, Cheſter, Vizepräſident der H. C. 
Cole Milling Co.; Ex-Mayor E. F. 
Bieſer von Naſhville und Ex-Richter 
Andreas S. Caldwell von Carbon— 
dale. 


— 
Gaſe explodiren. 


In einem elektriſchen Drahtleitungskanal 
der Chicago Railways Co. entſteht Feuer. 


Entweder durch Kloakengaſe oder 
durch Leuchtgas, welches einem bis— 
lang nicht ermittelten Leck einer Gas— 
röhre entſtrömte, trat heute Mor— 
gen in dem von der Kraftzentrale der 
Chicago Railways Co. an der Weſtern 
Avbe. und dem Waſhington Boulevard 
nach der Warren Ave. führenden Ka— 
nal, in dem ſich die elektriſchen Lei— 
tungsdrähte befinden, eine Exploſion, 
ein, durch deren Gewalt die Deckel 
von vier Einſteigeſchächten geſchleudert 
wurden. 

Das ausbrechende Feuer brannte die 
Hülle von den Drähten ab, und die 
Folge war eine halbſtündige Verkehrs— 
ſtockung auf den Straßenbahnlinien 
an der Weſt Madiſon Straße und We— 
ſtern Ave. Die Feuerwehr löſchte die 
Flammen. Es wurde Niemand ver— 
letzt. 


— — — — 


Durch eigene Echuld. 


Die Farbige Laura Huff erlitt tödtliche 
Brandwunden. 


Beim Füllen eines brennenden Ga— 
ſolinofens erlitt geſtern Nachmittag die 
21jährige Farbige Frau Laura Huff, 
Nr. 3636 Armour Abe., tödtliche 
Brandwunden. Die Gaſolinkanne, mit 
der ſie einer Flamme zu nahe gekom— 
men war, explodirte in ihrer Hand. 
Der brennende Inhalt ergoß ſich über 
ſie. Andere Hausbewohner hüllten die 
Unglüdliche in Deden ein und erftid- 
ten die Flammen. Die Frau hatte 
aber Brandimunden erlitten, denen fie 
noh am Abend im Propident=-Hofpi- 
tal erlag. Das Yeuer in der Küche 
mwurbe gelöfcht, ehe e8 nennendmwerthen 
Schaden angerichtet hatte, 

— 
Apothetertag. 


Im Viktoria Hotel iſt heute der 
halbjährliche Konvent der „Nat. Aſſ'n. 
of Retail Druggiſts“ in Sitzung ge— 
treten. Wie Herr Wooten, der Schrift⸗ 
führer des Verbandes, angibt, iſt es 
der Zweck der Zuſammenkunft, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Mitglieder durchweg den 
im vorigen Jahre angenommenen Ge— 
ſchäftsregeln nachlommen. Auch ſoll 
über Vorſchläge zur Verbeſſerung des 
neuen Bundesgeſetzes gegen Nahrungs⸗ 
mittel = Berfülfhung berathſchlagt 
werben. 


— a —ñ 
— Galgenhumor.—,Kerl, maß ha= 
ben Sie hier in meinem Kontor zu [us 
hen?!— Ad, entihuldigen Sie nur, 
ich wollte bloß Jhren Gelbfchrant mal 
unterfuchen; ich bin nämlih—Saflen» 


arzt.“ 


| Dr. Arthur Smith 


| 
| 


| 


| 
kunft. 


| 
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von der irgend eines anderen großen 
Staates. Dafür muß es beſondere 
Gründe geben. Deren hauptſächlich— 
ſten hebt der durch die Herausgabe ver— 
ſchiedener Bücher über China rühm— 
lichſt bekannte amerikaniſche Miſſionar 
in der „North 
China Daily News“ mit ſeiner ge— 
wohnten Klarheit hervor. Die chine— 
ſiſche Geſchichte, ſagt er, iſt altersgrau, 
einförmig, dunkel und, was das 
Schlimmſte iſt, viel zu maſſenhaft. 
Selbſt nach reichlichen Zugeſtändniſſen 
an die Kritik behält man immer noch 
etwa ſiebenundzwanzig Jahrhunderte 
durchaus beglaubigter Berichte übrig, 
und darüber hinaus weitere vierzehn 
Jahrhunderte, die als halbgeſchichtlich 

elten können. Es iſt nicht die Fremd— 
Beit der Namen von Perfonen und Or— 
ten, an die man fich vielmehr bald ge= 
möhnt, die den Eifer abendländifcher 
Studirenden abfühlt, jondern die Ge— 
malt, die unferen Anfchauungen von 
Urfädhlichkeit angethfan mird. Mir 
möchten bor allen Dingen gern mil: 
fen, marum fich irgend etwas zutrug. 
Gerade darüber erhält aber der un- 
glücliche Forfeher am mentiaften Aus: 
Die moderne Borftellung, daß 
die Gefchichte eine durch äußere Ein- 
flüffe bervorgebrachte innere Ent 
wicklung iſt, ſchließt nothwendigerweiſe 
den Begriff des Fortſchritts ein. Wer 
ſich jedoch in die chineſiſche Geſchichte, 
wie ſie uns überliefert iſt, vertieft, 
wird nicht leicht einen Fortſchritt fin— 
den. Die Begründer der verſchiedenen 
Dynaſtien waren jedenfalls alle n⸗ 
ner von außergewöhnlichen Fähigkei— 
ten, die mit dem von ihnen vorgefun— 
denen Chaos rangen. Was iſt aber der 
weſentliche Unterſchied zwiſchen ihnen, 
und worin zeigt ſich der Fortſchritt? 
Ein Chineſe wird hier dem abendlän— 
diſchen Forſcher auf deſſen eindring— 
liche Vorſtellungen wahrſcheinlich ant— 
worten, daß es eben keinen Fortſchritt 
gegeben habe, weil vom Schickſal gar 
keiner beabſichtigt geweſen ſei, denn 
man müſſe überhaupt nicht vorwärts 
ſchauen, ſondern zurück nach der alt— 
ehrwürdigen Zeit von Yao und Schun. 
Yao regierte nach chineſiſchen Angaben 
2357 —2255, alfo mehr als Hundert 
Yahre, und GSchun 2255—2205 por 
Chriſto. 

Der Abendländer iſt indeſſen über— 
zeugt, daß es einen Fortſchritt gegeben 
haben muß. Die Aufgabe iſt nur, ihn 
zu finden und zu beweiſen. Wir wer— 
den alſo das Studium der chineſiſchen 
Geſchichte ganz anders anfaſſen müſ— 
ſen als bisher wenn wir zum Ziel ge— 
langen wollen. Zur Zeit gibt es in eng⸗ 
liſcher (und in deutſcher) Sprache kei— 
nen Leitfaden der Geſchichte Chinas, 
der mehr als eine trockene Aufzählung 
wäre. Das darf nicht ſo weiter gehen. 
In einer Zeit, wo alles und jedes der 
ſorgfältigſten Unterſuchung unterzogen 
wird, ſollten endlich auch Anſtrengun— 
gen gemacht werden, das Geheimniß 
des Urſprungs und der Entwicklung 
einer der merkwürdigſten Raſſen der 
Erde zu enträthſeln. Am beſten wäre 
es, wenn ſich zunächſt ein Ausſchuß 
von einſichtsvollen und unbefangenen 
Chineſen mit moderner Bildung zu— 
ſammenthäte, der es ſich zum Ziele 
ſetzte, zu unterſuchen, in wie weit der 
in den chineſiſchen Klaſſikern darge— 
ſtellte theoretiſche Staat zu der ge— 
ſchichtlichen Eniwicklung der Dinge 
ſtimmt. Solche Forſcher müßten die 
Frage zu beantworten ſuchen, wie viel 
ſich die Herrſcher und die Staatsmän— 
ner ihres Reiches au verſchiedenen Zei— 
ten und in ben verfchiebenen Donaftien 
in ihrem Ihun und Laffen bon ben 
Ausfprücen der Klaffiter leiten lie 
Ben. Hieraus wird dann herborgehen, 
mie viel Einfluß die Mlaffiter auf die 
berrfchenden SKreife hatten, und mo 
biefer Einfluß verfagte. Ferner würde 
e8 ben Chinefen dann leichter Klar 
merben ala hisher, dak fich unter ben 
pon ihnen als Haffiich bezeichneten 
Schriften neben manchen Golblörnern 
auch ziemlich viel Spreu befindet. 

Menn hinefifche Forfcher ein folches 
vergleichendes Studium ber Gefhichte 
ihre Zanbes bi8 auf die Gegenwart 


| führen wollten, fo würden fie einfehen, 


| daß die Gefhichte nicht nur für das 
Ausmwendiglernen da it, fondern daß 
fie eine foziologifche Wiffenfhaft bil- 
| det. Die Chinefen bemühen ji) jett, 
eine Volföpertretung zu befommen. 
| Wir halten es für eine piychologifche 
| Unmöglicfeit, daß fie von einem par= 
lamentarifchen Regierungsfyitem den 
richtigen Gebrauch werden machen fün= 
nen, wenn fie nicht zuvor die Entwick— 
lung ihres Qandes beffer haben begrei- 
fen lernen. Deshalb möchten mir 


mehr fo viel leeres Stroh zu drefchen, 
fondern fich lieber in dem hier anges 
deuteten Sinne an da3 Studium ber 
Geihichte ihres Reiches zu machen, 
zum Nuten ihres eigenen Qande3 und 
der Menfchheit im allgemeinen. 


— 
Chinue ſiſche Uldamteit. 


Ein Berichterſtatter in Schanghai 
ſchreibt: Die Chineſen ſind in religiö— 
ſen Dingen ungemein duldſame Leute, 
vielleicht die duldſamſten der Welt. 
Wenn man gelegentlich von erbitterten 
Kämpfen zwiſchen katholiſchen und 
ebangeliſchen Chineſen hört, wird man 
bei näherem Zuſehen jedesmal finden, 
daß anderes dahinterſteckt, meiſt eine 
Trage von Mein und Dein, bei der ein 
urjprünglich unbebeutender Zmijt oft 
genug in bie grimmigjie Fehde ausar- 
tet, die zu Mord und Zodjchlag führt. 
Die Religion ift immer nur torgejcho- 
ben, denn jo jehr fich die K&hinejen we— 
gen der geringjten Eigenthumsfrage in 
die Haare gerathen tönnen, jo wenig 
will es ihnen in den Sinn, daß man 
fih um bloßer Glauben3meinungen 
willen gegenjeitig den Schädel ein- 
jchlagen joll, wie eS die Europäer nur 
gar zu oft gethan haben. Spricht man 
ı mit gebildeten Chinejen über religiöfe 
| Dinge, jo miljen fie Diefen Umjtand 

gewöhnlich gejchickt zu verwerthen. Sie 
geben dann freiwillig zu, daß bei ihnen 
| freilich mancherlei nicht ſehr ſchön ſei, 
daß ihre Gejchichte dafür aber folche 
Schändlichkeiten mie Scheiterhaufen 
und Herenprozejfe denn Doch nicht auf- 
zumeifen habe. Einen vortrefflichen 
und nachahmensmwerthen Beweis von 
religiöfer Duldfamteit hat Mitte Te- 
| bruar eine Verfammlung von dhinefi- 
| fen Abgeordneten faft aller chriftli- 
chen Kirchen von Peking und dem un 
weit bon ber Hauptjtabt gelegenen 
Zungtfhou geliefert, die in Pefing 
tagte, Daran nahmen Bertreter ver 
griehifchen und der römifchen Kirche 
theil, ferner Anglifaner und verfchiedes 
ne andere Richtungen bes Protejtan= 
tismus, wie Presbyterianer, Methodi- 
ſten und Kongregationaliſten. Die 
Geſammtzahl der Anweſenden erreichte 
die ſtattliche Hihe von mehr als 
zwölfhundert Köpfen, was einen Be— 
weis davon liefert, einen wie allgemei— 
nen Anklang der gute Gedanke gefun— 
den haben muß. Vierzehn Kirchen und 
Schulen hatten Abgeordnete geſandt. 
Der Vorſitzende machte eine kurze An— 
gabe darüber, wie der nun verwirklich— 
te Gedanke ihm ſchon vor länger als 
zwei Jahren zuerſt gekommen wäre, 
um ihn ſeitdem nicht mehr zu verlaſſen. 
Dann ſprach er von der günſtigen 
Aufnabme, die der Plan allmählich 
faſt bei allen Perſonen, die dabei in 
Betracht kämen, gefunden hätte. Eine 
von dieſen Perſonen habe ſich ſogar 
mit Begeiſterung dahin geäußert, bie 
QVerfammlung werde nicht nur dazu 
dienen, allerlei genenfeitiae Vorurthei- 
le, die biöher amifchen den verfchiedenen 
hriftlihen Richtungen beftanden hät- 
ten, megzuräumen, fondern man mer- 
be dadurch obendrein noch darauf hin- 
gewiefen mwerben, die im Abenblande 
amifchen ben SKonfeffionen errichteten 
Mauern niederaureißen. Die Zufam- 
menfunft verlief in durchaus Harmoni- 
cher und allfeitig befriedigender Mei- 
fe. Man trennte fich mit ber Ueber— 
zeuaung, daß damit ber Anfang au ge 
genfeitigem befferen Nerftänbnik ae» 
macht morben wäre. Gemwiß ein fhö- 
ner Gewinn! 


—— — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


— Eigenthümlich. — Das war ja 
ein eigenihümliches Fünfmarkſtück, das 
Sie mir geſtern geliehen haben; nicht 
fünf Pfennige habe ich mehr davon. 
Können Sie mir nicht ein etwas 
dauerhafteres borgen? 


— — — —— — — —— — —— — —— — 


Yung-China dringend rathen, nicht. 


Proten-Rundgebung. 


Bom Gewertihaftsrath anläßlic 
gerichtlicher Entjheide verauftaltet. 


Der Freiwillige Robins. 


Räth zur Sügfamfeit, aber mit Dorbehalt. 
— Eine an den Bundesfougref gerichtete 
Erklärung — Hivildienft- Ordnung außer 
Acht gelaſſen. —Der Milchhandel. 


Der vom Verband des amerikani— 
ſchen Gewerkſchaftsbundes ausgegan— 
genen Weiſung gemäß, geſtaltete ſich 
geſtern die Geſchäftsſizung der „Chi— 
cago Federation of Labor“ zu einer 
Proteſtkundgebung gegen neuerlich von 
dem Bundes -Obergericht abgegebene 
Entſcheidungen, die angeblich geeignet 
erſcheinen, der Gewertſchafts ⸗-Bewe⸗ 
gung Eintrag zu thun und ſo die Sa— 
che der organiſirten Arbeiterſchaft und 
damit der Arbeiterſchaft überhaupt zu 
ſchädigen. 

Die Verſammlung war zahlreich 
beſucht, und es wurden verſchiedene, 
ſehr entſchloſſen klingende Reden ge— 
halten. Die bedeutſamſte davon war 
wohl die des Schulrathsmitgliedes 
Raymond Robins, eines Herrn, der 
bekanntlich als Freiwilliger in der Ar— 
beiter-Bewegung mitwirkt. Herr 
Robins wählte das Oſterfeſt zum 
Ausgangspunkte ſeiner Anſprache. Als 
die Entſcheidungen bekannt geworden 
ſeien, welche das Bundes-Obergericht 
in Sachen der Hutmacher- Union, in 
Bezug auf das vom Kongreß betreffs 
der Haftpflicht im Verkehrsweſen er— 
laſſene Geſetz und andere, die Arbeiter— 
ſache berührende Fragen abgegeben, da 
habe man in gewiſſen Unternehmer— 
kreiſen ſich erfreut die Hände gerieben 
und prophezeit: „Das iſt das Ende der 
Arbeiterverbände.“ Aber es werde an— 
ders kommen; nicht das Ende, ſondern 
eine Auferſtehung, ein Oſtern werde 
ſich aus dieſen Entſcheidungen für die 
Arbeiterſache ergeben. 

„Jeder geſetzliebende Bürger wird 
ſich der Entſcheidung der höchſten Ge— 
richtshofes der Republik fügen bis ſie 
aufgehoben worden iſt; aber jeder 
Freiheitsfreund wird darauf hinarbei— 
ten, daß die Aufhebung erfolgt. Falls 
es Anarchismus ſein ſollte, das Bun— 
des -Obergericht zu kritiſiren, ſo 
werde ich davon abſtehen, denn ein 
Anarchiſt bin ich nicht. Aber ich er— 
innere daran, daß auch Lincoln Kritik 
geübt hat an beſagtem Gerichtshof, 
und Lincoln iſt ſchon lange genug 
todt, daß man ihn nicht mehr als An— 
archiſten zu verketzern wagen wird. 
Falls Sie es zulaſſen, daß dieſe Ent— 
ſcheidungen auch nur bis zur nächſten 
Wahl in Kraft bleiben, ſo haben Sie 
vielleicht ein weiteres Erkenntniß zu 
gewärtigen, daß Ihre Verbände zu ge— 
ſetzwidrigen Verſchwörungen ſtempelt. 
Das wäre die logiſche Folge der jüng— 
ſten Entſcheidung. Der Kongreß ge— 
währt Schutz unſeren in den Windeln 
ſteckenden Induſtrien, aber er verwei— 
gert ihn den Kindern, denen man 
in unſeren Bergwerken und Baum— 
wollſpinnereien ihr junges Leben ver— 
kümmert. Er weigert ſich, weibliche 
Arbeiterinnen zu beſchützen durch ge— 
ſetzgeberiſche Maßnahmen zur Begren— 
zung der Arbeitszeit. Er weigert ſich, 
die Geſellſchaft zu ſchützen vor dem 
Fluche der Schwitzbuden, aus denen 
die Knaben und jungen Mädchen her— 
vorgehen, unfähig den Kampf ums 
Daſein aufzunehmen. Die Mädchen 
findet man nachher in den „Rothlicht“⸗ 
Diſtrikten wieder, die Knaben in den 
Gruppen der Heimloſen, die in „Hinky 
Dink's“ Kneipen herumlungern. In 
einem unſerer großen Papiergeſchäfte 
kam kürzlich der Arbeiter „Nr. 63" 
ums Leben. Ich habe mich bis vor 4 
Tagen bemüht, feſtzuſtellen, wer „Nr. 
63“ war. Es iſt mir nicht gelungen, 
und dem Koroner ebenſo wenig. Es 
war halt „Nr. 63“. Ein Dollar würde 
nicht ſo verloren gehen können, das 
Menſchenleben aber iſt billig geworden 
im Lande der Freien, wo die Tapfer— 
keit zu Hauſe iſt. — Wiſſen Sie, daß 
in England, wo der Fabrikant Witt— 
men und Waifen verurglüdter Arbeits 
ter entjchädigt ohne 23 auf Progefie 
antommen zu laffen, $illiger it, eine 
Tonne Stahl herzuftellen, ala hier bei 
und, mo man die Wittiven und Wais 
fen plündert, mo die Befchäftiger, in 
den Ambulanzjägern und Anfpruch3- 
agenten, ein Gelichter vonSchmarogern 
züchten, da8 aller menfchlichen Regun- 
gen ve Herzens und Kopfes baar ift. 
Diefe Barafiten müffen, um zu ihrem 
elenden Zohn zu gelangen, Wittimen 
und Waifen berauben. — Die organis 
firte Urbeiterfchaft fügt fich der Ent- 
fcheibung des Bundes = Obergerichts, 
aber fie lehnt es ab, dieje Entfcheidung 
anzuerfennen ala Staat3grundfat. 
Die Arbeiterfhaft wünjcht diefe Ent- 
Theidung aufgehoben zu fehen und 
hofft, daß dag auf frieblichem Wege 
geichehen mird, eine Hoffnung, ber 
auch Lincoln, in jeiner Debatte mit 
Douglas, betreffs des Dred-Scott 
Entſcheides Ausdruck gegeben hat — 
aber Lincoln fügte hinzu: „Siegen 
aber werden wir auf alle Fälle, denn 
ir bilden die Mehrheit. Das Bundes- 
Dbergericht in Wafhingaton ift jegt ein 
Geriht der Scab-Arbeit, ich aber 
hoffe, die Arbeiter werben darauf jeden, 
daß e8 fo nicht bleibt.” 


Die abgegebene Erflärung. 


Nachdem die Nebner geiprochen, 
murbe von ber Verfammlung eine län= 
gere, von Herrn Gomper3, dem Prä- 
fibenten der „American Federation of 
Labor”, ausgearbeitete Erklärung ans 
genommen. Darin wirb der gegen» 
märtige Kongreß aufgefordert, unvers 
mweilt an der Sherman =» Atte Abände- 
rungen borzunehmen, melche die An» 
wendung biefes vorgebliden Wnti- 
Truftgefeßes gegen die Arbeiterberbän- 
de für bie Folge unmöglid machen 
mwürbe. Ferner wird die Annahme ber 


Feuer! 


Teuer! 


Kommt, ehe unier großer Fener-, Rauh- und Wafler = Verkauf endgiltig 
ihließt. Wo Ihr mit 40c einen Dollar werth kaufen könnt. Es iſt, al 


ob Ihr Geld findet. 
Freunde. Nie werdet 


ögert nicht, fommt jchnell und bringt au Eure 
hr eine ähnliche Gelegenheit haben. 


Sehet Euch dieſe Preife an. 


Ausitattungdwanren 


Ganzleinene Kragen für 

$2 ganı wollene Sweaters für 

15c Zafchentüder, für 

50c Hofenträger fü 

Beſchmutzte Weiten, 

wertd, Eure Auswahl au.... 

750 Semden—duch Raud beihmust.. 
$1 Hemden, duch Nauc beihmust....d 
1.50 Hemden, duch Rauch befhmust.. 
$2.00 und $2.50 Hemden, jet 8 
2e ſeidengeſtreifte Strümpfe, jetzt.... 
50c Strümpfe, durch Rauch beſchäd.... 


15€ SHalbitrümpfe, leiht beſchmutzt 
35c Unterzenag, jept für e 
75c Unterzeug, d. Rauch befchädigt...? 
$1.50 Unterzeug, jett für..............89e 
50€ reinfei. Halstradten für.......... 22c 
2dc feid. Initial Taicbentücher, — 1c 
leicht durh Rauch befhmust........ 

$1.00 Halstrachten für — 
e——— „39e 
Reinfeidene Talddentüder—jegt für... 19e 

Hoſen. 

D O80 
A RE: $1« 
$4.00 und $5.00 Hoien, jet au 32.48 


GRIESHEINER 


CLARK _AND LAKE STS. 


Vearce'fchen Vorlage zur Einfchrän- 
fung der richterlichen Einhaltsgemwalt, 
die Annahme eines iwirlfamen Haft: 
pflichtgefeges und die Pafjterung eines 


Schuhe. 
$2.50 und $3.00 Schuhe zu.......... 
$4 und $5 Schuhe zu 
Kleider. 


$10 und $12 neue 5 

Anzüge, jept 

$15 und $16.50 neue Frübiabr- 

Anzüge, jest 56.88 
$1S und $20 U 


! der Vorratb reich 


$25 30 Anzüge, 
| 2a ud 900 — — 


| $10 und $12 


ı aieber, jeht 


| 
| 
| 
| 


$15 und $16.50 n 
NRöde, Eure Aus 


ı $18 u. $20 neue Frühiahr⸗ 


| 


Achtſtundengeſetzes verlangt, das den 
Arbeitstag bei allen Arbeiten, die für 


die Bundesregierung verrichtet werden, 
einführt. Die Arbeiterſchaft wird 
aufgefordert, die künftigen Wahlen 
nur für Kandidaten zu ſtimmen, 
von denen anzunehmen ſein würde, 
daß ſie für die Intereſſen der 
Arbeiterſchaft eintreten und ſich 
nicht damit begnügen werden, nur zu 
verſprechen, daß ſie es thun würden. 

Eine weitere Proteſtkundgebung 
wird vom Gewerkſchaftsrath für den 
3. Mai geplant. Sie ſoll im „Inter— 
national Theater“ ſtattfinden, und als 
Hauptredner wird dabei Präſident 
Gompers auftreten. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Ordnung. 


Vor der „Civil Service Protective 
Aſſ'n.“ hielt geſtern deren Anwalt, 
Kohn D. Farrell, einen Vortrag über 
einen in ber ftäbtifchen Abtheilung für 
öffentliche Arbeiter gemechten Verfud), 
ftädtifche Handwerker zu entlajjen und 
die von diejen bisher beſorgte Arbeit 
„tontraftlich“ zu vergeben. 

Der Dampfheizungseinrichter Peter 
Brown und drei von feinen Kollegen 
feien ohne Angabe von Gründen ent= 
laſſen worden, die Arbeit, melche dieje 
Leute für die Stadt zu $4.75 gethan, 
fomme die Stadt jegt unter dem Kon 
traftfoftem auf $6.40 zu jtehen. Er, 
Farrell, ſei bei der Zivildienſt-Kom— 
miſſion anfänglich vergebens für 
Bromn und Genofjen eingetreten. 
Nachdem er nun aber ein gerichtliches 
Mandamusperfahren gegen die Behör- 
de angeltrengt, habe diefe ihn benad)- 
richtigt, fie jei mwillens, ihm Gehör zu 
ſchenken. 

Die Milchinſpektion. 


Das Geſundheitsamt kündigt an, 
daß es am 1. Mai Einſpruch erheben 
werde gegen die Erneuerung der Li— 
zens von Milchhändlern, die ſich wie— 
derholt einer Uebertretung der be— 
hördlichen Kontrolvorſchriften ſchuldig 
gemacht haben. Ferner werde im La— 
boratorium eine genaue Liſte über alle 
Händler geführt werden, die entweder 
minderwerthige Waare liefern, oder in 
ihrem Geſchäftsbetriebe ſich nicht der 
erforderlichen Sauberkeit befleißigen. 
In dieſe Liſte werde dem Publikum 
auf Wunſch jeder Zeit Einſicht ge— 
währt werden. — Dr. Abt von der 
Milchkommiſſion des Kinderhoſpital— 
Vereins erklärt, daß die ſtaatliche Ge— 
ſundheitsbehörde es ſich zur Aufgabe 
machen müßte, tuberkulöſe Thiere aus 
den Rinderheerden der Molkereien aus— 
zumerzen; die Machtvollkommenheit 
der ſtädtiſchen Behörde reiche dazu 
nicht aus. — Der Geſundheitskom— 


— —— — — a EEE 


miffär fpricht in feinem Bulletin für | 


bie vergangene Woche u. a. bon einer 
angeblichen Gefahr, daß e3 hier in die- 
fem Sommer zu einer „Zollwuth- 
Epidemie” tommen könnte. Er dringt 
auf Durhführung der Maulforbvor- 
Ihrift und räth, daß Hunde, die Se: 
manden beißen, nicht ohne Weiteres 
todtgefhoffen, fondern angebunden 
und beobachtet werben follten. Nur fo 
werde fi mit Sicherheit feftitellen 
laffen, ob der betr. Hund an der Toll» 
muth leidet oder nicht. 


* Coof County-Bond3 und City of 
Chicago-Bond3 find bie ficherften Geld» 
anlagen. Der beite Pla, diefelben zu 
faufen, ift die State Bant of Chicago, 
Südoft-Ede LaSalle und Wafhington 
Str., gegenüber dem Court Houfe. 


anz 


QAus Dereinstreijen. 


Mit großen Erwartungen fehen bie 
Mitglieder und die zahlreichen fyreun- 
de dead KRranten-Unterftü- 
zungsvereins „Einigkeit“ 
dem Maikränzchen entgegen, welches 
dieſer beliebte Verein am Samſtag, 
dem 9. Mai, in Count's Halle, Sedg⸗ 
wick und Blackhawk Str., veranſtaltet. 
Der aus Karl Brethauer, Präſident; 
Kate Kreiſcher, Vorſitzende; Hermine 
Bernſtein, Sekretärin; Jenſine Wilde 
und EllaPaur beſtehende Vorkehrungs⸗ 
ausſchuß hat die umfaſſendſten Vorbe— 
reitungen getroffen, um den Theilneh— 
mern an dem Kränzchen eine Reihe 
vergnügter Stunden zu verſchaffen. 
Der Anfang iſt auf Abends 8 Uhr, der 
Eintritt auf 25 Cents feſtgeſetzt. 


Röcke, ſolange Vorr. reicht... 


Hüte. 


SER DU 50c 
DD 31.28 
$3 und $3.50 Hüte, iegt 


Abends 
bi3 9 Uhr 
Samftag3 
bis 11 
Uhr. 


Bettſtellen 


Künſtleriſch im Entwurf, 
ſolide konſtruirt, in vollen 2⸗ 
zölligen Pfoſten, mit neueſter 
Facon Knobs; innere Stan— 
gen in ſchönem Verhältnißß; 
fein polirt und mit dreifa— 
dem leberzug von beiten ja» 
paniſchem Lad — ein abfo- 
Int unnachahmlicher Bar- 
gain, in jedem unjerer fünf 


=2_ 924.90 


für nur. 


Offener Konto: 


Kredit 


bedeutet mehr al3 eine Phrafe 
in unferen Läden—e3 bedeus 
tet, dab jedem einzelnen Käus 
fer ermöglicht wird, nad) fei= 
nen Umjtänden zu zahlen, mit 
Ausſchluß der Widerwär— 
tigkeiten der gewöhnl. Zeit— 
Geſchäfte. Keine Zahlungen, 
wenn krank oder arbeitslos; 
und jeder Einkauf bleibt durch— 
aus vertraulich durch unſer 


privates Ablieferungs⸗ 


Fünf große Läden 
1906—1910 Wabaih Avenue 
1901—1913 State Strafe 
3011— 3019 State Straße 
219— 221 E. North Avenue 
501—505 Lincoln Avenue 
Offen Abends bis 9 Uhr 


— — — —— 
——— — — — — 


Sür Herren allein! 


* 
Eintritt frei! 
Sas deutſche mannliche lilum iſt hiermu 
flichſt eingeladen, die erie der Wilſen⸗ 
a onth State Str. Chicags, 
unentgeltlich zu bejuden. Man ist bier getreu 
nad der Natur in u earbeitete 


Bradtegemplare der 
Iehre, Te —— 


Monfteofitäten. — Gtubiren Sie die Wirkuns 
ein ben Kraniheiten und von Lafter, wie bie 
elben in ben 
Rebensgroßen Abbildungen 
tn ihrem gefunden und franlen Buflande dar 
ante ind. Dies tft eine Gelegenheit, die 
— Leben finden. * = 
Eintritt freil 
Offen täglid bon 8 Uhr Morgens bis Mitte» 
nadt. 


Freie Jallerie der Wiflenfchaft 
344 S. State Str., 


Chicago, FU. - 


Klagt über Benahtheiligung. 


Vor der Bunbestommiffion für 
Vertehröfontrole führte bier heute 
Er-Mayor Hobb3 von Benton Har- 
bor, Sefretär ber Benton Tranfit Eo., 


über die Benton Harbor & St. Ave ° 


Sinterurbar Railmay and Light En, 
Klage, die angeblich Obit, das ihr zur 
Beförderung übergeben mird, auss 
ausſchließlich an die Graham & 
Morton Co. zur Weiterbeförderung 
abliefert und ſich weigert, eine ent⸗ 
ſprechende Vereinbarung auch mit der 
Tranſit Co. zu treffen. Früuher hat 
die Tranſit Co. einen derartigen Vers 
trag mit der Interurban Co. gehabt, 
jetzt behauptet dieſe aber, es ſei un⸗ 
thunlich für ſie, ſich auf eine ſolche 
Vereinbarung mit mehr als einer Ge⸗ 
ſellſchaft einzulaſſen. 


a a sa Din are u rn a Da ne A a ar rg 
— — — Ye 2 — — ——— — u — 


— * 
—D —— 
————— 





Bergnügungs:-Wegweifer. 


Bd. — „Her Siſter.“ 
ial. — „he Merry Widom.” 
Theater. — „Prifoner of Zenda.“ 
. — „The Yefters.” 
le. — „His Houfe in Order.” 
. — „Aut Mary.” 
„The Great Dipide.“ 
Houfe. — „Divorcons.” 
Dpera Houfe — „The Man 
ne.“ 
d Garter. — Vaudeville und Bur— 


Theater. — Vaudeville. 

. — Ringling Bros.' Zirkus. 

o u ſe. — Konzert jeden Abend und 
untag Nachmittag. 
ien zi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
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Die Stillegung der Diamantindne 
ftrie. 


Amfterdam, 31. März. 

Arbeiter und Arbeitgeber der Dia- 
manteninduftrie haben das.felbe In— 
tereffe daran, einen Preisiturz des 
geihliffenen Materials unter allen 
Umjtänden während der jegigen Pe— 
tiode zu verhüten, in der es anläßlich 
der amerifanifchen Krifis nahezu un— 
möglich ift, Brillianten in einigerma= 
ben namhaften Duantitäten zu ber 
faufen. Wir erlebten aljo das gewiß 
recht intereffante Beifpiel, daß Arbeit: 
geber jich darüber beflagten, daß in 
einzelnen MWertftätten zu niedrigeren 
Preifen als die Lohntarife feitlegten, 
gearbeitet werde. Der Diamantarbei- 
terbund faßte darauf fofort den Be- 
fhluß, diefe Arbeit in Privatiwerkität- 
ten, die „Eigenarbeit”, zu verbieten. 
Sn der Praris wäre diefe Maßregel 
der nahezu vollfommenen Stillegung 
der Amfterdamer Brillantinduftrie 
gleichgefommen. Doch diefe „Eigen: 
arbeit” fchien bei der allgemeinen Noth 
und Verdienftlofigfeit allzu verführe- 
rifh, und fo gelang es dem Bund troß 
aller Energie nicht, fie zum Gtillitand 
zu bringen. Die Jumeliervereinigung, 
der Verband der Arbeitgeber alfo, hat 
nun eine Verfammlung einberufen, in 
der gejagt wurde, die Arbeiter fämen 
über lange Verhandlungen nicht hin= 
aus, und da es ihnen nicht gelinge, die 
„Eigenarbeit“ zu billigen Preifen zu 
unterdrüden, jo fündigte die Jume- 
liervereinigung den ihr fehon längit 
unbequem gewordenen, die Zohntarife 
regelnden Vertrag. Der Diamantar: 
beiterbund bat nun feinerfeits, mie 
fchon furz telegraphiich gemeldet, einen 
mweit Träftigeren Beichluß gefaßt. 
&3 murde der allgemeine Streik für 
die Dauer vom 4. April bis 2. Mai 
verfündet, und alödann foll nur die 
Arbeit bei „bona fide“Arbeitgebern 
gegen eine Yohnerhöhung von 20 bezm. 
25 Prozent aufgenommen werden dür- 
fen. Die jfeit Monaten andauernde 
Arbeitslofigfeit von etwa 4500 Arbeı= 
tern hat den Bund nahezu 200,000 
Gulden gefoftet. Er bejitt noch etiva 
800,000 Gulden, iit alfo immerhin in 
der Lage, den Streit noch mehrere 
Monate auszuhalten. Gleichzeitig 
wurde eine parallele Aktion in Ant 
mwerpen eingeleitet. Während Amiter- 
dam etwa 8000 Diamantarbeiter 
zählt, hat Antwerpen etwa 4000. Auch 
dort fol, wie in Amjterdam,die Eigen- 
arbeit unterdrüdt und eine etwa 20- 
prozentige Lohnerhöhung gleichzeitig 
erzielt werden. Die Antiwerpener rech- 
nen aus, daß fie der Gtreif etwa 
300,000 Franten foften werde. Dort 
liegen aber die Verhältniffe infofern 
für die Arbeiter günftiger, al3 in Ani= 
mwerpen ein organifirter Arbeitgeber- 
verein nicht eriltirt, und bafelbit, mo 
die gröbere, für Europa bejtimmte 
Maare hergeitellt wird, immerhin no 
Arbeit für die Hälfte der Arbeiter vor- 
handen ift. Da die Antwerpener ge- 
neigt find, mit ihren Amfterdamer Ka- 
meraden Hand in Hand zu gehen, jo 
wird man in der Ihat die Stillegung 
der gefammten Diamantinduftrie er- 
warten fünnen. (Wie inzmwifchen ge- 
meldet wurde, hat der Antmwerpener 
Diamantarbeiter-Nusfehuß die Still- 
legung befchloffen, während die Dia- 
mantarbeiter-Gilde fich dagegen aus 
gejprochen hat. D. Ned.) Mie der 
Streit jchlieglich endet, das allerdings 
hängt weder von den Arbeitgebern 
noch von den Arbeitern ab, Sondern 
darüber entfcheidet die Beendigung der 
Krije in Amerika und die fich daran 
fnüpfende Wiedereröffnung der Ein- 
fuhr nad) Amerifa. Denn was nükt 
Ihließlich ein Gieg, fei er nun für die 
eine oder andere Partei, wenn bie 
Brillanten nahezu unverfäuflich blei- 
ben und infolge deffen die Arbeitälo- 
figfeit fortdauert! 


— Poefie und Profa.— Dichterling 
(zum Studenten): Sehen Gie hier, die 
legte Rofe, die mir noch blüht! —Stu- 
dent: Ach, da bin ich übler dran, ich 
hab’ die lebte Hofe und die zerreißt 
auch ſchon! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Main für Stall- und Hausarbeit; 815 
monatlih und Board. 246 W. 12. Str., Bu 


Verlangt: Erfahrener Junge an Gates, Nactar 
beit. 5% Nord California Yive., nabe en : 


Berlangt: Koc, fowie 2 gute Farmarbeiter für 
Dairy-Farın. Guter Xohn, das ganze Jahr Arbeit. 
350 S. Glarf Str. momido 

Verlangt: Tifhler für Store FFigtures. 58 An 
ftitute Place, 1. Floor. a 
en — ——— 

Verlaugt: Sofort, ein Junge, der etwas Erfah— 
zung in Väderei hat. Livingftone Bakery Co., 4150 
Wabaſh Ave. 


Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann; 
Lobu $3.0. 159 Wells Str., Saloon. s 


getan nennen 
Verlangt: Mann für Garpenterwagen zu fahren 
und Garpenter zu belfen; muß nmabe 5543 Union 
Avenue wohnen. Gigen. 


Verlangt: Welterer 


Mann oder tüchtiger Aun 
on Biskuits und Cafes. : na 


2609 Wells Straße. 


Verlangt: Erfahrene Edneider dauermde Yrbeit, 
guter Sohn, jefort. 309 Grand pe. mobi 
Verlangt: Zwei gute Arbeiter, fofort. Grünba %, 
5525 Seflerion Avenue. voh, 


——— ——— 
Verlangt: Ein ſtarler Junge mit guter Erfahrun 
an Cate!. 147 W. 8. Straße, nahe ae reung 
Verlangt: Ein lediger Mann als Quicer, Q. E 
Murmann, 34 South Water Str. 9 8 


Berlangt: Ein Mann als Porter und für Hause 
arbeit; guter Lohn. 113 Süd Canal Straße. 


Verlangt: Ein deutfcher Barbier, gute Gelegen: 
ya ne jelbftftändig zu machen. Georg Madhorn, 
40 NR. Earcle Ave., Foreft Park (früher Harlem). 

dofonmo 


BVerlangt: Agenten für neue Prämienbücher in 
allen Spraden, für Chicago und Umgegend. Guter 
Werdienft. Mai, 146 Wels Strake. 18apimX 


Berlangt: Gute Wurftmacder. 3451 Forreft a 
; ne 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Ein guter Helfer an Brot und Eates, 


Verlangt: 
185 Blue Ysland pe. 


und ein Junge. 


Derlangt: Schneider; muß ein guter Preffer jein. 
Richard Wagner, Nortd Shore Dpve Houfe, 188U 
Evaniton. Ape., Ende der N.:W. Hodhbahn. 


Verlangt: Bmweite Hand Broth:Bäder. 3138 Wal- 
lace Str. 


Verlangt: Starker junger Mann in Bäderei und 
Porterarbeit zu verrichten, einer mit. Erfahrung be: 
vorzugt. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider. 
Straße. 


Verlangt: Agenten für Orders von Kaffee und 
Thee zu nehmen. 104 Rees Straße. 


Verlangt: Gin Porter für Saloonarbeit. Wm. 
Radtte, Harlem, ZU. Gegenüber Waldheim Kirch: 
bof. Metropolitan Garfield Park oder Mapdifon 
eleftriihe Gars. 


Verlangt: Ein junger Mann al Porter im Sa: 
loon, ınuß etwas Bar tenden können, 872 W. gar: 
riion Straße. Peter Potthof. 

Berlangt: Guter Modfchneider für da3 Land; 
einer der englifch fpricht; ftetige Arbeit daS ganze 
Jahr; vorzufprechen ziwiichen 5 und 6 Uhr Wbends. 
53 Florimond Str., Hinterhaus; nehmt Wells Str. 
Gar bi3 Florimond. 


479 Nord Clarf 


Verlangt: Ein guter Rodmader. 1847 N. Aſh— 
fand Avenue. 


Verlguat: Starker Aunge in Bäderei an Eales zu 
beifen® guter Lohn. 2828 Wallace Str. 


Verlangt: 2 Garpenters. Nur gute, „Rough“ Car: 
penters brauchen nachzufragen. Nah 5 Uhr. 1054 
Diverſey Blod. 

Verlangt: Mann, der gründlich die Arbeit auf 
kleiner Farm am Süden verſteht. Gute Stelle. 
$25 monatlid. Weis, 186 Clark Str., Eiſen— 
babnoffice. 

Verlangt: Porter und Bartenden zu helfen. 
2358 LaSale Str. 


_Perlangt: Ein guter Waiter. 123 ©. Clart 
Etr., Bafement. 


erlangt: Gin guter Junge, 16 Jahre, in Drugs 
Store. 39 W. Van Buren Str. 


‚ Verlangt: Junger Mann um fih im Paint:Ge: 
ihäft einzuarbeiten, ein in Deutjchland gelernter 
vorgezogen. Fri Daubert, 731 Larrabee Str. 

Berlangt: Starker Nunge, der fhon an Brot ge: 
arbeitet hat. 32 €. North Ane. 


Perlangt: ESchuhmader für Neparaturarbeit, fo: 
fort. 1752 NR. Aihland Ave. 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 





Gejucht: Junger Mann juht Stelle ald Teamifter, 
ftadtbefannt, jcheut feine Arbeit. 179 Glybourn Ave. 


Gejuht: Junger Mann juht Stelle al3 Saloon: 
porter, fheut keine Arbeit. 179 Clybourn Ave. 
Gefught: Starfer Junge mit 7 Monate Erfahrung 
in Bäderei fuht Stelle. 1160 Weit Monroe Straße, 
modimi 


Gejudt: Pormann an Brot, Wiener Rolls und 
Biscuits jucht ftetigen Pas. Wın. Herbft, 371 Mil: 
waufee Avenue. modi 


Geſucht: Wiener Bäcker ſucht Arbeit am Brot, 
Rolls, Kaffeektuchen. Telephon: Black 551. 


Geſucht: Blackſmith ſucht ſtetige Arbeit. 
ſilber vorzuſprechen: 101 Weſt 19. Place. 


Bitte 


Geſucht: Deutſcher, 21 Jahre alt, ſucht Haus- 
Stall: oder Porter-Arbeit; kann gut mit Pferden 
umgehen. 142 Biſſell Str. 


Geſucht: Tüchtiger Carpenter ſucht Arbeit. 15 


Purling Str., vorne, oben. 
Geſucht: Deutſcher Junge, 17, Jahre; 5 Monate 
im Yande, möchte die Bädersi erlernen. Jacob 
Mayer, 181 High Str. 

Geſucht: 
gen Platz. 





Barbier, friſ cheingewandert, ſucht ſteti— 
114 Siah Str. 


Geſucht: Aelterer, ehrlicher, engliih und 
deutſch ſprechender Mann, ſucht Porterarbeit. 
Kann auch Bartenden und Pferde beſorgen. Hat 
gute Zeugniſſe. Peter Klein, 5019 Loomis Str. 
Geſucht: Porter und Bartender ſucht Stellung. 
120 E. Huron Str. Weber. 


Geſucht: 
Bäckerei zu erlernen. 
Clybourn Ave. 


Butcher und Wurſtmacher, 30 Jahre alt, 
Kanold, 46 St. 





Deutfher Junge jugt Stelle, die 
Pitte borzufprechen. 406 





Geſucht: 
ſucht irgend eine Beſchäftigung. 
Michaels Court. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Painter und De— 
korateur ſucht Arbeit. 577 Orleans Str., unten, 
Front. moodi 


Geſucht: Tüchtiger Klempner ſucht ſtetige Arbeit. 
451 S. Sangamon Str. 


Brot- und Rolls-Bäcker ſucht 
218 W. 46. Str. 


Geſucht: Guterr 
Stelle auf Land. 
Geſucht: Tüchtiger Carpenter und Möbel-Finiſher 
ſucht ſtetige Arbeit. 660 S. Halſted Str.“ Paul 
Ondreika. modi 


Geſuch‘ Deutſcher, ſauberer Mann. 43 Jahre alt, 
ſucht Salron- oder jonftige Hausarbeit. Werjching, 
638 Grand Avenue. 


Geſucht: Stelle als Gehilfe bei Painter. 614 W. 
Superior Straße. 


Geſucht: Mann, 32, ledig, ſucht irgend eine Ar— 
beit. A. Chriftof, 18 MW. Chicago Xbpe. 

Gejuht: Deutichzungarifher Mann juht Stelle 
als Hausmann und Pferde zu beforgen. 3300 Süd 
Halfted Str. 


Geiudt: Stellung als Schlofjer 
jchlojfer. guter Arbeiter. 29 Mill 
Gefuht: Guter Gärtner jucht Arbeit zum Aus: 
bejiern der Blumenbeete und WRafenpläge. 266 
Srankfort Str. Herman Breytung. 


er Maidhinen- 


od 
Etr. 


Gfudht: Gin guter Painter jucht fterige Arbeit. 
Adr.: Mihari Leller, 618 Sedgwid Str. 

Geiuht: Zineite Hand Bäder iunt Etelle. 30 W. 
Randolph Straße. 


— 


Gejuht: Stallmann juht Stelle im Stall, hat 
Stadtzeugniife und Zertififat vom Arzt. Adr.: B. 
E27 Abentpoft. 


„ Gejudt: Gin Gärtner mittleren Alters jucht Ber 
Ihäfrgung, mit Blumen und Gemüfezucht gut bes 
wandert, jchaut nicht auf hoben Sohn, ſondern 
auf em qutes Keim. Frig Weibt, c. 0. Pb. Xus, 
Hinsdale, Ill. 

Geſucht; Ein Junge ſucht Stelle an Cakes, hat 
gute Erfahrung. 19 E. 26. Str., hinten. 

Gefucht: Zuverläffiger, folider Yartender, under: 
beirathet, jheut feine Arbeit, fucht ftetigen Platz 
beite Empfehlungen, acht auch außerhalb der Stadt. 
Kdr.: P. 80 Abendpoſt. modi 

Geſucht: Erfahrener Gärtner ſuchtStelle auf Som— 
merreſidenz, kann Pferd und Kuh beſorgen, ſpricht 
etwas enoliſch. Briefe unter Adr.: P. 8 Abdpoſi. 

Geſucht: Junger Deutſcher, ſpricht perfekt engliſch 
und franzöftich, flinfer Kellner, guter Koch, jcheut 
feine Qrbeit, juht Stelle. Adr.: $. 80 Abendpoft. 


Sefuht: in guter Porter fucht Stelle, verfteht 
auh Lund zu fohen. Adr.: 9. 180 Abendpoft. 


Gefuht: Verheiratbeter guter 1. Hand Bäder an 
Prot und Rollen, fjuht Etelung. 1098 N, 42. Ape,, 
Ede Armitage Ave. famo 
EEE 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Frau und Mann 
—— und Hausarbeit. K2 W. Harriſon Straße. 
igarrenladen. modi 


ee —ñ— —ñ— — ñ 
ee EEE 
Stellungen juhhen: Cheleute. 
Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Wortl. 


een 
ger Ehepaar in gejegten Jahren wünfcht Stel- 
ung als Hausmann, Janitor oder Club:Houfe; etz 
was Gngliih; Frau perfelte Köhin; Mann Bau: 
bandiwerker, beforgt Reparaturen, Anftreihen, Tas 
pezieren; Stadt oder Land. Mueller, 224 NR. Glart 
Str., Top Floor. 


oder Ehepaar für 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriten. 


BVerlangt: Tiühtiges Stores Mädchen in Bäderei, 
Referenzen verlangt: MI N. Clark Strake. 


Berlangt: Gutes Mafhinenmädhen an Barbiere 
röden, ftetige Arbeit. 1818 Nord Marfbfield Ape., 
nahe Belmont und Sincoln Ape. 


en Be EEE BEER Ten aa ER 2) EEE 
Verlangt: Lehrmädden zum Kleidermachen. 
E. North Une. u 


Berlangt: Junge, vpolniſ 


fpredende Dam 
im Drhgoodsfiore. 1046 N. Dame 


ohne Ale. 

erlangt: Ein Mädden für einen Delikatefjens 
Sadın, muß Erfahrung haben. Anzufragen: 508 N. 
Albland Avenue. 


— gleiten enge u 
Verlangt: Agentin (Dame) für Bäderei, Deutfcs 
Amerikanerin. Adr.: D. 211 Ubendpoft. 


Verlangt: Erfahrene? Mäpden im PBäderlaben. 
721 Turner Üpenue. 


a 
BVerlangt: Erfahrene Mädchen, —— Lehrmadchen. 
Guter Lohn. Lohn während der Lehrzeit. Beftändige 
Urbeit das ganze Jahr. Kommt fertig zur Wrbeit. 
Künftlide Blumen: Fabrik, 

%. Raite & Go., 218 Oft Wafhington Straße. 

16ap,1 


Abendpoit, Chicano, Montag, den. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriten, 


DVerlangt: Junges Mädchen, um Cheds abzuneh⸗ 
men, muB gut rechnen lönnen. 282 Franklin Str., 
nabe Ban Buren. modi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
A. Newman, 2940 Weniworth Avbe. o 


Verlangt: Köchin, um Lund zu kochen. 
bourn ve. 


714 Ely: 


Verlangt: Eine gute Ködhin für Sommer:Refort. 
Nahzufragen 874 N. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen 
151 Genter Str, 


‚Verlangt: Erfahrene Gefhirrwäfherin, muß eng: 
u iprehen. Bierfons Weftaurant, 211 Xincoln 
Avenue. 


Verlangt: Guk Köhin für Short Orders, 451 
Nord Clark Straße. 


tür allgemeine Kausarbeit. 


213 Pladyamt Str. 
modi 


Verlangt: Kleines Mädchen für leihte Hausarz 
—* in kleiner Familie. 1017 Milwaukee Ave., 2. 
at. 


Verlangt: Dienſtmädchen. 
2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4.00. 
697 Nord Irving Ave., 1. Flat. 

Verlangt; Ein tüchtiges Mäıyen für Kichenarbeit. 
810 Süd Desplaines Wve., Harlem, U. Wim. 
Radtfe, gegenüber Waldheim Sirchbof. Metropolis 
tan Garfield Park: oder Madijon Eleftrit, 


. Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Yamilie_ von zwei, gutes Sem. 82 € 8. 
Str., Ede Indiana Uve., Flat 35. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privat-Hoipital. 464 Weiden Avenue. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Heine Yamilie. 1418 N. Samyer Ave. 


Verlangt: Mädchen. 2414 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen 


t: Ein für gewöhnliche Haus— 
arbeit. MIO Indiana Ave. i 


Mrs. 9. Wolf. 
modimi 


Verlangt: Köchin und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Beiter Lohn. 4739 Indiana Ave. 


_ Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Dausarbeit. 419 Süd Part Ape., Auftin. Mrs. 
Pfeifer. modimi 
Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß fochen, waihen und bügeln kön— 
nen. 3 Grwadfene in Yyamilie; Lohn $. 1470 N. 

Kimball Ave, 3. Floor. Tel.: Humboldt 3229. 
modimido 





BVerlangt: Eine deutſche Frau mittleren Alters 
für Saloon-Kochen; muß zu Hauſe ſchlafen. Keine 
Sonntagarbeit. Nachzufragen 493 Elſton Ave. 


— — — — ER 


_Lerlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Silverman, 660 Weit 12. Etraße. 

3 Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
82N. Hoyne Xpe., nahe Dipdiiion. 

Verlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit. 
298 Van Buren Str. 


Verlangt: Alleinftehende Haushälterin von 35 Jah: 
ren. Nadzufragen 5 bis 6 Abends. 110 Lewis 
Str., 1. Floor. 

Verlangt: Frau oder Mädchen, bei der Haus: 
arbeit zu belfen. 184 Dsgood Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1323 UArmitage Ave, 





Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren. 
Muß au ein Kind von 2 Jahren aufvalien. 
Blos ein gutes Mädchen braudt vorzufpreden. 
Bei 3. Ott, 313 Elybourn Abe. 
Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen als zweite 
Köhin, jofort vorzufprehen. 8 N. Clark Str. 
modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
427 Milwautfee Ave. 

Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 540 
PBurling Str. 


Verlangt: Waſchfrau. 1702 Buckingham Place. 
Verlangt: Mädchen um bei der Hausarbeit zu hel— 
fen. Nachzufragen bei J. A. Karr, 1625 Roscoe 
Straße. 

Verlangt; Junges Mädchen um bei Hausarbeit zu 
helfen. 904 Addiſon Str. 

Verlangt: Mädchen, 54, 8 bis $. 372 Gar: 


field Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
703 Nord Rodmwell Straße. 


Gin williges Mädchen für Hausarbeit. 
2512 Evanftoı ve, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen, 16 bis 17 Jahre alt, leichte 
Hausarbeit, guter Plab, Tann zu Haufe fcdhlafen. 
1605 Yincoln pe. 


Verlangt: 
Guter Yohn. 


Terlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arubeit. 4512 Nincennes ve. 


Nädhen für allgemeine Sausarbeit. 


Verlangt: 
Flat. modi 


91 Drdard Eır., 2. 

Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit in 
— Familie. Selber vorzuſprechen: 1161 N. 41. 
Court. 


Verlangt; Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit; kein Kochen. Lohn 82.50. Wr3. 9. Greenburg, 
248 S. Morgan Str., Flat 4. modi 

Verlangt: 16-jähriges Mädchen für Kind und 
leichte Hausarbeit. Store, 74 W. 12. Str. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von 4. 49T N. Hoyne Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 59 Meft 
North Avenue. modi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Tann 
zuhauſe ſchlafen. Mrs. Lauer, 5107 Süd Halſted 
Straße. 

Terlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie. A. Stock, 2419 W. 
sl. Str., nahe Weftern Ave. 


erlangt: Mädchen zum Gejhirr wajchen. Qund- 
tcom. 3 Yincoln Avenue. 

Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
Griftligem Heim, Meine Familie. 579 Winthrop 
Uve., Ecke Berwyn Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5355 Michigan Ave., 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit, muß fochen 


Ave., nahe Halſted Str., 


allgemeine 
Belmont 


oder Frau für 
fönnen. 1706 
cben. 
erlangt: Mädchen für Niüchenarbeit und Kocen. 
Saloon, 371 Fifthb Avenue. 

Verlangt: Wafchfrau. 374 N. Robey Str, 2. 
Flat. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2469 
VBraitie Ave, 2. lat. modi 
Verlangt; Frau zum Reinigen, drei Tage in der 
Woche. 143 Pine Grove Ave., 3. Flat. Anzufragen 
Vormittags. jomo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gingewanz 
derte werden fofort untergebradt. 3155 Indiana 
Ave., Top: Flat. 18apimX 


Verlangt: Erfahrene Nurje, die gemillt ift bei 
zweiter Arbeit mitzuhelfen. 4407 Ellis Aode. 
16aplwx 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleinetr Familie. 266 Süd 43. Ave. nahe Adams 
Straße. lraplıv 

W. Fellers erößtes deutihsamerifaniiches Vermitts 
lungs=Infitut, 86 N. Clarf Str. Sonntags ofjen. 
Gute Bläge und Mäpddhen prompt bejorgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel. North ul, 

In»* 


Stellungen juden: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent da3 Wort). 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Haus— 
arbeit, kann kochen. Mayer, 58 Southport Ave. 

Geſucht: Wiener Mädchen, 7 Monate im Lande, 
wünſcht in einer Privat-Familie unterzukommen, 
tann auch kochen. Bitte ſelbſt vorzuſprechen oder 
brieflich. J. G., 102 Clybourn Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Haus. 162 Mobawt Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle als Haushäl—⸗ 
terin. 102 LaSalle Ave. 

Gejuhi: Junges Mädgen jucht Stelle als Haus: 
bälterin. Anyufragen: RI6 W. 12. Str. 

Gejuht: Ein junges deusihes Mädchen fucht Stel 
lung für Hausarbeit. 4 W. B. S 6 ’ 


straße, 
Geiuht: Frau fuht Wafch: oder Rein la 
a. — 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle, um 
feinem Haushalt vorzufteben. Adr.: B. 833 Ahdpoft. 


——— 
Geſucht; Aeltere Ftau ſucht Hausſtand zu führen 

bei alleinſtehendem Mann. Anzufragen oder zu 

ee: 14 John Place, nahe 22. und S. Halfted 
traße. 


nm — — — nn 

Geſucht: Stelle alß Hausbälterin bei Wittwer mit 
Kindern, ſucht achtbare, fräftige Frau. Adr.: 2. 
992 Wendpoit. modt 


9: Deutiche Frau fuct Stelle als Qundkis 
Pr . Deko arbeiten. Ar. Fe 
Abendpoft. midofrfaſomodi 


a ee 
**8* Selbſtandige tüchtige deutſche Reftautant⸗ 
Köchin ſucht Stelle. Geht auch für Buſineß-Lunch. 
Adr.: B. Us, Abendpoſt. famo 


| Srdard Str. 


20. 


Stellungen fuhren: Srauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches, freundliches Wädchen, ſpricht 
deutſch und engliſch, 14 Jahre, jucht Stellung in flei- 
ner Familie oder bei Kindern. 100 W. Webſter 


Ave., Ecke Elſton Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. E. Schod, 192 Mohawt Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum waſchen 
und bügeln. 302 Lartrabee Str., 2. Flad. 


Geſucht: Starles Mädchen ſucht Hausarbeit, geht 
* Saloon. Selber vorzuſprechen: 10 Penn Str., 
raum. 


Geſucht: Deutiche 
ſelber vorzuſprechen: 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Weimer, &75 Weſt 19. Str., hinten. 


Geſucht: Deutiche Frau ſucht Waſche ins Haus zu 
nehmen. 79 Mohawk Ktr. 


Gefuht: Aeltere Frau fuht Stelle ala Wirth 
fchafterin, am liebſten bei alleinftehendem Herrn. 
1021 Süd Dafley Ave. 


rau fuht Hausarbeit. Bitte 
2 Gardner Str. 


Gejuht: Aeltere Frau jucht irgend eine Stelle, 
fheut feine Arbeit. Bitte felber vorzufprechen: 2938 
Union Avenue, 1. Yloor, binten. 


Geiuht: Wafhpläge in und außer dem KHauie. 
240 Sheffield Are., 1. Floor. 


Geſucht: 
Haushälterin. 


Gut: Starkes deutiches Mädchen juht Stelle 
für Hausarbeit. 2 Pine Str., Bajement. 


Uleinitcehende Frau fuht Stelle als 
„9 Willem Str. 


Frau wüniht Wäih: ins Haus zu nehmen. 82 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 


Geſucht: 
23 Soutbport Une. 


gemeine Hausarbeit. 


Geſucht: Deutihes Mädden fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Celbjt vorzufpreden. 
5041 Nujtine Str. 


Geſucht: Gutes ehrliches, deutfhes Mädchen 
fucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Pitte 
borzufpreghen. 4959 Xaflin Etr., oben. 


Geſucht: Erfahrene _junge Wafchfrau ſucht 
Plaße für Mittwoch, Doͤnnerſtag und Freitag. 
63 Perry Str., 1. Flat. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Reinmach- und 


Waihrläge in_oder außer dem Haufe. 57 
Perry Str., 2. Sloor, binten. 


GSefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. Verftcht zu lochen. Bitte vorzuſpre— 
den 385 Southport Ude. 


Sefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in 
Saloon oder Reitaurant. Selbit dorzufpreden 
77 Seminarb de. 


Gefucht: Eine deutihe Frau fucht Pläge zum 
Waihen und NReinmaden. 363 DTadton Eir., 
Baſement. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle 


im Saloon für Küchenarbeit. Bitte ſelbſt vorzu— 
ſprechen. 615 Clybourn Ave. 





Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausgarbeit. Bitte ſelbſt vorzu— 
ſprechen 68 Aſhland Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, willig, lann fo» 
hen, wünfht gute Stellung in beſſerem Haufe. 
Bitte perfönlid dvorzufvrehen. 170 Willow Str. 


Gefucht: Junge Frau fucht Walchpläge in 
oder außer dem Haufe, 110 Willow Str., amwel- 
tes Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Walch: oder 
Reinmahpläge, it auch aute Büglerin. R. H., 
776 N. Halſted Str. hinten. 
Stellung als Haus— 
31 Milwau⸗ 


Geſucht: Mädchen wünicht te] 
oder Küchenmädcden, gute Zeugniffe. 
fee Ave. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


eingewandertes Mädchen fucht 
oben. 


Friſch 
hinten, 


575 Orleans Str., 


Gejucht: Deutihe Frau wünscht Wläße zum Wa: 
fhen und Reinmadhen. 4021 Arnour ve. 
fuht Stelle, fann 
402] Arımour Ave. 


Gefuht: Deutshes Mädchen 

tochen, veriteht alle Hausarbeit. 
Gefucht: Frau jucht Arbeit Abends 
iheuern. Apdr.: 3. 98 Abenppoit. 


Difice zu 


Gefuht: Frau jucht Stelle in Meinem Yunds 
Saloon oder Reftaurant für Küchmarbeit, fann fos 
hen. Apr.: B. 843 Abenppoit. 


Geſucht: Waſch- und Reinmachplätze. 
Barry Avenue. 


Shade, 918 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Eneliiheänzylidh frei während der jeki- 
gen Geihäftsfriris.— Nur eine Kleine Vergütung von 
50 Gents mwöchentl. für Qürher, Licht, Effekten etc. 
Anmeidungen unter Adr.: 3. 977 AUbenppoft. 

jomo 

„Nationale SpraheSchule”, 104 E. North Ave., 
Gde Halfted Str.—Eugl. Unterriht: Tags, Abends 
u. Sonntag. —Schnellfte Erlernung garantirt! 

jomo 


— — — — ——— — 
—— — — — —— — 
diechtsauwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutiher Advofat. 
Prozejie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Necht3: 
geidärte beftens beiorgt. Erbigaften eingezogen. Gut 
cusgeliatteres Kollettirangs: Dept. Anjprüdhe überall 
durcggeiegt. Löhne jchmell folleftirt. Abftrafte eramı: 
vırt. Deite Empfehlungen. 134 Vlontoe Str., ; 
mer 500. Wohnung: 2497 Nord 43. Une, 


red. Plotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Ale Redtsfragen prompt bejorgt. Prakttzirt in allen 
Geripten. Rath, frei. 19 Tearborn Str., gi 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. x 


an a a 
ihard U. Rad, 115 Dearborn Str., 7. & 
m Deuticher Advofat und — us 
Ale Redhtsjachen prompt und aufs defte beforgt, 
RordjeitesOffice: 270 North WApe., Gde a 
Morgens 89, Übends 7—Y, Sonntags 10-12. 
l6my*% 


M. 3. Hub, deutiher Advofat, 59 Dearborn 

Etr. Brempte und ebrlihe Erledigung der Gefchäite. 
bieb,2* 

Advofat, erfahren, überningmt alle 
8. 3. Harz, 541 79 Dearborn Str. 
4avr,tX, im 


Deuticher 
Rechts achen. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsaefuh: Funges Mädchen wünfcht die 
Belanntigaft eines Tatboliichen Herrn zwecks 
Heirath. Briefe bi! Samitag Abend unter 3. 995 
Abendpoft. 


Kaufs: und Verkaufd-Angebote. 


(Anzeigen unter Diejer Nubırt 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Laden-Ginrichtungen bei 
. Julius Bender, 
O2 RA2ECB8 Weit Mapijon Gtr., 
5 Ede Peoria Straße. 
Dicr fünnt Ybr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesfjirtures erjparen. 
j eue und gebraudte. 
BVreife die _abjolut niedrigiten in Chicago. 

* Zufricdenheit garantirt. x 
Veſucht unſere aUgemeinen Laͤden u. Vertaufstäume. 
230 232 312368Weſt Madiſon Str. 
— Monroe la Julius Bender. 
aar oder leidte ablungen. 

3 10a9*8 
——— —ñ —ñ— 
„Canb-Regiſtes. — Das einzige zeitgemäße 
Fargain-Cajh-Regifter-Qaus in Chicggo; neue Hals 
Wood umd gebrauchte Nationald. Kommt und übers 
seugt Cu. Wir taufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermietyen beim 
Zag oder Wlouat, repariren, „tejinijh“ und garans 
tiren jeden Wegifter. Nicht im Trüſt. 
eitern Gaih Regijter Go, 
Ühene 2142 Gentral. 123 &. Glart Str. 
önn*t 


Spottbillig! Spottbillig! Epottbillig! 
Vertaur von Laden:Eintitungen gegen Vaar 
und — — 
ei 


* Adolf Bender. 
217—219 Milwautee Ave. 196-197 NR. Halfted Str. 

Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäujer ver: 
faufe ih von jegt ab alle — — für Gros 
ceryy, Meat Market Millinery, Delifatejien, Bädes 
reien, Schneider, Schuhladeg u. Reftaurants zu 40e 
am Dollar. Zuvor Jhr einfauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt GEud. baplx⸗ 


— 1% Lederer —— 
3723748376 Wels Str., Tel. North 1976, 
ein Blod von Dipijion Str. 

Neue und gebrauchte Ginrichtungen fir alle Sor: 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis. — 

Baar oder leichte Zahlungen. — 
Ih gehöre nicht in den fogenannten Truß. 


Um, mift ſomo 


Wo kaufen faſt neue Soda-Fountain, auch 8175 
ountain, billig für $400. 50 für elegantes Na= 
tional Gajb Regifter. 626 Larrabee Str. mdi 
Zu verlaufen: Gum Eisbor und Bäderwerkzeug. 
556 Milwaulee Wpe. modimi 


u verlaufen: Cine Weinpreife, einmal gebraudt; 
billig. Nachzufragen 117 Well! Str., Apotheke. 


Euer eigener Preis, faft neue Butchereinrihtung, 
Tilefront Boz, Marmor Taten BlodE, Comp. Waage, 
Marmor Beef:Tray, 736 Irving Part Piod, 

\ mobi 


Muß verfaufen: Zum fortnehmen, faft neue 
Deamte Butcher-Einrihtung; ferner rocery Bing, 
Shelred, Counter, agen, Scaulaiten, Kaffees 
müble; verlaufe einzeln, tterbor. 6% Tarrabeeftr. 

— mod’ 


April 1908. 


Möbel, Hansgeräthe n. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Alegander Gurniture&Garpet Go, 
2010 und 012 Wabajh Wpenue. 

Wir tönnen Ihnen Geld erjparen an Allem für 
das Heim. Gine kleine Anzahlung und ein wenig 
jede un oder Monat fiyern Ahnen einen voll= 
tändige Ginrihtung von (H vier Zimmern für $i2. 

Bedingungen; Baar oder Ubzahlung. 


25.00 wert Möbel, Zahlungen.............48 
88 werth Mobel, Zahlungen........... .. 51.00 
8100.00 werty Weöbel, Zahlungenznersnennrnn Bl 


Spezielle Lifte von, wenig gebraudten Möbeln: _ 
ErjenzBertftelle.......$1.10 9 S , 
Eiſen-Springs « 1.98 
Got Top Datragen.... _.50 
Drujjels Rugs....... 8.75 
Ingrain Rugs..e..... 1.00 ch 
Steſſers ....... 6.50 Refrigerators...... 
Chiffoniers........ I530 Go⸗Carts........24 
Kommen Sie zu uns, es dezadit ſich zür Sie. 
Baar oder Abzahlung. 


Wir machen die Bedingungen nach Ihrem Belie— 
ten. Wir liefen ale Waaren ab in „Ilnlettered“ 
Wagen und fordern feine Zahlung in Krantpeitsfals 
‚en oder Arbeitslojigteit. Wir behandeln Sie zuboLs 
fonımend. Dies ijt jicher Das liberalite Haus⸗Eiutich⸗ 
tunosdeſchäft (auf Abzahlungh in der Stadt. 


Alerander FurnitureKkCarpet Co., 
2010 und 2012 Wabaſh Avbenue. ER 
Ubends ojjen. 2ap*X 


— 


. Wegen plögliher Wbreije verjchleudere ich_ meine 
jaft neuen Wlobel meiner Privatwohnung:, Dreier, 
Ghiffonier, drei euglifhe Dreriing=Vertitellen, voll: 
handig mit Saarmutragen, haudgeihnigte “YWarlorz 
und Speijezinimers&intigtung, kunſtvoll geſchnitztet 
Barlor Suit, werth 275, fur 365; Morris: und 
türfijche Xeder-Scautelftühle; füng herrliche Xeps 
pie; Kouc, wert) 528, für $7.50;_ großer Leder: 
ſtuühl, werth $12, für $2.50; Parlortiid, werth $12, 
ur $1.50; Delgemälde, in beiter Ausführung; ge: 
Yliffenes Glas, Bricsasbrac, importirt aus Jtalıen: 
Sardisen, werth $, für 7Töc; Mortieren, Weder: 
tiiien, werth $2, für Ic; jowie mein auf Veftellung 
ausgeführtes Diahagsuy: Piano. 2108 ——— * 
—W 


Zu verkaufen: Spottbillig! Große Partien aller 
Sorten von Möbel, Tefen, Gijenberten und Cars 
pets, Die wir wegen der Wejchäftsklemme für wents 
ger als die SHeritellungstoften gekauft haben, werben 
ın den nächiten Zagen zu eritaunlihd niedrigem 
Preis losgeſchlagen, Fül Eiienbetten zu $6.75 und 
$3 Gijenbiiten zu Rec. Gute Sprungjedern zu_$1.48; 
CHiffonier 3.8, Drejier mit geihlifienem Spiegel 
8.15; Ausziehtiihe 4.75; Stühle mit hoher Yehne 
v9; Kohöfen, garantirt gute Badöfen, $U.75. Baar 
oder leichte Ubzahlungen zu dem liberaliten Bedins 
gungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Jhr frant 
jeid oder nicht arbeitet. U. Lotichen, 12—19 ©. 
North Adenue. 10ap*X 


Diuß dieie Woche verkauft werden: Schöne Möbel, 
wenig benußt. Sad PBariorjet, Mahagoni, für Si. 
Schöner Morrisſtuhl 54. 00. Echte Ledeccouch #15. 
Bei Stück echt Leder Bibliothetszſet 8335. Hochfeine 
“x12 Zeppich: $15. 85450 Piano *150. Handgeſchnitz⸗ 
ter echt Wahagoni Vibliethelstiia, Werts $Z50, füz 
8O. Echte Telgemälde ın Gcidrahmen u. Shadebor 
für $1.00 das Stüf. Handgemalter Parlortiih ı 
Rockwood 810. Meſſingbetten mit Haarmatratzen u. 
Vorjprings, Drejiers, Chiffoniers, Nähmaſchine, 
Bufſet, Ausziehtiſch in Eichen, Gardinen, Portie— 
ren, Lampen, Uhren, viele andere Sachen, ſtückweiſe 
oder zuſammen, wegen Umzug ſpottbillig. Privat: 
haus, 643 E. Fullerton Ave., zw. Klarf u. Halited. 

Maplw 


Zu verkaufen: Vollſtändige Hauseinrichtung, 
wegen Abreiſe. 1216 W. 51. Str. 


Weißes eiſernes Bett mit Meſ— 
ſing, Matratze, Springs, 512. 00: Rug 8. 00; fait 
neue Herren- und Vamen-Kleider billig. 1436 
Windſor Ave., Flat 1. 


Zu verkaufen: 


gu derfaufen: Möbel, billig. 21 Schiller Str., 
nahe Glart Str., 1. Flat. 


— — — — 


Zu verkaufen: Möbel, ſofort. 181 Dayton Straße. 





Auktion-Verkauf! Am Dienſtag, den 21. Apri!, 
19 Uhr Morgens, großer Vorrath Möbel, Rugss, 
Carpets und allerhand Haushaltgegenſtände. 53354 
0 Sheffield Ave., J. 


Zu verkaufen: Baby Bugoy, ſogut wie neu. 1016 
Weſt 55. Str., hinten, unten. 

Zu vertaufen: Spottbillig, wegen Umzugs, Eis— 
ſchtank, 2 einſchläfrige eiſerne Bettſtellen mit Zube— 
hör, 2 Rugs und ſonſtige Einrichtungsſtüche. 772 
N. Irving Ave., 2. Flat, hinten. lrap*x 


Großer Verlauf von $3000 iwertb Möbelmuftern 
zu den niedrigiten Preijen. BVBerjäumt diejen Ber: 
auf nicht, wenn hr neue Möbel billig faufen 
wollt. Während Diejes WBerfaufes Wird mur für 
Baar virfauft. Sam. E. Eijendrath, 335 Dit North 
Ape., nahe Hudſon Ave. 14ap, I1wx 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


865 taufen 8400 Upright Piano; Baar oder Zeit. 
69 Yarrabee Str. modi 


Dame terjchleudert präcdhtiges Piano, großer Bar: 
gain. 444 Nerd Weltern Ave., oberes Ylat. 


Verjchleudere Piano, foitete $450, 3 Monate ges 
braucht, für H110. 1495 Milwaufce Avenue, 


Muß diefe Woche verkaufen: Wegen Umzug, bods 
feines Piano, jpottbillig, 6 Monate benußt. Auch 
Möbel. 63 E. Fullerton Ave. Waplw 


Upriaht Piano. Großer 


875 kaufen ein ſchönes 
Waplw 


Bargain. Aug. Groß, 592 Wells Straße. 


‚ Wettwe muß die Stadp jchnell verlajjein, $20 Tau: 
jen Piano. 8 Armitage Ave. 1Saplw 

Verlaufe ausgezeichnete 
Erod, 45) Wellington Str. 


Zu perkaufen: 8100 faufen feines Bell & Lahın 
Upriddt Piano, jehr guter Ton. 401 Milwaukee Ave. 
19apiwXf 


Solo's, dillig. 


Guitar 
foıno 


885 kaufen 8659 Galler & Davis Upright Piano, 
Deijel Storage & Lan Co., 707 N. Haiſted Str. 
19aplın& 


Zu verfaufen: Spottbillig, wegen Umzugs: Von 
Deutihland importictes Yiano. 772 NR. Jrvin 
Ave, 2. Ylat, hinten. l7ap* 

Wegen Enippareife verjhleudere ih mein hHerrs 
ches Mahıgony: Piano. 2108 Michigan Ave. 

2öma,tX* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 


(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Gutes Pferd und Geihirr zu verkaufen. 1249 
George Str., hinten. 

Zu verfaufen: Eine Milchziege ift billig zu vers 
faufen. 1518 Nord SHalfted Straße. 

Spottbillia! Faft neuer Top Wagen, offener Wa: 
gen, Rubbertires, Qugay. 026 Karrabee Str. 

modi 


Zu verfaufen: Ein guter Topwagen, Einjpänner, 
VPierd und Gejdirr, fait neu. 2061 N. 48. Ave. 
16aplıv& 


Muß verkaufen: 200 Bierde und Stuten, 900 bis 
1700 Pfund jchwer, zu HU das Stüd und aufwärts, 
Toppelgeihirre für E.W Set. Yeoy, 15 Cornelia 
Etraße, nahe Milwaufee Ave. 3aplmX% 


Amer an Hand 50 Pferde und Mähren, von $50 
aufwärts. Iedes Pferd verfauft, wie repräjentirr. 
Maz Tauber, 599 N. Raulina Str. 2lına,Im& 


Nähmaſchinen, Bicycles eic. 
Amzetaen unter dieiſer Rubrik 2 Cents das Mart.ı 


Neue Schuſter-Nähmaſchine billig zu verkaufen. 
145 Blue Island Ave, Saloon. 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—Geld zu verleidpen— 
auf Eure Möbel, Bianos, Bierde, Wagen, Lagers 
haus: Meceipt3 etc. 5 
Wir lajien_die Waoren in Gurem Bejig. 
Weun Abt Geld dbraudt, fo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht voripreden fönnt, füllt bieien 
‚„@lant“ aus, ihidt ihm nad wmeiner Office umd der 
Agent wird fofort vorjpregen und alles foftenfrei 
ont Gud beiprechen. 

Bam 

Bröile onen... 
Gewünihte Summe Serusnsssnnconnnonenene 
Auf Eicherheit vpon.................8 
Wann — 


rend, 
95 Dearborn 


..... 


·2 ........... 


traße, Zimmer 45, 
Telepbon 5059 Gentral. 
Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie lönnen den Qetrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
lies Gigenthum zu fjehr niedrigen Ka- 
ten. Rüdzablung in tleinen wöchentlichen oder 
monatlichen *3 — N Bleiben in Ihrem 
eftörten itz. urchaus vertraut, 
u. Reliance 2oan Eo, ne 
Srederih_ Wilhelm Ries, Mor. 
10 Waihington Str., Zim. 504 
Title and Truſt Bldg. 


2jart 


ap®z 


ep ee 
Berablt keine hoben Breije für Darlehen auf MöpeL 
tanos, Pferde, Wagen,. Lagerhausiceine 
’ $20 für 70c den Monat * — 
325 für 750 den Monat, 
ür 90c den Monat, 
50 für $1.50 den Monat, 
5 für $2.00 den Monat. 
Veople’3 DVovan & Truft Co. 


Zimmer 619, 185 Dearborn Etr., 4° int), 


vor. 
im! 


tanleihen auf Möbel und Pianos in 
— ahlungen; Kapital und alle Soften 


ad 
.- en er ad: Rabatt, wenn date se abit. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrik 2 Cents das Wort). 


*500, werth das Doppelte, kaufen, wenn ſofort 
genommen, erſter Klaſſe gelegenen, ſtets gut zah— 
lenden Zigarren-, Tabat-, Zeitſchriften- und Candy— 
Store. Clegante hochmoderne Cichen-Firtures, run— 
der Zigarren-Kaſten, Zink ausgeſchiagene Wand— 
ſchränke ete. Rieſiger Vorrath von Jigarren, Tadat 
ete. Billige Miethe mit Wohnzimmern. Sprecht ſo— 
fort vor? 2153 N. Aſhland Äben oder Eigenthü— 
mer Chas. Bender, 127 Wells Straße. 


Habe 46 Saloon3 zu verfaufen von 300 bis 
Hw. 19 Grocery-Stores von $500-—$2000. 10 Des 
lıfatejien= und „Yigurrenftores von RW-—$1500, Re: 
ftaurants, Rooming= und Voardinghäufer von $60V 
bis 2m. Ueberhaupt aller Urt Geicäite. Kommt, 
jebt jie an. Was. 9 Uhr, 294 Giybourn Avenue. 


Zu verfaufen: Gin gutes Schneider: und Pus= 
verhäft. 1847 Nord Ajhlanp Ave. 


Shuhikop Tranfheitsbalber zu verkaufen, 
Lage der Stadt, 20. 1998 NR. Halited Str. 


beit: 
mdi 


Zu faufen oder miethen gejuht: Barber Shop 
mit Arbeit für 1 oder 2 Stuhle; Deutihe Nachbar: 
ihaft; womoöglid mit Wohnung; bitte Preis:An= 
gabe. Yambert, 41 Yurling Str. 

Zu bverfaufen: Gutzablender Grocerye, Deli- 
fotefjen- und Bädereiladen, wegen Zurüchzie— 
hens vom Geſchaft. Großzer feiner Waarenvor— 
rath. Alter exablirter Platz. Keine Konturrenz. 
Billige Miethe, mit Wohnzimmer. 442 Elh⸗ 
bourn Ave. 


2% 


faufen jofort feinen Schul:Store, jeit 20 
Jahren etaplirt; gegnuber Schule mit 2000 Kin: 
dern; gut:s Austomimen garantirt; drei Zimmer 
mit Store; nisdrıige Micthe. 62 South Hermitage 
Ave., nahe Wajhington Blod. 


Candies, Notion, Zigarren-Laden, 
gute Gelegenheit für 
1578 eliton Ave. 

gu verfaufen: Varbiergeihärt, 2 Stühle, Combi: 
narion; yute Kinrihtung, Woynung u.).iw., billig. 
Adr.: D. 8. 207 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: 
mit guter Wohnung, ehr 
tleine Familie oder einzelne Frau. 


‚gu verfaufer: Guter Gd-Scloon auf der Nord» 
jetie, alterabtirtes Geihäft. „Zu erfragen im Der 
Norihiweitern: Brauerei, «81 Eiybourn Ave. ap2I—30 


Zu, verfaufen: Ed-Salson mit Tanz-Qalle, nahe 
i 49 Diverſey Blod. 


Fabriten. 
Zu kaufen geſucht: Erſter Klaſſe Roominghaus 
mit zirfa M gımmıern. Geben Sie an volle Einzel— 
heiten, Wie viele Woomers gegenwärtig, Wiierbe, 
Yeoje u.j.w. Muß billig fein für baas. Adr.: ». 
840 Aben dpoſt. 


Zu verkaufen: Millinery und Fancy Goods Store, 
wegen Krankheit. 8 N. Albany ve. 


Zu verfaufen: Saloon und Reitaurant, City Hall 
gegenüber, altetablirtes Geihärt, aute Kundſchäft, 
lange Yeaje; niedrige Miethe; Einrichtung, Leaſe, 
Yizens, Yıerfreipeit, Alles ceingeichlojien, billig, vers 
latjie Stadt. Adr.: D. 208, Abendpoft. mijamo 

gu verfaufen: PBäderei; Ginnakme 8400 die 
Woche; koftete KB500:; mit Kferd und Wagen, für 
$1200;, wegen Zurüdzichens vom Geihäft; groger 
Largain. Yun erfragen: 433 NMilwaukee Avpe. 


11,13,15,18,20aor 


gu verfaufen: 5 ®. & 2. Bowling Allevs, in 
fehr gutem Yuftande, bis zum 1. Mai. Adr.: T. 569 
Abendpoſt. 14ap, Iw 


Eine gute Väckerei zu verlaufen. N48 S. Wood 
Straße. X 

Zu verkaufen: Krankheitshalber, gutzahlendes 
Roominghaus, 16 Zimmer, 12 bringen 8170; Miethe 
5. Wor.: 9. 173 Abenpdpoit. jomo 





‚u verfaufen: Gin alt etablirter Saloon, Xeaje, 
Yızıns und Ginrichtung, ganz unabhängig, beite 
Gegend. Adr.: 3. 90T Ubendpoit. jajomo 
Zu verfaufen: Krankheitshalber, Downton Bäcke— 
rei und Lunchroom, feiner Platz für einen Bäder. 
427 S. State Str. l4ap, Iwx 


Zu verlaufen: Bäckerei mit $125 täglihem lm: 
ſaß ,wegen Uneinigkeit der Partner. Adr.: P. 879 
Abendpoſt. 14ap, Iwx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent? da3 Wert). 
Verlangt: Vartner mir 2 bis $30, für lohnen: 
des Gejchäft; muß fahren fünnen. Apr: U. S., 
108 Abenppoit. momi 


Partner verlangt für guten Gd:Saloon mit S00. 
Toritadt. Adr.: P. 875 Abendroft. . 


Vartnerin verlangt: Für Shore, ledige Frau oder 
Mädchen bei alleinitebendem Mann, Geld nicht er: 
forderlih. Adr.: RB. 881 Abendpoft. 

Partner gejuht mit 20 Gajh zu gut einge 
führtem Neal Gitate Geihäft für Gary, And., Xor 
I). 

rn rn 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter dieier Kubrit ? Gents das Wort). 


Zu bermiethen: Flat von 6 großen Zimmern. 
$11l. Eiwadiene. 52 U Str. 


‚Zu vermietben: Zwei Segimmer Wohnungen au 
ein oder zwei Partıen. 151 Sonthport Upe., nahe 
Clybourn Avenue. 
su bermiethen: Zum I}. Mai, Laden an Oſt 37. 
Straße, jeit Jahren Delitatejien, au gute Lage für 
anderes Grjhäst. Nachzufragn: 3524 Yafe Apr. 
Zu, vermiethen" Haushaltungs-Zimmer, $2 is 
Hentlih, unmöblirt &3 monatlich. Ebenfalls‚Suits“ 
nahe Park. 39 North Aſhland Ave. l5aplio& 


Zu vermiethen: 7 Zimmer Wohnung und Bades 


zimmer, $l0. 913 W. 50. Str., nahe Halited Str. 
14aplwæ 


—— ——— — — —ñ— — —ꝰwWvn 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Deutſche-ungariſche Leute wünſchen 2 Roomers; 
81.50 per Woche, Wäſche und Frühſtück mitgerech— 
net. 338 Larrabee Str., hinten unten. 
Reines großes und kleines Zim— 


Zu vermiebhen: 
Straße. 


mer. 302 Wells 





Zu vermiethen: Schönes Schlafzimmer mit Bad, 
beſſe Bahnverbindung. 573 Yarrabee Str., 2. Flat. 


Zu vermietben: Yront: und SeitenzZimmer, mit 
Board, $1.50 aufwärts. 205 Evaniton Ave. 


Zu vermiethen: Frontzimmer mit Alfoven, bajs 
iend für Cheepar, zwei Herren oder Damten, joivie 
fleines Zimmer. 265 Glm Straße. 

Zu vermietben: Frontzimmer mit Alfoven, pajs 
fend für verbeirathetes Paar, zwei Tamen oder 
»iwei Herren; ebenio ein Hfleineres Zimmer. 265 
Wels Straße. modi 


Permiethe aroßes Frontzimmer an 2 oder 3 Ser: 
ten, aud, für leichten Haushalt. Fbenfals Kleines 
Simmer. 326 Weit Randolph Straße. 

Zu vermietben: FFreundliches Zimmer an zmei 
junge Yeute, $1.00 die Berfon pro Woche, nahe Yo: 
gan Square. 20 Linden Place: joıno 


—t — — — — — — —u — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 


Zu miethen geſucht: Von einer Familie (4 erwach-— 
ſene Perjionen) Cottage mit 6-7 Zimmern an der 
Nordiweitieite. Tiferten mis Angabe des Preijes zu 
jenden unter Apr.: 3. 997 Abendpoit. 


Zu miethen gefudt: Ein großes, unmöblirtes Zi 
mer an Meiticite, nicht zu weit vom Union Bahn— 
bof, für einen älteren Herrn. Adr.: V. 877 Abdpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Perrücken und Masken--Koftü— 


Zu bermiethen: 
134 Clybourn Ave, 


me, Mrs. Dadjaf, 


Wegen fofortiger Guropareije ift eine gute ein- 
träglide Gmplopment:Cifice jofort billig zu ver: 
taufen. 4739 Indiana Üpenue. 


Bainter-Arbeit wird unter Garantie 
Urnold, TEIL N. Maple: 
momift 


Zapezieren, ⸗ 
gut und biligft ausgeführt. 
wood pe. 


Maler: und Anftreiher-Delorationsarbeiten 
werden billig übernommen. Nacdaufragen 447 
Larrabee Str., Pabterre. 


Verlangt: Die Adrefie don Nofef Ref, 53 
Sabre alt. Adr. 1709 W. North Abe. 
billigſt. 


Paperhangen, Calſominen, Hausvainten 
mdmi 


Arbeit garantirt. Adr.: 2. 495 Abendpoſt. 
Wenn Yhr zu plafern, Brid= oder Schornfteins 
Arbeit habt, fhreibt: Köhler, 42 Thomas Straße. 
Zelephbon Humboldt 6563. 25apdojamo* 


SHriftlide Arbeiten in deutih und engliid, 
Weberiegungen, Briefe prompt und zuverläjiig. -— 
Eartorius, 173 Filth Ape. Abends und Eonntag, 
50 Mobawt Etr. jamomi® 

Alerander Detettive = Agentur, 171 Waibington 
Str., Zum. 96-7, jammelt Beweismaterial für ges 
tidptiiche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdeds; 
auch unangenehme Gheitandsfälle unterjudt. 
in Xıubdel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 


Gordinen werden auf das Sorgfältigfte gewaichen, 
eipannt und gebügelt, werden —— und abgelie⸗ 
eri. 300 A Webſter Ave., Telephone Blac 775. 

18ap1w& 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann 
148 Elybourn Upe., nahe Larrabee Str. 2ämzim 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Batent: und TradesMarten. Mafon, Fenwid & 


Samience, etablirt 47 Jahre. Zimmer 1027 Fırit 
Nationel_PBant Bidz., Chicago. agieren en. 


Mätige Pedingungen. Ylluftrirtes 


Grundeigentyum "und Hänier. 
(Anzeigen unter ‚diejer Rubrit 2 Cents a8 Wort.) 
et nn ee Mn er ei. 


Nordieite, 


Yu verlaufen: $1450, jhöne große 4sSimmer Cot- 
tage; nabe Summerdale. 3100 Paar, $1I0 monat: 
lid. Hohn Heim, 1713 Nord Aibland Mpenue. 


Zu verfaufen: 2eftöfiges Haus, 4egimmer fat3, 
modern, PBajement, an NRoscoe Str., $3100. Thies, 
6 Soutbport Avenue. 

Zu verfaufen: Schöne moderne T:Zimmer Refideny 
bom Gigenthümer, billig, in_jchöner Nahbarjhaft 
37: Bub Not, 1071 Ward Str, 2 Blods weitlh 
von Glarf Str., an Byron. Didoja 
m [1110000 
Zu verkaufen: Großer Bargain, 6 Zimmer Got: 
tage, $2750. Leichte Bedingungen. Nade Hochbahn. 
Feine Gegend. Konfiin & Go., 1548 Lincoln Ave. 

19apiw& 


— NINE Bean 
Zu verlaufen: Cottage, Flatgebäude und Stores 
auf monatlihe Ubzahlungen, nahe Terminal der Ra: 
venswood Kohbahn. B. Larsen & Son, 222 Yin: 
coln Ave. Tel. Edgemater 871. ldaplınk 
— — — et 02— 
Zu verkaufen: Ein elegantes zweiſtöck. Frane 
— 2 und 
Straßenbahn. N. Wegel ir, 724 Eaſt Belmont 
Ave. 17apr, Iwx 
Zu verkaufen: Eine neue 6-Zimmer Cottoge; alles 
modern, für $2650; eine neue 4egımmer Gottage 
für 22000, 820 Anzahlung, Reit auf monatlide Ab 
jahlung; ferner ein G-ylat Doppelhaus. Ir; gro: 
her Vargain, wenn Schnell genommen. Wut. Mesger, 
1451 N. Aſhland Upe., rahe Diveriey Noulevard. 
apli—25t 
mm —⸗e — — — 
Große Bargains in Vordſeite Flatgebäude! — 
Richard A. Koch, 115 Dearborn &tr., 7. Flur. 
Kordieite-Offtce: 270 North Yve., Gde Larrabe:. 
l6mz?% 
Zu verkaufen Gutes zweifiöd. und Bajement: 
Gebäude; monatliche Miethe Ho: Preis 30). 
Das Haus ift 60 Sheffield Avenue gelegen. 
U. Torpe, 147 Gaft North Uve., alleiniger Agesır. 


aſoumo 


Zu verlaufen: Billiges Brickgebäude, 1050 Nelſon 

Sit., nahe Southport Ave., Preis $2400. 
A. Torpe, 147 Eaſt North Ave., alleiniger Agent. 
jalonımno 


Achtung! Achtung! Achtung! 
Fin außergewöhnlicher Bargaänn. 
Zu verfaufen: Dreiftöd. modernes Bridc-Geſchafts— 
baus3. 
298 Lincoln Ave, Preis SW. 
295 Lincoln Ave, PVreis 8770. 
A. Torpe, 147 Eoft North Ave., alleiniger Agent. 
jafonmodimidofr 


Nordweiticeite. 

Zu verfaufen: 2-itödiges Framehauß, zwei 4-Zime 
mer FFlat3, an, Monticelo Ave, nahe Milwaufse 
und Relmont Ude. Gars: Preis 24%. BW Anzah 
lung, Net 20 monatlich. 

WW. 9. Giefede & Pro., 393 Milwaukee Aye. 

momi 

$3250 faufen Pargain, neue? 2efylatgebäude, Yaic- 

ment und Attic, nabe Milmaufee Ape., und Id M'= 

nuten Wegs von Yogan Square Hochbahnitation. 
KO Anzahlung. Net KO monatlich. 

W. 9. Biejede & Pro, 233 Milwaulee Ave. 

modo 

8130 faufen 4degimmer Cottage und Stall an 
43. Court, nahe Roscoe pe. und Milmaufee Ave. 
Gars, KO Anzahlung. Reit leichte Zahlungen. 

W. 9. Giejiete & Bro., 2393 Milmaufee Ave. 

modo 


Zu verkaufen: Neue 5-3immer Cottage mit 2 Lot 
ten an Byron Str. nahe Milwaukee Ave. und Nr 
ving Part Vlod. Cars. 300 Unzablung, Reit $1 
monatlich 

W. H. Gieſecke K Bro., 2393 Milwaukee Ave. 

modo 


> 


Zu verfaufen: Weionderer PBargain, hübiche rio— 
derne G-Zimmer Cottage nabeWrigbtwood ımd Kim: 
ball Ave. Preis 650. KT baar, Reit $15 nionatl. 

W. H. Gieſecke K Bro., 2393 Milwaufee ve. 

modo 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: 6-Flatgebäude, billig. 1475 Harvard 
Straße. jomodt 


Südweſtſeite. 
Achtung! Ich brauche ſchnell Geld! 
Preis nur 5120 — 8200 baar. 

Beſehet meine 4 Zimmer Cottage ſofort 
Südweſt-Ecke von 37. Place und Sacramento Ave. 
Lot 41Xx125. Cottage in gutem Zuſtande. Wer zu— 
erſt kommt, erhält erſte Gelegenheit. Nehmt Archer 
Ave. und 38. Str.Car bis Sacramento Ave. und 
geht nördlich bis 37. Place. Bin zu Hauſe jeden 
Abend und Sonntag. ſamomi 


Farmlänberelen. 


Zu verkaufen: Farmlcnd in der deutichen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama, Obihon erit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt Ddieje Kolonie 
bereits über 250 Familien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.m. Das Land ift jo billig, daß 
Jedermann ji dort ein angenehmes Heim erwerben 
tann. Grtragsfäbigfeit pro Xcre von $75 bis 8250 
das Xabr. Gejundes Klima, herrliche Quft, fruchts 
barer Boden, reines, weiches Wajijer; nahe Märt- 
ten. Liberale Antauf3-Pedingungen. 2. dd. Led & 
Go, Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., North 
Ave. und Halfted Str., Chicago. aplo—21X 

Die nädfte Erfurjion ift am 21. April, 


0 Ader Frucht:, Hühners u. GemüfesLand, nahe 
Higgins Lake, Mich., 8300, $%0 baar, Reit nah Nez 
lieben. Hirfulare in deutjher Sprache. Vorzuipres 
den ©. %. Willer & Co., | La Salle Str., Zıms 
mer 37. Grfurjion am 21. Wpril. Hnzsınk 

Misconfin Gentral:Giienbabn und andere3 Lan» 
$5 der Acre und aufwärts. Freie Reije für Käufer. 
Taufhe für bebautes Studi = Grundeigenthuni. 
G. 8. Beud, 263 GE. Nortb Ave. 13D)*2 


Veridiedenes. 
Zu kaufen geſucht: Beſtes 2⸗ſtöckiges Frame-Ge— 
bäude für 335554000. Adr.: A. P. 249 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Neues modernes Zſtöckiges Brick— 
haus, ein Jahr alt, Lot XI, billig. Adr.: 
3. 979 Abendpoit. ſa ſo 


— — — — — —ñ — nn —— — — 
Finangielles. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum; 
Interejfen 5 und 54 Prozent; wenn gewünjcht, mo: 
natlihe Abzahlung. Große Auswahl von Grundei: 
genthbum zu Bargain-Preijen zu verkaufen. Y. 9. 
krasmer & Eon, 3 Ya Salle Str. Gapjamomilm 


Zu verleihen: 3000 auf Grumdeigenthum. Adr.: 
. 842 Ubenppoft. fomodi 
Erite MWiortgages zu berfaufen in Beträgen 
von $2000 bis $10,000 zu 5 und 514 Prozent. 
Peter Ban Bliffingen, 172 €. Wafhingtonn Str. 
8ap,X,bm 

Zweite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beſorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Elart Str,, Zimmer 504, 
daplm 


u verkaufen: Beſte erſte 696 Hyrotheken in Sum— 
4 von $500 aufwärts, Rene Papiere. Geb zu 
werleiben zu den beiten Bedingungen. 

Kihard U. Kof, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordieite Office: 70 North Ave, Gde Larrader. 
lömy*% 


John PB. dGoerfier & Ce. 151 La Salle Sitr., 
Bank iyloor, verleihen Geld auf bebautes Ghicaga 
Grundeigentbum zu den übliden Raten. 
Wir ojferiren Oppothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaujenen Zinfen. 
UNile⁊ 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſſon, reine Advo⸗ 
latengebũhten, leine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Zr und Vorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 Pbones, Randolpp 300. — 
8. D. Stone & 6o., 125 Monroe Str. 26i5X%* 


Wenn Du Geld auf Grundeigentum borgen 
mwillft oder eine erfte — faufen twillft, ja 
iprche vor bei U. W. “* m. 184 Monrve Str., 
Zimmer 1414, Südmweltede Glart Etr. 29fblit 
Geld zu verleihen auf Grundeigentyum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts— gut ge: 
figerte erfte HOppothelen zum Verlauf ftet3 an Hau». 

GR. Saaje & Ge, 
157 Waihington Straße. 2ibI3nz 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. B 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum gu verkaufen. 
Mordoftede Elart und Raudolph Straße. Zjn®t 


a 

E. 6. Bauling, 12 La Salle Str. — Grit 
Sppothefen gu vertaufen. Geld zu verleihen aum 
riedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 2350. Imar*% 


zum 


— ———— ee ee 

Alle Verfonen, melde Geld auf Chicago Gruna: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten voriprehen bei Greenebaum Gans, Nordoftete 
Elart und Randolph Strake Dap*r 


——— u, 
——— — ——————— —— ———— — 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort,) 


m 

B. Peder’3 Asphaltum Ready Woofing Go., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmd die Stelle von 
Edinveln ein, zur Kälfte des Breijes: billiger a;g 
Gravel, _und hält doppelt jo lange. Direft von 
unferer abrit auf Euer Dah. Bedingungen: Paar 
oder leiyte Zahlungen. Ecreibt um nädere Augs 
lunft und Voranjgläge, die unentgeltlich geliejert 
werden. XZelepyon: Humboldt 1828, 24jieX 


m—— — —ñ —ñ — — — — ——— — 

I Euer Dach beſchädigat? Ihr köonnt ein beſſeres 
end billigered® Dach befommen, al8 &chindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofin Gomp., 
43 La Salle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
Ude. Zelephon: Yarbs 700. Gegen Baar oder auf 
monatliche Abzablung. Ilmg*2 


nn 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
BI SS een 2 2 BEE 


Zur gefälligen Kenntniß! Das Elybourn Elec 
Medical: Pad-Rajjage:Inftitute, 13 Gleburn — 
welches wegen Feuer geſchloſſen war, wird heute 
Zn wieder eröffnet. Lorenz Girnhuber, Gigen: 
tbümer. 


Dr. Weib u Frau, Defterr is 
len verichied. (Frauen: u. Männerfran ge 
Entbindungen an in u. außer dem Sanije bei mähiz 
gen Breifen. 912 Milwaufee Une, onroe 94. 

Top, X, imo 


dr. 


3 ehe SEE ER 





7 ERTL) TESTEN BA 


Schiffstarten! — 


Ertra billig für Mai. 
815Ozeanfahrt. 
823Wien-⸗Budapeſt. 


Schnellda mpfer. —Extra feine Einrichtung | 


3. Klajje. Zimmer mit 2, 4 u. 6 Betten, 


Frühſtück, Wittag- und Abendbrot ferbirt | 
im Speifefaal. — Gepäd vom Haufe abs | 


geholt und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Glarf Str. 


Hotel KRaiferhof, 


nahe Yan Buren &t. Tel.: Harrifon 5541 
9ap,im& 


Schiffs-Harten 
Großartig eingeridtete Schnell-Poſtdampfer 
find Die beiden „Kaiſerinnen“, „Empreß of 
Britain“ und „Empreß of Ireland“, und ge— 
hören zum Atlantiſchen Dienſt der Kanadiſchen 
Vacific Eiſenbahn. 
Wer eine Reiſe nach Deutſchland, Oeſterreich 
oder der Schweiz zu unternehmen gedenft, der 
unterlaffe nicht, una zu fohreiben. Auch Fahr» 
farten don Curopa nah Amerifa werden zu 

billiaften Preifen beforgt. 
Bolitändige, freie Auskunft deuticher 
Sprache ertneilt ver Hauptagent. 
€. €. Benjamin, 232 Eid Clark Str, —— 
28m3,* 


in 


Alte Kleider neu gemadıt, 


mereinigt, gefärbt oder gepreßt 
don nei eritem Reiniger und Yürber, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Late Vie 1388, 
Haupt-Gelhäft: 2095 N. Haliten Str. 
6weig-Sefchäfte: 400 Genter Str., 117 RN. Stats 
&te.. & Evanfton Ave., 1050 Yincoln Ave, 

2 Dasi3 Straße, Evaniton, Aif, 


4iajamomi” 


Gijenbahn- Fahrpläne. 


i Offtces: 103 Adams Str. 
Chicago Gentral 52989. Grand Gentrel:Bahnnhaf, 
Great Fifth Ape. und Harrifon Str. 
Weſtern 


Abfahrt: 
Dubugue, Byron, Speamore.**7:05 Bm 
Et. Paul, Omaba, 


Kanſ. City 8:45 Vm 
Kyron, Sycamore 


3: 00 Nm 

maha, Kanſas City, 
es nee DER 5:00 Nm 
Et. Yrul, Dubugue “4:0 Nm 
er. auf, Omaha, Kanf.Eitn *11:30 Nm 


Telephon: 


Untunft: 
7:0 Rm 
10:00 Rn 
*10:40 Bm 


*8:85 Um 
2:55 Um 
2:15 Ru 


Mr Chesnoy Bin m Eum, — 


Schte Silberfüllungen 
Platinumfüllungen 

Gold⸗ u. Platinum⸗Legirungfüllungen... 
Goldſüll ungen 

Emaillirte Kronen 

Goldkronen, 22k, extra ſchwer 
Brüdennrbeit, per Zahn, beite8 Go 
Negut. Platte, un. regul. $1O Platte 


Br Biatten 


Ale 
83.,84, 86 
Baffen et, 


Bindende 10jäbrige Garantie mit aller Arbeit. 
Schmerzloſes Anszichen frei. 

dragt Euren Yamdar! Wenn Ihr genug habt 

von Echiergen, Unerfahrenheit und jancy Preis 

fen, fommt beim. 37 Sabre im Vordergrund! 
Deutſch gefpvrodhen. Tel. 2047 Central. 

Die Eriten, 
Rublifums abfhafften.—,Daild News.“ 

Wir fordern nicht die nanze Welt heraus, aber 
wir liefern eriter Klaffe zahnärztliche Nrbeit 
zum balhen Preis. 

je Ede Clark und Randulph Sir. 

Offen Sonntags 9—12. 8maſonmomido* 


Wichtig für Männer. 
Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht beilen, 
berfucht ıunfere ficheren, erprobten Heilmittel 
melde nmiemal3 fehlfhlagen in folgenden ebeis 
men Aranfbeiten: Formulare Nr. 1 und tus 
riren jeden noch fo bartnädiaen Sal von ae 
eimen Krankheiten umd UrinsLeiden. Preis 
1.00 per Flafhe. — Doktor Tuder’s Blut Spe 
eific Aurich Blutvergiftung in allen Stabien. — 
Nreis $2.00 y. Slafhe.— Prof. DeBois Paftilled 
Rigoratenr beilen BE ne 
Nächte, Nerböfität, Cab im Urin, Melandolte 
und nit aufriedenftellendes — reis 
$1.00 die Schachtel, 3 fiir $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au baben. — 
Behlte3 Deutfhe Apotbele, id State 
Straße, Chicago, JU. 261n3*3 


Er. J. YOUNG, 
Cpesialarzt für Augen, 
Shren-, Nafen- u. Halölciden. Bes 
bandelt diefetben aründlid und 
fhnel bei mäß. Preifen u. ſchmeralos. 
Sartnädiger er ee 
börigfelt und Kropf oder Diehals 
neueiter Methode Zurirt.— Kürftliche we 
gen: Brillen angepakt. Unterfugung =. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Vorm., 24 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8s—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, a 60, 
gegenüber der air, Dezter Buildins. 


Die LAerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene de 
ei erstehen und Detradten > als 8 
te, ihre leibenden Mitmeniden fo ferne ala 
wish Bon ibren Bebrehen zu Yeilen. &ie Bei 
FACH, Inbli unter Geranile ale 
beiten der Männer, Syranenieib 
Menftruatiousftbrungen one Sp 
—— J von Seldſth A vergiss 
zent 0 — — von eriter 
Be Öpgrateuten, ee tabifale Heilung bon 
Krebb, Tumoren, Varicocele etc. Non» 
—— ins bevor Nr beiratdet. Menn nöthi 
plaziren wir Patienten in unfer Beate 
yrauen merden bom Frauenarzt (Dame) be 
Srauen Behandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dokars 


per Monat. — Echhneidet died aus. — Gtunden: 
® Ubr Morgens rt Ub 
10 bi3 12 Ubr Bormittand, — — 


Doppelte 
Siegel 


vr rn 2 ET Se TEE NEN ee 
— — — 


Finanzielles. 


Side 


West 


Trust and Savings 


Halsted und !2. Strasse. 
Dffen Montag nıd Samitag Abends. 


| Beflände eine Alıllion Dollars. 


| 
’ 
| 
| 
| 
| 


Beamte 
S. R. Flyunn, Präſident, u 
Edward Morris, Vizeprälident. 
Charles F. Hoerr, Kaſſirer. 
C. N. Stanton, Hilfstaſſirer. 
Direftoren 
Edward Morris, Arthur ©. Leonard, 
3. U. Epoor, 2. 9. Heymann, 
C. Hollenbach, „S . R. Flynn, 
Charles F. Hoerr. 
Geſchäftsleute und Handwerker ſind freundlichſt 
eingeladen, ihre ſinanziellen Angelegenheiten 
mit uns zu berathen. 
18ap, ſamodo, 3m 





Iſt es recht 
eine Familie zu gründen ohne für ihre 
Zukunft zu ſorgen? 
Ihr ſolltet dies ſorgſam überlegen und 
dann jede Woche ein wenig von jedem 
Wochen-Verdienſt ſparen. Ihr werdet 
es aber nie thun bis Ihr ein Epats 
konto eröffnet. 
Kommt heute zu uns. 
Offen bis 8 Uhr Samſtag Abends. 


—II 


652 Bluo ISland Ave., Chicaso. 


miſamoe 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


eldle Fpolheken 


mit 548 bis 6 Prozent Zinſen in belie⸗ 
bigen Beträgen. 


"= A, HOLINGER & 00, 


Telephon I1I91ı Main. 


‚172 Washington St. 


die bobe Breife zu Sunften des | 


2808,famomi* 


Sn Entcago fett 1856. 


Kozminskı & VONDORF, 


73 Dearborn Str. 


ED 1&en any Hrundeigenthum 


Beite Bedingungen. 
Bau-Anleihen unfere un 
Erite HSupothelen aum Verlauf itet3 an Hand. 
1feb famt,1i 


4dian,famomi* 


Fre. MILLER, 


' 186-188 Madison Strasse, 
| Geld anf Grunbeigentyum au verleihen. 


H 
= 


Esite Hupsthelen gu verlaufen. 


Smai,momtfe® 


Geld zu verleihen 
auf Chicago Grundeigentum; Intereiien 5 und 
51, Prozent; wenn gewünfcht, monatliche Ab— 
zablung. Große Auswahl von Grundeigentbum 
zu Bargainpreifen zu verlaufen. 

J.H. KRAEMER & SON, 


84 LaSalle Str. 
18apfamomi* 


Heil-Brudhband. 


* ijt einzt 
ſte icherſte. bequ 
und _dauerhaftefte, tel 

dt ohne 
Schmerg 


ches Tag und Nat 
u 
A er, ne fiderse 
bob Mıdar af ber Beine 
e 
t. 


Elbe an mit meinen nis n. Ybpgta» 
merde 

en Ian pofitis geheilt. Brnbäne 
der in allen berfdiedenen 


Sorten, bon B1 au 
Leipbinden, — ber u nad 


& Bird ine, —* 


agent für NT 


ey en 


$ür eine Haut - ranl» 

$50 Belohnung! heit, Hämorrhoiden, alte 

Wunden oder granulirte un > nicht — 

von „Goodjalve“, 50c. be Fair“, Bud & 
Radner, „Hillman’3*" Drug Department. 

lap,mifrmo,bw 


Leſet die „Sountagpoſt“ 


wurden mit 





Abendpoſt, Chicago, Montag, den 20. April 1908. 


Eokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


— 


Der Turner Männerchor läßt jid 
in einem präcdtigen Konzert hören, 


Zwei Schauturnen. 


Sie wurden vom „Sozialen“ und vom Bor” 
wärts’ veranitaltet und gereichten ihnen 
zur Ehre.-Konzert des Gemifchten Ehors 
„Fidelia“ u. des „Union Mãnnerchors.“ 


Einen glänzenden Beweis ſeiner 


J Leiſtungsfähigkeit lieferte der Turner⸗ 


Männerchor der Chicago Turn— 
gemeinde mit ſeinem geſtrigen Konzert 
in der Nordſeite-Turnhalle, die, bei— 
läufig erwähnt, bis auf den letzten 
Platz beſetzt war. Der Verein kann 
ſich wirklich hören laſſen. Die Lieder 
turneriſchem Schneid, 
bewunderungswürdiger Alurateſſe, 
feiner Phraſirung und innigem Ge— 
fühl vorgetragen. Das gilt beſonders 
von Guſtao Webers „Waldweben“ und 
Appels „Das deutſche Volkslied“. 
Den ſtürmiſchſten und wohlverdiente— 
ten Beifall erzielten jedoch die köſt— 
lichen, herzerfriſchenden Darbietungen 
des unter Herrn Schmidhofer ſtehen— 
den, 80 Stimmen ſtarken Kinderchors. 
Die Soli der bekannten Pianiſtin Fri. 
Mae Doelling und der Sopraniſtin 
Frl. Lotta Chatroop ließen ſelbſtver— 
ſtändlich nichts zu wünſchen übrig. 
Von packender Geſammtwirkung war 
auch Schulkens „Reiterlied“, deſſen 
zweiten Vers Herr Heinrich Suder ver— 
faßt hat, vom Turner-Männerchor 
vorgetragen. Das Konzert war alles 
in Allem, ein Bombenerfolg, auf den 
die wackereSängerſchaar und ihr treff— 
licher Dirigent Wilhelm Boeppler 
ſtolz ſein können. 

Um das Gelingen haben ſich in 
erſter Linie verdient gemacht der 
Sängerrath, beſtehend aus den Herren 
L. Suhr, Paul Koenig und Wm. 
Heckelmann, und der Vergnügungs— 
ausſchuß, beſtehend aus den Herrn A. 
V. Lathomus, Joſeph Pfeil und Fred 
Roepenack. 


Sozialer Turaverein. 


Der Soziale Turnverein bot ſeinen 
zahlreichen Gäſten geſtern Nachmittag 
und Abend zur Feier ſeines Stiftungs— 
feſtes ein gar prächtiges Schauturnen 
ſämmtlicher Klaſſen. Eingeleitet wurde 
es von der erſten Knabenklaſſe mit 
Fahnenübungen, und von der erſten 
Mädchenklaſſe mit Reigen; daron 
ſchloſſen ſich die immer ſchwierigeren 
Turnarten der älteren Klaſſen, wie 
Uebungen mit Stab, Hanteln, Pyra— 
midenbau, Uebungen am Reck, am Bock 
und am Barren, und Keulenſchwingen. 
Ein Aufmarſch des Trommler-, Pfei— 
fer- und Horniſtenkorps ſchloß den er— 
ſten Theil des Programms ab. Bei 
dem dem Turnen folgenden Ball wa— 
ren die erſten beiden Tänze für die 
Kinder beſtimmt, was von der kleinen 
Schaar natürlich mit Jubel ausgenutzt 
wurde. Die Anordnungen hatte der 
Vereinsvorſtand getroffen, beſtehend 
aus den Turnern Jos. Wanieck, B. 
Rau, Otto Niemann. H. Kaden, Hugo 
Kuerſten, Walter Vollbrecht, Fred 
Lamzus und, last, but not least, 
Turnlehrer * Straß. 


Turnve 


Einen Verlauf nahm das 
Schauturnen, welches geſtern Abend 
vom Turnverein „Vorwärts“ in ſeiner 


ein „Vorwirts‘. 


| Halle an der Weit 12. Straße bei ftar- 


tem Befuch abgehalten wurde. Turn: 
lehrer Zautenbach leitete die verfchiede- 


| nen Vorführungen, in denen die Theil: 


nehmer den Anmefenden zeigten, was 
fie im vergangenen Winter für Forte 
Iehritte in der fürperlichen Ausbildung 
gemacht haben. Die kleineren Knaben 
führten Jurnübungen an Leitern vor, 
die Eleineren Mädchen einen Menuett— 
und die größeren einen Maibaum-HRei- 
gen. Die Aktiven turnten am Red und 
Seitpferd, die Zöglinge an anderen 
Geräthen ufw. Turner Wilhelm Fucha 
zeigte feine Kunit im Fadelfchwingen 
und die Turner W. Eggert und Jakob 
Peroutfa die ihre im Ringfampfe. Sin= 
tereffant mar auch ein Säbelfechten 
zwifchen Henry Kraft und DstarLang. 
Ein Ball bildete den Schluß der Feier. 


„Fidelia“. 
Einen hohen Genuß bereitete das 


geſtrige Frühjahrs-Konzert des Ge— 
miſchten Chors „Fidelia“ den Gäſten, 


Gemiſchter Chor 


iin 


die fich in Schaaren in Yondorf3 Holle | 


eingefunden hatten, Der ftredfame 
Verein hatte aber auch ganz unge- 
möhnliche Anjtrenaunaen gemacht, um 
feinen Berehrern einige wirklich genuß- 
reihe Stunden zu bereiten. An der 
Durchführung des ebenfo interefjan- 
ten, mie abmechjelungsreichen Pro- 
gramms betheiligten fich außer dem 
feitgebenden Verein der Gefangverein 
AUlmira, der Arbeiter Liederfranz, der 
Germania- -Damendor und die Ge: 
fangsjeftion der Nordmeitfeite Turner- 
Ichaft. Diefe Vereine fangen, unter der 
Leitung des trefflichen Dirigenten o- 
bannes Schulze, ihre fchönften Lieber 
und ernteten mwohlverdienten Applaus. 
Nicht minderen Anklang fanden die 
Bariton = Soli der Herrn Hugo 
Chmanzara und Johannes Schulze, 
fomwie ein mirfungspolles Duett der 
* Schwanzara und Franz Murko. 

ie Glanznummer des Abends war 
und ift die Aufführung der Operette 
„Preziofa, die Zigeunerin“, auf deren 
Ausftattung der Verein ungewöhnliche 
Sorafalt, ohne Rüdficht auf die 
Koften, verwendet hat. Gelbft einen 
wirklichen Ziegenbod hate er ange= 
Ihafft. DieDarftellerinnen der Prezio- 
fa, fyrau Rouifa Matjchke, und die ber 
Zigeunermutter, Frau Kathie Galle, 
übertrafen ich felber. Aber auch, die 
Träger und Trägerinneen der übrigen 
Rollen, Heinrich Honfel, Frau Sophie 
Beihfe, Emil Wehde, Auguft Wiede- 
mann, Frl. Dora Klunder, Frl. 


Finanzielle. 


Held zum bauen 


Wenn Xhr zu bauen beabjichtigt, ift 
e3 für Euch vortheilhaft, Euer Borgen 
durch ung zu beforgen. Wir glauben, 
daß eine gut etablirte Banf wie bie 
Royal Truft Company mit großen, 
ftet3 bereiten Mitteln Euch gefallen 
wird. 

Unfere Raten find mäßig und es 
mürde ung fehr freuen, wenn ‘hr mit 
Euren Plänen und Spezififationen 
borfprechen würdet. 

Hnpothefen-Gelvanlagen zu perfaus 


fen, 
Royal Trust G0.— Bank 


Royal insurance B’'äg., 169 Jackson Bivd 
Gheding - Kontos. Spar-Konto3. 
63 wird dentich geiprocden. 


Hrieda Draber, Zrau Anna Madjad, | .; heute beim Frühſtück zwiſchen dem 


einiger Zeit beſchäftigungsloſen 
Holzverarbeiter Frant Hubfa, Nr. 401 14 
und feiner rau zum | 


Henri Hollmann, 
Schulze, Emil W. Galle, 
Schivarz, Franz Murkto, Yohanna 
Heidinger, Willie Sprengel und 
Julius Splittgerber, entiedigten Tich 
ihrer Aufgabe mit anertennenswer- 
them Geſchick. 

Die Feſtrede 
Lange. 

Als Gäſte hatten ſich vollzählig ein— 
gefunden die Aurora Loge Nr. 614 der 
K. « L. of H., der Louiſe-Frauen— 
verein, der Cragin-Männerchor, der 
Nord Chicago-Liederkranz, der Mar— 
tha Waſhington-Frauenverein, Der 
Goethe-Frauenverein, der Geſang— 
verein Harmonie und der Richard 
Wagner-Männerchor. 

Ein flotter Ball bildete den Ab— 
ſchluß der Feſtlichkeit, zu der mit Um— 
ſicht und Geſchick die Vorbereitungen 
getroffen haben der Feſtausſchuß, be— 
ſtehend aus Franz Murko, Feſt-Präſ.; 
Heinrich Hollmann, Sek.; Jul. Splitt— 
berger, Schatzm.; Mar Schwarz, 
Louiſe Matſchke, Magdalena Meyer, 
Katharina Galle, Emma Helm und 
Emma Stamm. 

Die Beamten des Vereing find: 

Dr. %. 3. Moeller, Er-Präf.; Emil 
MW. Galle, Präf.; Minna Holzermer, 
Vize-Präf.; Heinrich Hollmann, Sef., 
89 Siegel Str; X. Splittgerber, 
Schatm.; Emma Helm, Urdivarin; 
Louiſe Matſchke, Hilfs-Archivarin; 
Franz Murko, Bummel-Major; Em— 
ma Stamm, Bummel-Schatzm.; Aug. 
Wiedemann, Fahnenträger; Prof. Joh. 
Schulze, Dirigent; Franz Murko, 
Hilfs-Dirigent. 

Union⸗Männerchor. 

Der Union-Männerchor vom Town 
Lake hat mit ſeinem, in der Hefperian- 
Halle an der Aſhland Ave. und 69. 
Straße geſtern veranſtalteten großen 
Konzert einem zahlreichen Publikum 
mehrere recht angenehme Stunden be— 
reitet. Mit dem Vortrage der „Frei— 
heits-⸗Hymne“ Seitens des feſtgebenden 
Vereins wurde die Feier vortrefflich 
eingeleitet, dann folgten Vorträge des 
Schiller - Männerhors, „WBaganten- 
lied”, des Mejtjeite-Damenchors, „Die 
Ubendaloden läuten“, und der Ge: 
ſangſektion des Deutſchen Kriegerver— 
eins. Eingeſtreut zwiſchen dieſe mu— 
ſterhaft geſungenen Chorvorträge wa— 
ren Darbietungen einzelner Sänger, 
wie der Herren Kluge und Pfeffer, ein 
Scherz „Der eiferſüchtige Küchenchef“, 
von Frl. Willa Wedel und Herrn 
Kluge aufgeführt; an das Konzeri 
ſchloß ſich das Singſpiel „Das unter— 
brochene Ständchen“ an, vom Union— 
Männerchor, dem Dirigenten Herrn 
W. Taegtmeyer, und Herrn L. Wedel, 
„Nachtwächter“, famos durchgeführt. 
Natürlich folgte zum Schluß auch ein 
fideler Ball. Feſtordner waren die 
Herren: Richard Kind, Paul Ruprecht, 
Chriſt Schiller, Otto Kluge und Al— 


bert Price. 
— h — ⸗ — 


Ihre letzte Zeile. 


Die Schriftſtellerin Frau Call vergiftet ſich 
infoige einer unbeilbaren Krun?beit. 


Yrau Keflie Llewellyn Call, Tochter 
des früheren Gouverneurs Llemwellyn 
bon Kanjas, eine Schriftjtellerin, hat 
fih vergiftet, „wohlüberlegten Selbſt— 
mord“ pegangen, wie fie Frl. Pearl U. 
Billing, der Befiterin des Nemberry- 
Hotel, 225 Dearborn MWpe., jchrieb. 
Frau Call war gejtern Mittag in das 
Hotel gefommen, hatte fi mit vollem 
Namen und als Wohnort „U. ©. U“, 
die Vereinigten Staaten von Wnerila, 
das remdenbuh eingetragen, 
$17.50 für Koft und Logis auf eine 
Moce im Voraus bezahlt und zmei 
Koffer und eine Handtafche auf da3 ihr 
angewiefene Zimmer bringen faffen. 
Dann hat fie Niemand mehr lebend 
gejehen. Als das Hausmädcen fie um 
jecha Ihr Abends zum Effen rief und 
dag Zimmer öffnete, fand fie die Frau 
todt auf vem Boden liegen, daneben ein 
leeres Fläſchchen, das mahrfcheinlich 
Blauſäure enthalten hatte. Auf dem 
Tiſch lagen drei Briefe und ein an Jas. 
A. Devitt, Oskalooſa, Jowa, einen 
Schwager der Frau, gerichtetes Tele— 
gramm: „Jeſſie Llewellyn Call iſt hier 
heute geſtorben. Hotel Newberry.“ Die 
Briefe waren an die beiden Schweſtern 
der Frau, Frau Devitt und Frl.Louiſe 
Llewellyn, und an die Hotelbeſitzerin 
gerichtet. Die letztere bittet Frau Call 
um Entſchuldigung für die ihr bereitete 
Unannehmlichkeit und erſucht ſie um 
Beförderung der Depeſche und der bei— 
den Briefe. Unerträgliche, hoffnungs— 
loſe Krankheit, und der Wunſch, ihren 
Angehörigen nicht zur Laſt zu werden, 
hätten ſie in den Tod getrieben. Für 
ihre Mühe möge Frl. Billings ſich mit 
dem bezahlten Koſtgeld und dem In—⸗ 
halt ihrer Börſe, 86. 01, ſchadlos hal⸗ 
ten. 

Frau Call war 39 Jahre alt und 
von ihrem Gatten, dereinſt Privatſe⸗ 
kretär ihres Vaters, als diefer Gouber- 
neur war, geſchieden. Jahre lang hatte 
ſie an hieſigen engliſchen Blättern, na— 
mentlich am „Inter-Ocean“, als Ge— 
ſellſchafts-Redaktrize gearbeitet, auch 
fonft war fie fehriftftellerifch thätig ge- 
mweien. Vor zwei Jahren trat fie ihren 


Frau Wlbertine | 
Mar | 


hielt Herr Gujfao 


ı Fran geltenden Zuruf: 


Poften an ihre jüngere Schwefter, Frl. 
Kouife, ab und begab fi nah Eu- 
topa, mohin die Schmweiter ihr zum 
Studium der Mufit folgte, F der 
Schweiz wurde Frau Call auf einer 
gemeinſamen Reiſe von Nervenlähmung 
befallen und mußte in eine Heilanſtalt 
gebracht werden. Im Februar ‚fehrten 
dieSchweſtern zurüd, und vor ein paar 
Zagen traf Frau Gall von Dstaloofa 
hier ein, um ihre fchriftftellerifche Thä- 
tigkeit mieder aufzunehmen. Shre 
Schmwefter follte heute folgen. Ein neuer 
Anfall von Krankheit hat fie dann au- 
genjcheinlich veranlaßt, ihren Schluß- 
artikel zu fchreiben. 


Am keben verzweifeld. 


Frau Anna Marhinha fprang ( aus | 
Verzweiflung geitern aus einem ren 4 


ſter im zweiten Stockwerk ihrer Woh— 
nung, 8400 Ontario Uve., brach beide 
Beine und Arme und dürfte faum da= 
bonfommen. 

"ergitit ſich nach einem Streſt. 


Ueber Familienangelegenheiten kam 
ſeit 


Johnſon Str., 
Streit. Schließlich ſprang der Mann 
auf und lief aus dem Hauſe. In einer 
benachbarten Apotheke kaufte er Kar— 
bolſäure, betrat ſeine Wohnung wieder 
durch die Küche und ſetzte mit dem, ſei— 
ner im nächſten Zimmer weilenden 
„Nun, ſiehſt 
Du, was Du gethan haſt!“ das Gift 
an die Lippen. Zwar vermochte die 


Frau ihm die Flafche aus der Hand zu | 
Ichlagen, Hubfa hatte aber bereits einen | $ 


Theil des Inhalts verfehludt. Er fiel 
zu Boden, und jeine Frau lief fchreiend 
zu einem Nachbar, mo fie ohnmichtig 
murde. Als ein Arzt zur Stelle fam, 
mar der Selbjtmörder hereit3 tobt. 
Hubfa war 33 Yahre alt. 


— — —û— — 
Todezfülle. 


Nadrftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung auging: 

Dannsderf, Hermann, 2 N; County Hoipital. 

Tomanı, Wilhelmina, 73 N: IM. 12. Place. 

Fehles, Frieda, 3 }.: 323 Weftern Ave. 

diltinger, Ardetb, 2 Mo.; 466 AFulton Str. 

Homann, Otto. 46 N.: 352 51. Str. 

Keßler, Eornelia, 55 X.; County Artenafpl. 

Klutb, Henn ®., 11 Ta.; 30 St. Names Court. 

Meimer, Anna M., 8 X: 315 Mohawf Str. 

Rock, Sarah, MW J.; 417 W. Randoͤlph Sor 

Roſenbaum, Julia, 71 J.; 702 Oakley Ave. 

—— —— ⸗— — 


Scheidungsklagen 

wurden angeſtrengt von: 
gegen Julie Pyle, Verlajfen; Charles 
H. gegen Rebecca Rogers, Ehebruch; Frank M. ge— 
Mertle Thayer, Verlafſen; Frances gegen Albert 
Barf, Ehebruh; Minnie gegen John Gonara, 
Derlafien: Fojef gegen Rofie Kohous, Trunkjucht; 
Dora gegen Lohn Wilianjon, graujame Behand: 
fung; ice gegen Spivanıd XThompjon, graufanıe 
Behandlung: Mary gegen William Glancy, ers 
lajien; Willie gegen Ehriftian %.Bchrens, Rerlajien. 

——— — — — 


Marktbericht. 

Chicago, den W. April 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreiſe). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 
Nr. 3, roth, R—O4ier; Nr. 2, 

$1.00; Nr. 3, hart, HG. 

Frühjabrsweizen, Nr. 3, 94—$1.08. 
Mais, Nr 3, H4-Öbe; Mr. 3, mweik, 65-666; 
Nr. 3, gelb, Br: Ne. 4, EHI. 
Hafen, Nr. 3, weiß, DH; Nr. 4, meih, IT— 


d2c. 
Medi, Winter-Patentd, 83.90-84.00 das Fab; 
NRoggenmehl, 83. 66—84.00; Mineſota, 17] 
Perent, Etraigtd Export Bags, $4.50-$4.60; 
bejondere Marken, $5. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen). — Beites neues 
Timothy, $15.00-—$16.00; Rr. 1, $13.50--$14.50; 
Nr. 3, $9.00--811.00; 
$12.00-813.00; ve. Re 1, 


Nr. 2, $11.50-$12.50; 
2, $9.00-—$9.50; geringere 


Loieph ©. 


929566; 
hart, Fa 


beites Prairie, 
$10.50—$11.00; a 
Sorten, 87. 50 48.0 
(Auf — Lieferung). 
Weizen Mai, R%—9%; Juli, 
September, BAc. 
Mais, Mai, 66%E—66%c; Juli, 63346; 


ber, G2har. 
Br; Juli, 656; 


Hafer, Mai, 
TI. 
Broviflonen. 
88.1234, Nuli, 8.3214; Een: 


Shmweinefleitd, Mei, 
813.45; September, $15.77%2. 
I Juli, .R—FT.2 


EBK; 
Septem: 


Septemder, 


Schmalz. Mai, 
tember, 88. 32. 
Gepoteltes 
$13.10; Auli, 

Ripvpdhen, Wai, 
Scprember, $7.45. 

Det. 

Prima, weiß. 150................... $ 

Seadligbt ... 

Cleum Spirit3 

Naphrba 

Sajolin 

Maſcechtnen⸗ Sajolin 

Yeinjamen=Del, rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terbeniin NE —— 

Shladtuteh, 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$0.75—$7.10 per 10 Biund,; gewohnliche bie 
gute Sorte, $5.00--$6.50; geringe bis ausges 
fudte Kühe, .25—$0.35; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, 84.00-55.00; gute bis ausgejuchte 
Kälber, E.00—85.00; Zullen, geringe bis auss 
geiuchte, 2.75—$4.75. 

Shmwerne. Gute bis ansgefuhte Wöfelmaare, 
S .665.20 ver 100 Pfund; gute bis ausges 
juchte (zum VBerjanpt), 85.80-86.00; gute bis 
ausgeiuchte Fleiiherwaare, $5.90-—$6.05; mitt: 
lere bis gute Fertel, 8 1585.50; gemühnliche 
„Thromenuts*, 84.00-85.00. 

Schafe. Gute bis befte Hammel, ver 100 Pfund, 
86.25—$6.50; aute bis beite Schafe, 85.75—$6.35;, 
„Yearlings“, 86.50-86.75; 


Er 


———— 


es22s2.9>>2 
— 


„Native Lambs“, 
gute bi cusgeiuchte, 87.28-87.50. 
Volterei · Produtte. 


„Creamery“, extra. das Pfund.. * 

Nr. 1, das Pfund 

Nr. & das VPfund 

„Dairies“, extra, das Pfund..... 

Nr. 1. das Pfund 

„Ladles“, das Pfund 

PBadwaoare, das Pfund 

Gier— 

Friihe Waare,_ ohne Abzug don 
Terluft, ver Dugend Kiſten zu: 
rüdgelandt) 

°o., (Kiiten eingeichlojien). 
irſts“, das D 
„Ertrag“ das Dutzend 
Rü j e— 

Nahmtäſe, „Twins“, das Pfund.. 

Daiſies“, das Pfund 

„Doung America“, das Pfund 

Brig, das Pfund 

Schweizer, das Pfund .. 

Limburger, neu. Da3 Piund..... 0. 

Geflügel und Kalbjleiid. 


Geflügel (ebend)— 
Hübner, das Pfund 
„Springs“, das PBiund. 
Hähne, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Gänie, das Tutend 
Enten. das Bfund 

Geflügel (KHüblipeiher— 
Hühner, das Pfund 
Trutpühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
&änie, das Bfund.. 

Kä se be n (geisiaßten 


Butier— 


seteLle 
Serie 


3 
* 


0.13% 
0.14 


. 2 —0.13 


120.13 


ER 


esod > 
2 tr 2 
LI 


. Gewicht, das Pfund 0. 
* Gewi das Pfund 6. 
2-10 Did Gewicht, das Pfund 0. 
Obſt und friihed Gemiüfe. 
Aepfel, das „Faß ——— ... 2.0 
Erdbeeren, Louijiane, 4 Duarts.. + 2.00 
itronen, Ralifornie, die Riten 2.0 
rangen, Kalifornia, die Kliterune.. 2.75 
Bananen, Jumbo, daS Bund...coee 
Ananas, tas Faß ... 
—5— das dab. 
Kraut, das 
Biumentohl, 
Slarıfalet, die 
attialat, die 
Champignons, Be — 
Spargeln, die Kifte 
Rothe Rüben, das 
Mobrrüben, der Sad.. 
twiebeln, der Bufbel. 
omaten, die Rifte.. 
Sellerie, die —— 
Saint, — 
Rüben, 


Rettige, —J— 1 Dod. — 
Meerrettig, dad Bund.. . 
Qurten, dag Dugend.. 


f A M "Bi 
Serertiiie © a 5 
ee — die iſe.. — —— 


via * 
ne "Shnittbodnen, E 
bohnen. Die 
Bohnen, auser den. 
Simabohnen, Kelifornien, 100 
Kartoffeln, Carladung, der Sue 


RER 
Fr 


ddl 
sasuss 587 


} 


——— 
5 


un 
SSISTH 


sl. 
833 


............. 
................ 
.................. 


* Are 


* 


719. Str. 


"Kimbart Ape., 135 


Männer 
Nicht ein Dollar brandht bezahlt 
zu werden, wenn nicht furirt. 


Der befte Pla im Nordweiten, mo ie am 
fneuften und billigiten Turtrt werden Fün- 
nen, ift Dr. Tillotion. Ehrenhafte, forg- 
fame Behandlung, neue, fortfchrittliche Bes 
handlung, experte Geſchicklichkeit, ſchnelle Au⸗ 
ren, mäßige Gebühren. Schriftliche Garantie 
in jedem Falle. 


Schwache Männer "'t Wfonderun- 


gen, bie fie zur 


Arbeit, für Aas3 Gelhäft, für Etudtum 


unfäbtg 


maden, modurd die mänınliden Kräfte leiden, find 
eingeladen, diefen großen Spezialiſten zu Tonful- 


tiren, 


Krankheiten der Männer: 
Privat 7 


und ale Haut und Blutirankheiten ihhnell 
Bruch Turirt, 


Blutvergiftung 2 


dern, Im Mund oder Hals, fhwinden 
Ihr Blut wird im weniger Zeit als 

Enring3. und zu geringeren füoften furirt. 

h 4 LJ 

Krampfaderbrud 7° 
artig und verfnotet. 
Mannestraft. Reine 
daß wern &Eie icmals 


Schmerzen. 


ribinien Dr. 
Sie gefund. 


Eine Woche freie 


Dies tft Feine Woblibätigfeit3:Behandlun 
Bandlung des Dr. Tilotlion verfuden und aud 
{br Geld nuplosd ausgeben. 


g—fie wird an 


Diefe freie Tiferte 


Waſſer⸗ 
vergrößerte Proſtat⸗Drüſen 


kurirt. 


und keine Bezablung, bis kurirt. 


alle Gefämwire am 


den G&lie- 
bald, 


in Hot 


und 


Vergrößerte 

ſchnur⸗ 
Ich beile dieſen Feind der 
Merlken Sie ſich, 
bebandett und nicht kurirt 
wurden, ſo wurden Sie niemals von dem weltbe— 
Tillotion behandelt, denn ſonſt wären 


Der Meiſter⸗Spezialiſt. 


Barum Geld unnüg ausgeben 
und verichiedene Aerzte Tontulti- 
ren. Geben Sie zuerft zum Mei— 
fter-Svesialijten, Iaffen Ste fi 
bor hm furiren und bermeiben 
Ste die Erperimente mit uner- 
fabrenen Xerzten. 


Jirobe-hehandlung 


eben, damit fte die Be- 
daß” ie die befte ift, ebe fie 
Nänner gemadt, telde 


finden fünnen, 
iftt befonders 


durch alte Behand lungsimetboden oder jogenannte Spezialiften nicht Furirt werden Ionnten. 


Zögern Sie nidt. Kommei Sie heute. Jeder 


rirt zu werden. 


Zug bringt Jemand aus der Ferne, um Zus 


Es wird kein Geld beanfpruht um die Kur anzufangen. 
Konſu ltiren Si e frei den Meiſter⸗Epegialiſten wegen aller Krankhei⸗ 


heiten, boſe Träume, 
Schlafloſigkeit, Rubeloſigleit, 
heiten u. ſ. w. 

Des Meiſter-Svezialiſten Gebühren ſind 
frei. — Sprechen Sie daher ſofort vor. 
Krampfaderbruch, 
Wailerbrud, 
Hämorrhoiden, 
Nervenerihöpfung, 
Fiſtula, 
Geſchwüre und 

Hautkrankheiten, 


von $ 5—$15 


von $ 5—$15 


von 810-820 | 
von $I0—$15 | 


von H15—$40 | 


ten, in denen Sie fi nicht gern an den Fami«- 
lierarst wenden wollen, wie Abſonderungen, Bruch, Beſchwerden, Vuſteln, üble Angewohn⸗ 
Magenleiden, Herzſchwäche, 
theilweiſe Taubheit, 


Hämorrhoiden, Verſtopfung, Katarrh, 
Eczema, Hautkrankheiten, Nierenkrant⸗ 


in der Stadt. 
von $10-—$20 


von $ 5-—$15 
von $ 5-—$10 
von $ 3—$10 
von $ 5--$15 
von $10-—$25 


die niedrigften KRonfultatton 

Blutvergiftung, 

Verlorene 
Manneskraft, 


Hautausſchläge, 
Blafen-Leiden, 
Nieren-BZuſtände, 


Meine Preife ſind ſtels die niedrigſten von aflen Aerzten in Chicage. 


Difice-Stunden don 9 Uhr Morgens Bid 12 Ubr ee 


yon 1 bis 5 Ur Nad- 


mittags; bon 6 bis 3 Uhr Abends. Conntagß nur bon 9 bi 


DR. 


TILLOTSON, 


Der greife, ehrlihe Spezialift. 


91-93 Washington Str, 


zwiſchen Clark und Dearborn Str. 
Man ſchneide dieſe Annonce aus und bringe dieſelbe mit, da dieſelbe zur freien Unter⸗ 


ſuchung berechtigt. 


Der — — 


Folgende Grundeigenthums ⸗Uebertraguugen in 
der Söhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 
Waſhington Blod. 

jront, 116 bei 8 

rica, durch Maſſeverwalier, 

mond, 87000. 

Wafbingten Blyd. 76 F. 

Nordfront, 25 bei 115; 

83140. 


Südweſtecke Hamlin Ave. Nord- 
Finſen Lioht Inſtitute of Ame⸗ 
an Alex A. Wha— 


öftl. von S. 45. Ave., 
Jeremiah F. Halliſſy an 
Iſfabella Meles 


Wood Str., 75 3. jüdl, von Cornelia, Weftiront, 
25 bei 130; Frederick Meilahn an Henry A. Weh— 
meyer und Gattin, $3100. 

Lloomingdale_Uve., Ile %. öltl. von N. Ave., 
Südfront, 75. bei 125; Swan M. Thomajon an 
Thomas ©. Gvans, 1000. 

N. 40. Ape., 60 F, ſüdl. von Cortland Str, Nords 
tont, 30 bei 125; Ernit F. Wendell an Robert 
Fr Summer, HE. 

N. 41. Une. & "r jüdl. von Wabanfia, Weitfront, 
50 bei 125; SE. Graham an Charles N. 
Koepte, 81200. 

N. 42. Abe., Südweſtechke Belden, 
125: d Gichitaedt an Samuel 9. 

Yoomis Str, 2 5. mördl. von 59., Weititont, 
5 bei 124; Ada Sir, 215 d. nördl. von 50,, 
Oftfiont, 75 bei 124° Saas Earl Bopien an Er» 
ton Building Material Co., $14,000. 

Emerald ve, 29.1 %. jüdl. von 78. Str., Oft: 
front, 30 bei 144: fFrederid Pedlenderg an Wls 
mon %. Waite, $% 500. 

Emerald Ave, 48 5. nördl. von 57. Str., Oft: 
front, 25 bei 10; I. Sullivan an Edward D. 
Walter, 8300. 

Normal Ape., 100 * jüdl. von 71. Str., Weſt⸗ 
front, 50 bei 12514; Trederid WBedlenberg an 4. 
3. Weite, 325,000. 

68., 
an 


Sitfront, 25 bei 
Natban, KO0O. 


MWeitiront, 25 


Robey Etr., 15 5. nördl. von 
John Greene, 


bei 1%4; George W. Calkins 
850. 
üdfront, 25 bei 


Nordweitede PBeoria. Sü e 
S. Curtis, 1000. 


Biſchoff an Edward $ . 
zwiichen 48. und 49., Uftfront, «8 bei 
m. Ruve u. And, durch M. in Eh., an 

Nantes €. Lsborne, 86090. 
Union Ave., 146 5 F. ſüdl. von Gorfield Blvd., Weſt⸗ 
front, 25 dei 124; Yohn Toren au Madar Buch⸗ 


ner, $4800. . 
Citfront. MR bei 154: Fre: 


720-7206 Union Ape., r 
derid WBedlenberg an Almon 3. Waite, $22,000. 
von M. Str., Weit: 


Wincefter Ave., 150 üdl. 
front. 5 bei 172; F $ VBowman an Shas. 4. 
Robbins, g1050. x 
Arch Sie, 115 g ſüdl. von Lyman, Weftfront, 2 
bei 10; A. Oehler an — M. Kleinman, 
don Gatifornia Ave., Nord: 


— 

8. Etr., 10 F. weitl. 
front, 25 bei 125; Victor Brayeau an Armide 
und Delphine Arcand 400. 

3137 Wallace Str., Weftfront, 25 bei 124; Augu 
G. Meyer an Xofeph und Helen Si imomin, —9 
Chaſe Ave. 0 F. weſtl. von Gentral Str., ord: 
front, 5 bei 100; Harry &. Schmig an Reginald 

Ford, 500. 

Hanes Ku 100 $%. weiti. don Winthrop, Südfront, 
60 bei 41: William Schid an James W. Ro: 
berts, LION. 

Sat Bar Scoville Ave., 99 F. nördl. von Yadion 
Str., Litfront 50 bei 196; Allen 3. Fliteraft an 
den Katnol. Biihof von Ehicago, $10,0W. 

Palmoral Ape., Süpmeitede W. Ravenswood Park, 
Nordfront, 0 der 1SClaus Veterſon an die 
Sdandard Brouerei, 820. 

Clatemont Ape., 234 7. ſüdl. 
Oftfront, 3 bei 125: ©. 3. 
F. Roc, $1000. 

Fletdher Str., 3% 


106%: F 
State Si 


von Winona Etr., 
Arbogaft an Henry 


von Glart, Nordfront, 
25 bei 125: NR. Detts 


mers, $2OWO. 
Sraceland Ave, D F. öftl. von Moteby Str., Rords 
Materman an Warp U. 


— a, 122; €. 
diller, hi) “ 
Leland Nordoſtede Lyman. Nordfront, 37.7 
Anna E. Reurling an Caroline Neur— 


Avbe. 
142 F. ſüdl. von Wilſon, Weſt⸗ 


F. weſtl. 
Ruehlmann an Henry C. 


bei 122: 
fing, Be 
Megnolia Ave 
5* > hei 145: Graceland Gemetern Eo. an 
elen Bidel. 84700 
— Ave. 13 3. öftl. von Southport, Sübds 
front, 24 bei 18; MW. Schirmer an Wlbert 3. 
— EIW. 
Sägood Er, 1950, Titfront, 25 bei 13: Margt. 
Morriion an Mary Beide, HT. 
Cägood Err.. 75 9. jädl. von Euren, Oſtfront, 
Bibei Emil Roſene an Fred. Ott. 8950 
Reta Str, 147 #. jüdl. von —— Oftfront. 
94 bei 180; John ©. Thomas an PVatk. O' Mal⸗ 
in, SH. 
Weftern Une, Süpdoitede PBerteru, Weitfront, 24 
bei 124: Anna Sherer an Bertha Lowry, 8M). 
Wintörop Abe., MV F. ar von Bermon, Wet: 
front, ZI bei 10; . Futterer an John J. 
Gameron, 2000. 2 m z 
Adanız Ape., 350 %. fidl. von 74. Str., Oftfront, 


5 bei 195; 9. S. Terrill an Mm. Y. Bıyar jr., 

81m. T 
Adams Ane., 375 9. jüdl. von 74. Str., Oftfront, 
a; m. 3. Bıyar jr. an Michael Riors 


, % —* ſüdl. von 70. Str., —— 
u. W. Quanſtrom an Henry € 


nörbl. von 47. Str., 
res * G Stoll an Gredf. 


Bird, 
von 73. Eir., 


98 ge nördf. 
. S. Lemi3 an John 


Ehamplarıı , 
—— 25 bei 5. 
J. und Clara 

Cottage Mate Ade., 
Oftfront. & bei 1214; M 
6. Chamberlin, 83300. 

Curtis We, 08 W. nördl. von 110. Str., Welt: 

29 bei 19546; Dlof Thorin an Hermann 
Krabn, $2075. 

Euclid Ave., 196 F. jüdl. von 72, Str., Oftfront, 

EN au 134; Prederid R. Rider an Aula Branpan, 


u. Str, 186 F. dit. von Cottage Grove Abe., 
—— 18 bei IR; Emily %. Smwanion an 
Jeffie & .Broton, 

Indiana Ave. UT F. nörbl. von 47. Str., Welt: 

50 bei 161; Lloyd G. Kirkland an “Mes. 


zont, 
gr Kıdppole, 22,500 
Indiana Ave. 40 . nördl. von 50. Str., Oftfront, 
— uw. And. an William 


40 bei 10; W. 
U Remman, 

. füdl. von 55. Str., Weit: 
front, 50 bei 175; 8. V. Fty an Wiun. 9. Rnap, 


Sn —* Vs F. ſüdl. von &2. Stt. Weſtfront, 
—38 ı 10: Batbingten Bart Flub an Ehag. 
. Smit 


Michigan e., 35 9. nördl. von FR. Str, Weit: 
front, 3 bei 161; Jos. Wrigbp an Anna Stafia 


Conid, $1875. 
Minerva Ave, HR FF. nördl, von 67. Str, Oft: 
Liiher von Chicago 


front, MW bei 1%: —— 
an Win. E. Landow, 8130 

SR S. Green Str., Citiront, M bei a: Will ia m 
S. Kaebler an Addie Gusrorf, 8320 


Ser GrundeigenthHumsmarkt. 


der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Kenilworth Ave., 
„a 


weit. von Robey Str., 
bei 150; Brant WB. 
und Yizzte M. Geelämart, 500. 

139 F. weſtl. von Sheffield Ave., 
13; John Beter an Warciico 


120 F. 

Südfront, Crandon an 
Cyriſtian F. 

Serge Str, 
Südfront, 
Gianmini, 

Glenlake Ave. 125 F. 
jrort, 3 bei 124; 

81000. 


25 bei 
IH. 
von Southport, Gi 


öitl, d= 
Koh an Charles 2. 


Send F. 
—B 
Grace Str., 166 F. öſtl. von Lincoln Ave. 
front, 23 bei 125: Glaus N. 
und Gattin, K4IW. 
Ave., HI 5. 
25 bei 125.9; 
und Gattin, 
Eträltorn Mac, 50 5 
Kordjwons, 0 bei 140; 
Birk, $15,500. 
04 F. jüdt. don Balmoral, 
KCodran au Charles 


Sid: 
Xohnjon an Ernit X. 
Meyer 
Hamilton 
front, 
yrgi wi 


von Roseoe Str., Cit: 
Krug an Henry 


ſüdl. 

Otto F. 
81700. 
öftl. 
Youis U. 


von GEvaniton Ads. 

gens an Wi 
han MW. 

Waprıte Ave., 
ba 13; I. N. 
82700, 

Wintbrop, Ave, 233 5. füdl. 

bei 150; M. 


Weſtfrou: 
Koenig, 


von Balmoral, Wen 
front, 3% Futterer au - Anna ii. 
Mandat, E00. 
Winthrop Ave., F. üüdl. 
frond, Bie bei 150; M. 
sw 


Mumdorff, h 
Addiſon Etr., 140 F. öſtl. 
front, 150 dei 250: ©. E. 


Folgende Grundeigenthums =» UWebertragungen im 


von Balmoral, Weit: 
Futterer an Mary E. 


von R. 52. Uve., Nor: 
Hield u. And. an The: 
mas Narentoivs fi u. And.. $1500. 

N. 40. 130 7%. jüpl. von Wabanjia Upe., 
Sitrrostt, bei 125; Ihomas F. Dune en 
sohn S. Glarf. 34500. 

N. 4l. Ave, 24 8. 
30 bei 125: 
Hynes, ON. 

N. H. 


Gourt, 
331, 


jüdl. von Wabanfia, Oftfront, 
Glarf an Thomas F. 


Oft: 
Willis 


Sohn 8. 


ſübl. von Pyron Str., 
Andrew Zundene an 
Straiabt, KH. 

von Greenwood Terz 


Kimbell an 
Rooit, $1400. 
30 %. mweftl. von Milmautee, Süd— 
Roberts an John R. 


bon 66. Str., Ct: 
Biſchof von Chicago 


Gonrt, 19 9. 
front, 33 bei 150; 
G. und Iennie 6. 
Ave, 37%. nördl. 


Kimball 
> bei 185; 4. ©. 


rars, Oſtfront 
Richard 
Lawrence Ave. 
front, 0 bei 125; 
Wbitford, FEW. 
Minerva Ave, 118 %. füdl. 
3% bei 124: Katbol. 
an GE. Goiten, $1500. 
115. Str, 59 5%. meitl. von South Barf Apve., 
Süpdfront, 25 dei 15; Wm. 6. Wood an flo: 
rian Bugayski, 8275 . 


Prairie Ave. 141 F. ſüdl. von 51. Str., Weſtfront, 
95 bei 15; A. Trunfel an Batl. D. Elyne, 


8200. 
Langley Ave., Nordweftede 73. Str., Oftfront, 73% 
bei 185; 8. M. Serton an Auguft Linholm, 
8000. 

274 f 

Radıla 


Madijon Ave., 
5b bei 125: 

Marib, 81500. 

61. Str., 375 F. mweitl. von Stony Nsland Woe., 
Rordfront, 50 bei 125; John Shepherd an Eiljie 
M. Driver, 0000. 

73. Etr., 28 5. öftl. von Ridgeland pe, Süd: 
front, 40 bei 131; Beter 2. Reger u. And. an 
Thoma? U. Aaur, 864060. 

79. PBluce, Nordweitede Cole Ape., 
95 bei ’3; Ouitave Nelion an Die 


2ER. 
Kernon Ave, 75 F. füdl. von 64. Str., Weftfront, 
Albert Sand an Dennis D. Stofes, 


24 bei 124; 
00. 
Fincenned Ave, Nordoftede, Weltfront, 34.88 bei 
M. Ehedd an Charles R. Horrie. 


137.07; Wlice 


ERO. 
Ada Str., Norpmweitede 69., Oftfront, 122 bei 124; 


W. 9. Lowe an William Schuemm, 5000. 
Englewood Ave., Nordmeitede Stewart, Südfront, 
41.09 bei 128: Harry 9. Carpenter an Sujan ©. 


Rhillips, SCH. # 
Englewood Ave, 5 © öftl. Nord: 
U. Bryant an Nellie M. 


front, 30 bei I; 
von 61. Str., Oft: 


r 
Smdelman, BI 
front, 41% bei u — 8. Bladman an Ans 
ton Jacobſen, 810, 
May Etr., 155 3. Mast. von 34., Weltiront, 921% 


Lewis C. 


front, 


. füdl. von 73. Str., Oftfront, 
von M. 8. Rih an Geo. W. 


Südfront, 
®. Eggen, 


von Stewart, 


Lofanette Ade., 8 F. nördl. 
bei 124; 8. Edland an Johanna E. Gronin, 


$1500. 

Rarnell Ape., 133 F. nörd!. von 65. Str., Oftirent, 
95 bei 1%: Annie W. Plad von La Vorte, Ind., 
Zahrt, 81800. 

St. Lomis Une., Nord- 
. Davis an Eva Rufs 


von Union pe., Rordfront, 
Thayer an Prant Spencer, 


an Amanda €. 
65. Etr.. I F. welt. 
front, 371% bei 124; 
fing, SIR. 
0. Etr., PM F. meit!. 
5b he B. 


100. 
<a Str, 95 #%. nördl. von M., Weltfront, 
331, bei 124: 9. 2. Hoedelberg an Edward Up- 
pel, 81800. 
Union Abe., 5 ®. n 
75 bei 234; Charles 


ER 


. nördl. don 64. Str., Oftfront, 
N. King an Faith Latimer, 
82200 


Winneconna Ave, 198 _%. weht. 
Nordfront, 5 bei 125; 2. U. 
=. MWaterman, 2500. 

. weitl. von Saneod Str., Nord- 

Emil TDTahlin an Una R. 

Wierien, 


Ridgewan Aoe., 178 #. nöcdl. von Belmont, Oft- 
front, 60 bei 125 u. a. Orundeigentbum; Maier 
und Rellie Yantowäti, 


von Gogleiton, 
pee3 an Yina 


Mean Ande., 
front, 25 bei 185 5; 


ZZ an Anton U. 


ven Eullom, Meit- 


front, 37 bei 25: m. 8. 
Saripin, A. 

Hewthorne Ave., 100 F. FüDöft. 

50 bei 195: Samuel ©. Eimpion an 
Otto H. Nedlih ir., $10,000. 

Shivo Ste, m %. öftl. von — Court, 
Nordfront, MO bei 109: Am. Opden von 
„altirısre, Md., an Nobn ©. Seen E00. 

Avenue G Süpdoftede 108. Str., Meffront, 32.14 
bei 121.59: U. Ringman an Bartdolome Mier: 
bonfer, 81000. 

Garondolet Ane., 25 


von Dat Str., 
Weſifront. 


5%. füdl. von 138. Gte., Welis 
50 bei 19; €. Herman an Yohanna Kers 


—— Aibe. Us F. ſudl. von i. Str Oft: 
front, DW bei 19: — Bart Eiub en 
John * * 5 81200 

8% nördl. von 78. Gtr., Wet: 

Eomunds an Anders €. 


front, 


Champlain U 

front, 3 bei R 
MWeftberg, u 
Cuis Upe., 60 %. nörbl. von 


y. Bart Blod. 
Weltfront, 3 dei 164: —— 


Clact v. And, 
Glenny, 335,000. 


. nörbl. von 7a. c» 
. Ehreiver am Mine ü. 


an Names €. 
Ingfefide | Ape., 141 3 
front, 3 bei 135; 


Die, HTW. 


Zefet die „Bonntagpof«“ 


















































Unfere bejte Garantie it 


vor der Heilung. 


Nervenihwäche 


BE Dieielbe gibt friiche Jugendft 


freie Zirkulation zu 
wieder bollitändig her. 


nicht, uns fojtenfrei zu Zonjultiren. 


Blutvergiftung 
perimentiren. 
abſolut ſicher iſt. Wir 


heilen oder Ihnen Ihr 


ſtärker werden? 
Schwäche. 
thode geheilt werden. 


obengenannter Krankheiten an. 


A perimentirt oder gerathen wird. 


Wir heilen —2* 
Mäünnern! 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden 


Wenn Sie 
an Abſon⸗ 
derungen, ſchlechten Träumen, verlorener Man— 
neskraft oder Lebenskraft, den Folgen frühe— 


rer Indiskretionen oder aus irgend einer an— 
deren Urſache leiden, befaſſen Sie ſich mit Ihrem Fall ſofort. 


I ſozuſagen vor geiſtigem und körperlichem Schiffbruch gerettet. 


Wenn Sie nicht ſelbſt kommen können, ſchreiben Sie. 
Männern ſind durch unſere Behandlung geheilt worden. 
Wir wenden korrekte medigziniſche Methoden für die abſolute Heilung 

Unſere Jahre lange praktiſche Erfahrung 
J find eine Garantie für Sie, daß bei der Behandlung Ihres Falles nicht ex⸗ F 
Ein wirklicher Spegzialiſt, der ſeine ganze F 
Zeit einigen wenigen Leiden widmet, wird heilen, wo andere erfolglos ſind. 
Wenn Jhr Fall unheilbar iſt, werden wir Ihnen dies frei und offen ſagen. 
Die Konfultation fojtet nichts, da wir jedem leidenden Manne eine Gelegen= 
BE heit geben wollen, unfere Methode zu unterfuchen und fich von unferer Fü Wi 
Digtent, ihn zu heilen, zu überzeugen. ER 





Wenn Sie M 
Ihmwach, trübe, niedergefhlagen fühlen, ein jchlechtes Gedächtnig _ haben, N 
= Mangel an Ehrgeiz und fühlen, daß eine allmählich zunehmende Schmäde BB 
4 Ihrer Nerven und Ihres Körpers vorhanden ijt, fommen Sie zu uns und 
lafjen Sie jich durch unjere Behandlung Gefundheit und Kraft wiedergeben. 


J aft und bringt neue Nervenkraft, fördert eine © 
den Organen und ftellt geiitige und körperliche Kräfte 
Wir haben Taujende von Männern geheilt und fie 8 


Zögern Sie 


Wenn Sie Geſchwüre im Mund oder Pe 


im Halfe oder auf der Zunge haben, gg 


wenn Ihnen die Haare außfallen, die Glieder weh thun, oder Sie Nusichag ii 
M auf irgend einem Theile des Körpers befommen, wird unjere Behandlung 54 
M jede Spur von Gift aus Ihrem Körper ausmerzen und Sie dauernd heilen. BR 
® Stein mit diefer Sranfheit behafteter Mann fann es wagen, erjt Damit zu exr= J 
Selbjt der ungläubigjte oder vorurtheilspollite Men muß ER 
ugeben, dat Sabre der Erfahrung in der Behandlung von Taufenden bon 
Säle und unjere Kenntniffe jeder befannten | t A 
Krankheit genügender Bewer dafür ift, daß fein Fall in unjeren Händen KE 
eben Ihnen eine gefchriebene Garantie, Sie zu F 
eld wiederzugeben. 


Behandlungsmethode diejer 


Varicocele in der möglichlt kürzeflen Zeit geheilt. 


Varicocele ift eine unnatürliche Vergrößerung der Venen und kommt J 

faft unveränderlich auf der linfen Ceite vor. ie j * 
neuralgiſche Schmerzen im Kreug und den Lenden, die bei längerem Stehen WR 
Varicocele verurjaht Abzehrung oder Cchwund und 

Cie fönnen durdh unfere jichere und jchmerzloje garantirte Me- Fi 


Waſſerbruch, Beſchwerden, Nieren-, Blaſen— 
und alle den Urin betreffenden Krank— 


heiten dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Rüdenfchwäche leiden, an vergrößertenDrüfen, beftimm- iS 

B ten zugezogenen Krankheiten, katarrhaliſchen oder unnatürlichen Abjonderuns Ei 

R gen, jtechenden oder brennenden Schmerzen, Entzündung der Harnröhre, 

—* oder wunden Stellen, erperimentiren Sie nicht und nehmen Sie 
diejfe Symptome nicht leicht, da Hunderte, die hätten geheilt werden fünnen, 

in ein vorzeitige Grab gegangen jind dadurch, daß jie die Abfallprodufte WE 

der Gifte in ihr Blut aufnahmen, gefolgt von Harnvergiftung und Tod. 


Konſultation und Nath frei. 





Taufende bon 


— 


Stunden 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Abends; Sonn—⸗— 
tags und Feiertag nur von 10—12 Uhr Vormittag?. 
Medizinen frei, biß Heilung erfolgt. 
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344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
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Amjterdamer Strapenjungen, 





gr Amfterdam, 29. März. 

Holland ijt ein Land, daS jeine 
Spreiheit liebt. Dieſes jtolge Gefühl 
des Werthes der Perſönlichkeit erſtreckt 
ſich durch das ganze öffentliche Leben. 
Man kann ſich durch dieſes Verlangen 
nach Selbſtſtändigkeit die außerordent— 
lich große Zahl von Religionsgemein— 
den und Sekten ſowie die ungewöhn— 
liche Mannigfaltigkeit politiſcher Par: 
teien erklären. „In unferm fleinen 
Holland”, erklärte mir einmal ein 
Staatömann mit Refignation „möchte 
jeder am liebjten feine eigene Partet 
bilden.” Diefer Hang nach perfön- 
licher Unantaftbarteit verträgt natür- 
lic) am wenigſten irgendwelche polizei— 
liche Beaufſichtigung. Und der freie 
Holländer hört gar gerne kopfſchüt— 
lelnd über die „furchtbaren Zuſtände 
polizeilicher Vergewaltigungen“ im be— 
nachbarten „Muffrika“ (Spottname 
für Deutfchland) reden, mobei er 
irgend eine gefalzene Uebertreibung be- 
haglih hinnimmt. Die bejtändige 
Parteinahme des Publifums gegen die 
in Holland gewiß recht behutfam auf- 
tretende Polizei hat nun aber allmäh- 
lich zur Folge gehabt, daß die Polizei 
jtet3 fraftlofer ward und die täglichen 
Unarten der großen und Kleinen 
Straßenjungen, kurz die Zuchtlofigkeit 
auf der Straße, immer mehr überhand 
nahm. Die Zeitungen bringen nun 
lange Artikel über diefen ftets Jchlim- 
mer werdenden Unfug und fie finnen 
auf Mittel, um auf dem Wege des Ge- 
fees Abhilfe zu Schaffen. Oleich- 
zeitig füllen fich die Spalten mit ein- 
gefandten Artikeln folder Leute, bie 
über ihre eigenen unangenehmen Er- 
fahrungen zu berichten wünſchen. 

Für den Fremden, der Amfterbam 
befucht, fteht es feit, daß nirgends, 
weder in London no in Brüffel, 
Paris oder felbjt bei den als unge- 
zogen angefchwärzten Berlinern bie 
Fremden, vor allem Damen, jo häuft- 
gen und fo unangenehmen Nnfulten 
ausgefeßt find mie in den malerifchen 
Straßen diefer munberbollen alten 
Handelaftadt. rend ein frembarti- 
ger Schleier, eine Feder auf dem Hut, 
ein eleganter Muff genügt, um ben 
Zorn und die Verwünfchungen ber 
Straßenjungen heraufzubefchmwören. 
Und die Worte, die dann fallen, laffen 
an verber Gemeinheit nichts zu min- 
Schen übrig. Hat eine Dame da3 Un: 
elüd, allein zu wandern, fo fuchen 
häufig genug männliche Paffanten, 


Ihr wißt nid 


wie viel Leiden Ahr vermeiden Fünnt, wenn 
Shr das Bitterd gebraudit, oder Ihr würdet das 
Experimentiren aufgeben und Eud an biefes 
borzüglihe Mittel halten. Taufende Leidende 
haben gelernt wie werthboll e3 fit, und fie 
empfehlen ebenfo wie wir, berfucht 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Tofort. E3 eilt und verhindert Kopfiveh, Blä- 

Hungen, Dyspepſie, Unverdaulichkeit, Berfto- 
I pfung, Biliöfität, Nierenleiden, weibliche Leiden 
| amd Malaria, Yieber und Falted Sieber, Nehmt 
ı.Zeine Nadahmungen, 
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und dieſe ſind nicht immer nur den 
unteren Ständen angehörige Leute, ihr 
Wohlgefallen an ihr auszudrücken, in— 
dem ſie ſie betaſten oder in ſolche 
Körpertheile zu kneifen trachten, die 
ihnen am meiſten anziehend erſcheinen. 
Mir erzählte eine Dame der Geſell— 
ſchaft, daß ſie einem in unverfrorenſter 
Weiſe zudringlich werdenden beſſerge— 
kleideten Amſterdamer endlich zurief: 
„Wenn Sie mich nicht in Ruhe laſſen, 
rufe ich die Polizei!“, und die klaſſiſche 
Antwort erhielt: „Polizei? Was? 
Gott ſei Dank ſind wir im freien 
Holland und nicht im Polizeiſtaat 
Deutſchland.“ Als Berlage ſein 
Meiſterwerk, die Börſe, fertiggeſtellt 
hatte, erzählte er mir, daß ſchon kurz 
nach Beendigung des Baues von den 
vielen kleinen Scheiben über 1000 ein— 
geworfen waren! Ich ſah wenige 
Tage darauf, daß ein Rudel Straßen— 
jungen nach dem Kopf eines der ſtei— 
nernen Ritter mit Steinen warf. Es 
war ein Schützenfeſt im Kleinen und 
der ſteinerne Ritter, eines der plaſti— 
ſchen Meiſterwerke an der Börſe, ſchien 
indignirt die ariſtokratiſche Naſe zu 
rümpfen, die ihm abgeſchlagen zu wer— 
den drohte. Als ich einen Schutzmann 
auf das Treiben aufmerkſam machte, 
beſchleunigte er wegeilend ſeineSchritte 
und ſagte: „Mynheer, ich danke 
Ihnen! Aber ich bin froh, wenn ſie 
mich nicht werfen!“ Es iſt nahezu 
ſprichwörtlich, daß der Amſterdamer 
Straßenjunge ſtets die Taſchen mit 
Steinen gefüllt hat, um auf jede Even— 
tualität vorbereitet zu ſein. Und daß 
ein Haus in Amſterdam ſeit mehreren 
Wochen unbewohnt iſt, erkennt man 
ſofort daran, daß die Mehrzahl ſeiner 
Fenſter in Scherben verwandelt ſind. 
Dieſer Tage lud ein Offizier den Be— 
richterſtatter des „Handelsblad“ zu 
einer kleinen Exkurſion ein. Eine An— 
zahl Offiziere ſollte um die Mittags— 
zeit einen Rundritt längs der Straßen 
machen, durch die die Schuljugend zu 
paſſiren pflegt. Der Erfolg dieſes 
Verſuchrittes war verblüffend. Schon 
kurz nach dem Ausreiten aus der Ka— 
ſerne erwiſchte ein Straßenjunge den 
Schwanz eines Pferdes. Es gab 
Flüche, Scheltworte, Triumpfgeheul 
und Steinwürfe von Seiten der Ju— 
gend und ſelbſt der erwachſenen Bur— 
ſchen, wo auch immer die Reiter an 
Schulen oder an ihren jungen Stamm— 
gäſten vorbeikamen. Die Lehrer lä— 
chelten mit wenigen Ausnahmen bei 
dieſen Vorgängen und die Poliziſten 
ebenfalls. Was ſollten ſie auch an— 
fangen? In Holland hat das Syſtem 
unbedingter Schonung ſelbſt des un— 
gebärdigſten Schuljungen dazu ge— 
führt, daß die meiſten Lehrer Frech— 
heiten ausgeſetzt ſind, von denen man 
ſich in Deutſchland keine Vorſtellung 
macht. Auf der Straße nimmt das 
Publikum, namentlich das den unteren 
Ständen angehörige, ſtets für die klei— 
nen Taugenichtſe Partei. Eine Anzahl 
Jungen erkletterte ein Gerüſt und bom— 
bardirte von dort aus die Paſſanten 
mit Steinen und ich hörte ſelbſt, wie 
eine Frau aus dem Volke entrüſtet die 
Menge gegen den einſchreitenden Poli— 
zeibeamten aufhetzte, der, wie ſie ſchrie, 





Haben Sie ſchleppende oder 
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den „armen unſchuldigen Jungen das 
kleine Pläſirchen nicht gönnt!“ Und 
einer meiner Freunde zog ſich die 
Wuth des Publikums zu, weil er ei— 
nem ſchon erwachſenen Lümmel, der 
einer Dame das Kleid heimtückiſch mit 
Wagenſchmiere beſudelte, die wohlver— 
diente Backpfeife verabfolgte. 

Die Zeitungen fordern nun, daß 
ähnlich wie in London derartigeNichts— 
nutzereien ſofort von einem zuſtändi— 
gen Richter, ohne weitere lange Um— 
ſtände, mit einer mehr oder weniger 
empfindlichen Strafe belegt würden. 
Das mag ja in gewiſſem Sinne recht 
nützlich ſein, aber gründliche Abhilfe 
kann nur das Publikum ſelbſt ſchaffen, 
indem ſein beſſer geſinnter Theil gegen 
die Flegeleien auf der Straße auftritt. 
Vielleicht gelingt es dann auch den 
Leuten, die jetzt ihrem berechtigten Un— 
muth in den Zeitungen Luft machen, 
einen beſſeren Schutz der Damen gegen 
die ſchamloſen Ungebührlichkeiten zu 
ſchaffen, die ein flegelhafter Theil der 
Paſſanten gerade von Amſterdam ſich 
ihnen gegenüber erlaubt. 

— RIEEREDEN 
Der Schimpanſe als Sprechlehrer. 





Schon unter gewöhnlichen, provin— 
ziellen Verhältniſſen pflegt ein Dienſt— 
botenwechſel nicht zu den Annehmlich— 
keiten zu gehören. In Berlin zählt 
man ihn aber vielfach bereits zu den 
Unglücksfällen, denn na, man 
kennt ja die ſchrecklichen, aber wahren 
Geſchichten, wie Hausfrauen mit Zit— 
tern und Zagen ſcharfe Examina über 
ſich ergehen laſſen müſſen, in denen 
ſie von den Dienſtboten auf Herz 
und Nieren geprüft werden; oder die 
traurigen Erfahrungen, die ſie mit 
den durch hohen Preis und tiefe 
Selbfterniedrigung gemonnenen Per: 
len dann machen. 

Alfo kurz: mir haben aud) das Un- 
glüd gehabt. Und zwar in verfchärf- 
ter Sorm. Denn der Himmel, bezw. 
feine Vollftredungsbeamtin für folche 
Fälle, die Gefindevermittlerin, hat una 
eine Bolin befcheert. Und zwar feine 
aus Berlin D., MWeftfalen oder wenig- 
jtend noch aus dem fultivirten Iheil 
des Ditens, fondern eine aug dem dun- 
felften Winfel der Polenpropinzen; al- 
lerdings unter der fchriftlichen Zufiche- 
tung, daß wir nunmehr die Perle aller 
Perlen in PBerfon befäßen: ftarf, ge- 
jund, treu, folid, eifrig, befcheiden 
und — Doc mozu den armen Haus- 
frauen den Mund mäfferig machen! 
Mit einem Wort: Franzisfa (fprich 
Frantſchiſchka) ſoll der Inbegriff aller 
dienſtbotentugenden ſein. 

Und im Grunde läßt ſich das Mäd— 
chen auch gar nicht ſo übel an. Daß 
ſie ungewöhnliche Begriffe wie Seife, 
Handtuch, Taſchentuch, Zahnbürſte 
mit einander und mit andern Dingen 
verwechſelt, ſtört — ſie gar nicht, und 
daß ſie alle farcirten oder mit dicken 
Tunken zubereiteten Gerichte Herings— 
ſalat nennt, erſchwert nur im erſten 
Augenblick die Verſtändigung. Sehr 
anzuerkennen iſt ſogar der Eifer, mit 
dem ſie alle Aufträge ausführt. Da 
ſie nach der Verſicherung der Geſinde— 
vermietherin Deutſch „wie Waſſer“ 
ſpricht, macht ihr das auch keine befon— 
deren Schwierigkeiten. Nur hat ſie 
cine eigene Methode, die Aufträge aus— 
zuführen, die den Begriff „polniſche 
Zuſtände“ unſerm Verſtändniß we— 
ſentlich näher gerückt hat. Sagt ihr z. 
B. meine Frau: „Franziska, heizen 
Sie im Kinderzimmer!“ dann fliegt 
ſie mit einem „Gewiß, gnädige Frau!“ 
aus dem Zimmer, und eine halbe 
Stunde ſpäter iſt die Badewanne 
blitzblank geſcheuert. Oder heißt es: 
„Franziska, haben Sie auch richtig 
verſtanden? Sie ſollen den Tiſch de— 
cken!“ dann erwidert ſie: „Gewiß, 
gnädige Frau, ſofort!“ Und im näch— 
ſten Augenblick klopft ſie im Hofe mit 
— Schlägen Decken und Tep— 
piche. 

Alſo man kann, wenn man ſich 
etwas nach ihr richtet, mit ihr ſchon 
ganz zufrieden ſein; und daß ſie ſich 
jetzt noch regelmäßig verläuft, wenn 
ſie über den Straßendamm geht — 
was ſie auch in unſerer ſtillen Straße 
nie thut, ohne ſich vorher zu bekreu— 
zigen — beruht, wie ſie behauptet, auf 
der Thatſache, daß es in ihrer Hei— 
math nur eine Straße gebe, in der ſie 
auch immer nach rechts gehen mußte. 
Wie ſie das gemacht hat, haben wir 
noch nicht ergründen können. Immer— 
hin hat das Verfahren den Vorzug der 
Einfachheit, wenn es auch für Berlin 
nicht leicht durchzuführen ſein wird. 

Sehr viel Freude macht uns ihre 
geſunde, robuſte Kraft. Kommoden, 
Vertikows, kleinere Schränke und ähn— 
liche Nippſachen ſetzt ſie beim Reine— 
machen von einem Fleck auf den an— 
dern, daß es nur ſo kracht und die Be— 
wohner der Parterrewohnung in ſteter 
Angſt leben, die Decke könne herunter— 
kommen. Der Tiſchler bekommt daher 
in letzter Zeit jede Woche ein paar klei— 
nere Reparaturen. Er iſt infolgedeſſen 
mit Franziska auch recht zufrieden. 
Und ſo gibt es noch verſchiedene an— 
dere Menſchen, die ſie in ihrer Harm— 
loſigkeit glücklich macht. 

Aber ſie hat auch ihre Fehler, und 
der ſchlimmſte iſt ihre Verſchloſſenheit. 
Dasſelbe Mädchen, das Deutſch wie 
Waſſer ſpricht, war lange Zeit nicht 
zu bewegen, ein Wort über ſich ſelbſt, 
über ſeine Berliner Eindrücke oder 
ſonſt etwas zu ſagen, oder eine auch 
nur einigermaßen verſtändliche Aus— 
kunft über irgendeine Beſorgung oder 
Aehnliches zu geben. Und das war ein 
unangenehmer Zuſtand. Denn einen 
Menſchen um ſich zu haben, der immer 
wortkarg iſt und daher auch ſtets mür— 
riſch und theilnahmlos erſcheint, iſt 
ein zweifelhaftes Vergnügen. 

Als humane Menſchen haben wir 
mit humanen Mitteln die Seele der 
Polin in lebhaftere Schwingungen zu 
ſetzen verſucht, indem wir ihr das 
Häuſermeer der Weltſtadt vom ſtolzen 
Gipfel des Kreuzberges au zeigten 
und fie am Abend durch die in Licht: 
fülle getaudhten Straßen führten, mo 
ihr in zehn Minuten mehr Menfchen 
begegneten, al3 fie in ihrer Heimath in 
ihrem ganzen Leben zu fehen befom- 
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men Hätte. Undi sk Cinbrud blieb 
auch nicht aus. Schon während der 
eriten hundert Schritte in der Yrieb- 
tichftraße wurde die arme yranzisfa 
ein halbes Dutend mal fräftig ange- 
tanzt, da fie in ihrem maßlofen Stau= 
nen alles anrempelte, wa3 ihr in bie 
Quere Fam. Und fpäter, auf dem 
Potsdamer Pla, machten die großen 
Lichtreflamen an der Ede der Pot3- 
damer Straße einen fo übermwältigen- 
den Eindrud auf fie, daß fie inmitten 
des MWagenftroms bumsitill jtehen blieb 
und wie der Schiffer im kleinen Kahn 
nur in die Höhe ftarrte.e Das hätte 
all unfern Erziehungderperimenten ein 
jähes Ende bereiten fünnen, wenn nicht 
zwei Schugleute das Mädchen im Aus 
genblic der höchiten Gefahr etwas un= 
fanft aus ihren Viräumereien zur 
Wirklichkeit zurüd und auf den Bür- 
gerfteigq gebracht hätten. Franzisfa 
aber brach beim Anblid der Boliziiten 
in berzzerbrechendes Schluchzen aus, 
denn fie jah Jich bereits verhaftet und 
in das „Sprigenhaus“ geftedt. Aber 
meder dieje Yurcht, noch die Freude 
darüber, daß fie noch einmal mit ei- 
nem blauen Auge dapongefommen, 
entlocdten ihr mehr Worte ala ihren 
gewöhnlichen Stoßjeufzer in Augen 
blicken höchſter Gemüthsbewegung: 
„Nee ſo was!“ Aber ſie war doch ehr— 
lich genug, auf vieles Fragen und 
Drängen verlegen lachend zuzugeſte— 
hen, daß Berlin viel größer ſei als ihre 
Heimath R.. . ein Ort von rund 220 
Einwohnern, die zukünftigen Berliner 
Dienſtmädchen eingerechnet. 

Wir nahmen dieſen Beweis von auf— 
dämmernder Intelligenz mit Befrie— 
digung entgegen. Zur vollen Verſtän— 
digung über alle Fragen des Haus— 
halts, der Verſorgungen uſw. reichte er 
aber noch nicht aus. Und vor allem er— 
ſchloß er uns das Geheimniß der zar— 
ten Mädchenſeele, die in unſere Obhut 
gegeben war, nur unvollſtändig. Einen 
tiefen Blick durften wir in dieſe erſt 
an einem der letzten Tage thun, als 
wir mit Franziska und den Kindern 
in den Zoologiſchen Garten gingen. 

Durch ein wahres Kreuzverhör hat— 
ten wir aus Franziska herausgebracht, 
daß ſie bis zur Zoologie in ihrer 
Schule nicht gekommen war, und daß 
ihr von den Geſchöpfen der Erde außer 
den Menſchen, Hausthieren, Haſen, 
Rehen, Wildſchweinen und ein paar 
Fiſcharten nur aus der Umgangs— 
ſprache ihrer Landsleute einige bekannt 
waren, wie Eſel, Affe, Kamel. Von 
Angeſicht zu Angeſicht oder auch nur 
im Bilde hatte ſie aber auch dieſe noch 
nicht geſehen. Alſo mußte für die 
Vermehrung ihrer Kenntniſſe geſorgt 
werden. 

Hilf- und faſſungsloſes Staunen 
pflegt auch intelligente Geſichter nicht 
immer zu verſchönen. Franziskas 
Ausſehen beim Anblick der Elefanten, 
Nashörner, Nilpferde und vor allem 
der Giraffen ſpottet jederBeſchreibung. 
Ein nach 500jährigem Schlummer jetzt 
zu neuem Leben erwachender Menſch 
könnte nicht verwunderter, ungläubiger 
und angſtvoller auf die Dampfwagen, 
Automobile, lenkbarenLuftſchiffe, elek— 
triſchen Bahnen und Maſchinen aller 
Art blicken als unſere Franziska auf 
die Rieſen der Thierwelt. Für ein 
paar „Fineſſen“ der zoologiſchenSam— 
melkunſt, die manche tauſend Mark 
verſchlungen haben, die Hirſcheber, ſo— 
wie auch eine beſonders abſtoßende 
Sorte von Warzenſchweinen hatte ſie 
dagegen nur Verachtung. Wegwerfend 
murmelte ſie: „Säue!“ und würdigte 
die Thiere weiter keines Blickes. Um 
„Säue“ zu ſehen, war ſie nicht nach 
Berlin gekommen. Dagegen flößten 
ihr die Löwen, Tiger und Bären of— 
fenbar Reſpekt ein, ohne daß ſie ihren 
Gefühlen aber mit Worten Ausdruck 
gegeben hätte. Nur an den Löwen 
hatte ſie etwas auszuſetzen. Sie 
meinte: „Die ſind nicht richtig. Die im 
Buch von Pfarrer ſehen ſchöner her.“ 
Vergeblich verſuchten wir ſie von der 
„Richtigkeit“ der Löwen zu überzeugen. 
Sie ſchüttelte lächelnd — überlegen lä— 
chelnd — den Kopf und verharrte 
ſtumm bei ihrer Meinung. 

Ungetrübte Freude ſchien ihr der 
Aufenthalt an den Affenkäfigen zu 
machen, und die kleinen, bei den Affen 
üblichen Familienidylle ſchienen ſogar 
Heimathsgefühle in ihr wachzurufen, 
denn ſie begann ganz unvermittelt: 
„Ja bei uns in R...“ brach dann 
aber ab und beobachtete um ſo auf— 
merkſamer das Schauſpiel. 

So hatte uns der Beſuch des Zoolo— 
giſchen Gartens im Grunde doch nur 
eine Enttäuſchung gebracht, denn die 
erwartete Gefühlseruption unſerer 
Franziska war ausgeblieben, und wir 
waren hinſichtlich ihres innern Weſens 
noch ebenſo klug oder ſo dumm wie 
zuvor. 

Aber ehe es wieder heimging, muß— 
ten wir noch unſerer alten Freundin 
Miſſie, der klugen Schimpanſin in der 
Wärterſtube, einen Beſuch machen. 
Sonſt wären auch die Kinder um ihr 
ſchönſtes Vergnügen gekommen, denn 
ſeit ein paar Wochen freuten ſie ſich 
ſchon darauf, Franziska die Miſſie zu 
zeigen. 


Manneskraft 


Die Pa Eigenfhaft eines mirfliden Mannes 
t fi 


Ribt 
bolitändig 
wiederheritellen 


such meine fpezielle Methode der Behandlung. 34 
babe während der lesten 15 Yabre Zaufende Mäns 
ner Zurirt, die Monate und Nabre gewartet hats 
ten, fi mit Mebizinen betäubten und br fer 
verdientes Geld nugloß vergeudeten. Meine Methode 
— volftändig neu und eigenartig, fie ftellt die affır 
sirten XIheile wieder ber und bringt 


Nenes Leben und Kraft 
{n Eurem Röuper. Ach verſpreche keine Heilungen 


in fünf Xagen oder freie Behandlungen, fenderr 
tbue genau das, mas id verſpreche. 





Aoniultation frei. 


tehftunden: Montag, Mittwoch, Freitag son 9 
un Ni 5:80 Dienftag, Donner und 
Samftag von 9 Dorm. bis 8 Upr Abends. Sonn 
tags wen 9 bi9 12 lihe. s 


DR. WEINTRAUB, 
Wiener Spezial-Arzt bes 
Central Medical Institute, 


Zimmer 211, 112 Clark Str., 2. Flur. 
Ede bon Wafhington Straße, 
Tfb,no* . 
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Stidereien 


Soll breit, großes Sortiment von hüb 
fchen Openmworf geblümten Mus 
ftern, per Yard 


werth bis 35 DD., fpez., per 
Neft von 11, VD. Länge, 


Openwork Muſter, bis 
breit, ſpez. per Vard 

Reſter von Shirtwaiſt Band Sticke 
reien, werth bis zu 25c die 
Nefter von % und 34 Dbs2. zu 


Gardinen-Bargains 


11, bi 2 YdE. lang, Yabrif-, 
Mufter, mwth. 50c bis 756, Stüd 


verichied. Muftern, $1.50 und 

$2.00 Gardinen, per Paar zu 
1000 Dusß. hohlgefäumte Kij- 

fen=Bezüge, das Stüd zu 


den 


zu 





TIERE VS TITTEN TR RES ZH RER ZRH RI R RT TIER ZUR ZN 


D 


ADAMS AND DE? 





Pr ar) 


# Shirt Waists 


— 


Alle ſind hochfeine Waiſts 


einſchl. Allover 
beſetzt 
beſetzt: 


15c Swiß beitidte Flouncings, bis 9 


de 


Reſter von feinen Korſet-Bezug-Sticke— 
reien, volle Beading Tops, 18 Zoll breit, 


250 


Stickerei-Allovers, hübſche blinde und 


22 Zoll Ic 


Nd., 9e 


5,000 Nottingham Gardinen=&den, — 


19e 


Nottingham Spiten-Gardinen, „Mill 
Dropped“ Mufter, eine große Partie von 


98€ 
tie 


Männer-Anzüae, 9.95; Kiuaben-Anzüge, 1.39 


Dies find zwei der größten Kleider-Bargains, die wir je offerirt haben. 

Ein New Yorker Kleider-Fabrifant wurde von jeiner profitablen Arbeit Durch zu große Anjammlung rirdgängig gemachter Be: 
ftellungen zurüsfgehalten; er brauchte Geld für feine neue Arbeiten. Um Geld zu erhalten opferte er jeine Srühjahr- u. Sommer: 
Kleider. Wir erhielten jämmtliche 500 Anzüge zu unferm eigenen Preis, und morgen offeriren wir fie in dem Bajement. 

Ahr könnt diefe Anzüge mit irgend welchen an State Str. zu $15 bis $20 vergleichen und Ihr werdet dieje gerade jo gut finden. 

Diefe Anzüge find in den neueften Models 
fen, — alle neuen braunen Schattirungen, 
SteinzfFarbe, jchlichtes marineblaues Serge, 
handgejchneidert, mit Serge oder Alpaca ge= 
füttert, einfach oder doppelbrititig, diejelben 
Anzüge, die in anderen Yäs 
*15 


— In 


Stiferei beiest, NPoke beſetzt, 


Zwei Syuh:- Spezialitäten 
Schuh: 


Vieje beiden Dienftag = Pajement = 


Pargains jind die beften morgen in Chicago 
Zieht Vortheil Daraus. 


zu findenden Werthe. 

Damenſchuhe 
u. Orfords, in 
Pat. und Kid, 
handgewendete 
u. Extenſion— 
ſohlen, Schuhe, 
die anderswo 
82 u. 2.50 ko⸗ 
ſten, — ertra 
Werthe, Paar 

1.29 

mt 

Chocolateſtid 
Männerſchuhe 
u. Orfords, in 
den neueiten 
Styles, Blu: 
cher = Effeftu. . 
Milit. Abſätze, 
Paar zu 


1.99 


20 foften. 
Baſement 


bis 
unſerem 


1.39 
1.98 


2.95 
2.95 
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| ommt Schnell! 


683 find nur 2,000 von diejfen Waijts 


Einige find $4.00 Waiſts, einige $3.50, einige $3.00, 
einige $2.00 und einige $1.50. 
Ichejten Waijt3, die je zu diefem Preis gezeigt wurden; die 
ganze Weberichuß- Partie d. Triangle Waitt Co., New Hort, 


Es find die beiten u. büb- 


Front 
und Mermel mit bübjchen Spigen und Sti- 
lange ımd furze NMermel; vorne oder binten 
zuzufnöpfen; von feinen Berjian Lanz, Mull3 und Batiite 
gemadt; Größen 34 bis 44 Bruſt-Maß. 


Die wirflihen Wholeiale - Koiten dieſer Waiſts zu den 
regulären Preiien war zwei- oder dreimal io viel ala 
unjer jpezieffer Verfaufspreis. — Wir offeriren jede ein- 
zelne Waijt zu weniger al3 dem Herjtellungspreis. — 
Iede Waiit it ein Bargain zu 97c. 
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97c 


vabrif:Enden 

Fabrif-Enden von Wajchftoffen, 
—— Waſch-Panamas, Waſch— 
Fheviots, Lawns ete. — 
twth. bis 1214c, Yd., dic 

wabrif-Enden Rercales, ein: 
ſchließlich Corded Madras, In— 
dian Head etc., alles gute Län: 


gen, werth bis zu 15c NMp. 6c 


Räumung, per Yard 
Tabrif-Enden von hefter Sorte 
Galetea Gloth, helle und duntle B 
Tarben, alles quts Längen. 9 “ 
Räumung, per Yard, c N 
Fabrik-Enden mercerized Fut— 
ter-Sateen, alle Farben, ſowie 
ſchwarz, und alles gute Längen, 


werth bei der Yard WMe 10 
und 250; Räumung, Yd., c 2 

Fabrik-Enden von mercerized | 
franz. gewebten Madras, alle 
hbübjche Mufter und bei der Nard 


25c und 35c Wwerth.; — 14c 


Räumung, per Yard 
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9. eo) Sl 
A Auch das Ueberſchuß-Lager eines New 
JVorker Fabrikanten von Knabenkleidern. 
Einer der beſten der ungewöhnlich guten 
. M Eintäufe, welche unſere Baſement-Kleider— 
JAbtheilung berühmt machen; die beſten Bar— 
gains in Knaben-Kleidern in Chicago—alle 
in unſerem Baſement dieſe Woche. 
2.50 ſchlichte Kniehoſen -Kna— 
ben-Anzüge, Gr. 6 bis 14 Jahre, 
83.50 Ruſſian Blouſe Knaben— 
Anzüge, Alter 3 bis 8 Jahre, 
84.00 ſchlichte und Knickerbocker Knaben— 
Anzüge, Alter 8 bis 16 Jahre, 
— zu 
1.50 Ruſſian Blouſe Knaben-Anzüge, — 
hellfarbiges Covert Cloth, beſetzt 
in braun, Alter 2 b. 6 Jahre 











Alſo hinein in die enge kleine Stube, 
in der das Schimpanſenfräulein, das 
jetzt ſchon ſechs Jahre im Berliner 
Zoologiſchen Garten iſt, ihre Kunſt— 
jtücfe macht und mit den Kindern al- 
lerhand Ulf treibt. Im Hineingehen 
fam mir aber noch der boshafte Ge- 
dankte, dem Mädchen ein kleines Padet 
mit Apfelfinen und Nüffen, das für 
Miffie beftimmt war und das ich bis 
dahin in der Tafche gehabt hatte, in die 
Hand zu geben. 3 ijt nämlich eine 
der verfchtedenen Freiheiten, die jich 
Miffte ihren VBefuchern gegenüber er- 
laubt, Padete, die auch nur mit einem 
Zipfel aus der Zajche hervorguden, 
oder gar frei in der Hand getragen 
werden, bligjchnell wegzunehmen, zu 
unterfuchen und außzupaden, morauf 
etwaige LZederbiffen fofort in dem an= 
muthigen Schimpanfenmündchen ver— 
fhminden. Den Spaß mollte ich un 
menigjtend machen, auch unfere Fran— 
zisfa, die vom Inhalt und der Be- 
ftimmung des Padets nichts mußte, 
ausplündern zu laffen. 

Mährend fie das Padet fürforg- 
ih an die Bruft drüdte, traten mir 
ein, und fofort begrüßte Miffie die ihr 
befannten Kinder mit zutraulichen, 
burfchitofen Schlägen auf die Schulter 
und rafte mit dem Jungen in einer Art 
Tanz ein paar Mal dur das Zim- 
mer. Dann gab’3 ein paar Kunft- 
ftüde. Miffie fämmte fi), gab ver- 
Ichiedenen Befuchern die Hand und be- 
nahm jich überhaupt ein paar Sefun- 
ven lang fehr gebildet. 

Mit offenem Munde und meit auf- 
gefperrten Augen ftarrte Franziska 
auf das feltfame Wundermefen, für 
veffen Art fie in ihrem nur mit einem 
Lömenbild ausgeftatteten zoologifchen 
Begriffspermögen fein Unterfommen 
fand. Da hatte der Affe aber auch 
Ihon das Padet erfpäht. Mit einem 
Sa$ ftand er vor dem Mädchen; dann 
ein Griff-und im nädjiten Augenblid 
turnte er mit fabelhafter Gejchmindig- 
feit über-den Tifh im die Ireppen- 


. — — — — — — — 


niſche, wo er ſeinen Raub unterſuchen 
wollte. Aber er hatte die Rechnung 
ohne das plötzlich 
ment unſerer Franziska gemacht. Ei— 
nen Augenblick war ſie infolge des 
Ueberfalls ſtumm, dann aber ſtürzte 
ſie wie eine Furie hinter dem Schim— 
panſen her, und hätten wir ſie nicht 
noch ſchnell feſtgehalten, ſo wäre es 
vermuthlich zu einem höchſt eigenarti— 
gen Ring- oder Fauſtkampf gekommen, 
der bei aller Komik doch nicht unbe— 
denklich geweſen wäre. 

Nur widerſtrebend ließ das Mädchen 
von der Verfolgung ab; dafür öffnete 
es aber den Mund, und nun ergoß ſich 
ein Wolkenbruch von Anklagen, Vor— 
würfen, Schimpfreden gegen den 
Schimpanſen, die uns mit einem 
Schlage Aufſchluß über die Sprach— 
und Sprechkenntniß unſerer Franziska 
gaben und uns obendrein den Beweis 
lieferten, daß ſie in der Zoologie ſo— 
gar gründliche Studien gemacht hatte. 
Mit einer Fluth von polniſchen Wor— 
ten begann es. Als ſie an dem ruhigen 
Behagen, mit dem Miſſie die Apfel— 
ſine verzehrte, aber gemerkt hatte, daß 
es um Miſſies polniſche Sprachkennt— 
niſſe nur ſchwach beſtellt war, ſprang 
ſie zum Deutſchen über, und nun ging 
es los: „Du ſchmutziger Aff, was will 
Menſch ſein, und biſt 
Schäm dich! Stehlen iſt eine große 
Sünde. Ich habe nicht geſtohlen. Und 
du dummes Thier biſt auch ein Menſch, 
was nicht ſtehlen daff. Du ...“ Es 
folgte eine Rekapitulation des halben 
zoologiſchen Gartens. Aber der Aus— 


ein Spitzbub. 


erwachte Tempera⸗ 


m— — — — — — 


Nach einer halben Stunde Hatte fie 
| fich denn auch wieder leidlich beruhigt, 


in ihre Stummbheit verfiel fie nach je: 
ner Stunde aber nicht wieder. Wir 


' verdanfen jfomit der Miffie des Berli- 


| 
| 
| 
| 


ner Zoologifhen Gartend nicht nur 
das Bemußtjein, daß unfere Polin für 
unfer Hab und Gut auch den härteften 
Kampf wagen würde, fondern auch die 
Löfung ihrer nahezu vollftändig einge- 
rofteten Zunge, die fich jegt nach der 
mohlflingenden Melodif der Ynomraz- 
lamer Mundart lebhaft zu beivegen 
weiß. 
{|| 


— Abfertigung. — Ein Herr fieht 
einem Angler zu. Nachdem zwei Stun: 
den vergangen find, ohne daß ein Filch 
auch nur angebijfen hätte, jagt der 
Zufchauer fpöttifch zu dem Fifchenden: 
„Sagen Sie bloß, Tann e8 etwas 
Blödfinnigeres geben, al3 zwei Stun- 
den fo zu ſitzen, ohne etwas zu fan— 
gen?“-, O ja,“ erwidert der Angler, 
„ba3 Zufehen ift ficher noch blöbfinni- 
ger!” 

— Enfant terrible. — Elächen (bei 
einer Freundin ihrer Mutter zu Be- 
juh): „Ad, Frau Müller, laffen Sie 
doch 'mal Ihren Teppich fprechen!" — 
„Meinen Teppich foll ich fprechen laf- 


ı fen? Ja, Kind, wie fommft Du denn 


bruch der Leidenichaft konnte fein Un- | 


aliit mehr anrichten, denn mir hatten 
unſere Franziska ſanft, aber nachdrück— 
lich zur Thür hinausgeſchoben und lie— 
ßen ſie ihre Meinung gegen das „Af— 
fenmenſch“ ruhig in die kühle Vorfrüh— 
lingsluft entladen. 


CASTORIA firsiwisgaund ide 
Die Sorte, Die Ihr inmer Gekauft Habt 





darauf?” — „Na, Mama bat doch ge- 
ftern zu Frau Kahlbaum gefagt, Sie 
hätten in ihrem Salon folcden 
fchreienden Teppich!” 


— Nicht gelogen. — Herr (zu einem 
Jungen, der ihn fchon öfter angebettelt 
hat): „Du elender Lügenfchlingel, ich 
habe ganz genau erfahren, daß Dein 
Vater lebt und gefund ift, und mir 
mahft Du immer vor, daß er fehon 
fieben Jahre unter der Erbe tft?" — 
„Sch hab’ nicht gelogen; mein Vater ift 
Kanalräumer!” 


— — — —— 
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